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Genugthuungen, kleine

ebonnements- Preis
für Hälle u. Giebichen
en 2,50 dürch die
oſt bezogen 3 für

das Vierteljahr
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr in
zweiter r Nachm.

5 Uhr
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.

Anſchluß Nr. 158.

Nummer 143.

Beſtell- Einladung

iuf de Halliſche Zeitung.
Die anch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfrenliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wer rich-
ten an Beide die höſliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitüngs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
eutgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abönnenten die Zeitung vom Tage der Beſtellung au bis zumn 30. Juni dieſes Jahres auf
Verlangen gratis geliefert.

Der Beznugspreis beträgt für Halle und Giebichen
ſtein frei Hans ſür Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für däs Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung nintliches Publikatiens-
Orgau des Landrathsamtes des Saalkreifes, ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung. in den käuffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Für das nene (dritte) Quartal ſind für unſer Blatt und
zwar für jede Abtheilung (für die politiſche, wie für die
provinzielle und lokale, für den Handelstheil als
auch für die land wirthſchaftliche Beilage) außer den
bewährten alten und feſt engagirten Kräften mannigfache nene
Mitarbeiter verpflichtet wordeiſ, ſo daß der Jnhalt unſerer
Darbietungen in allen Reſſorts anf das reichhaltigſte aus
geſtaltet werden kann. Jusbeſondere haben Verlag und
Redaktion auch ihre Fürſorge dem Unterhaltungstheil
zugewendet. Von größeren Arheiten, welche für denſelben
erworben wurden, führen wir für das dritte Quartal an:

A. Für die illuſtrirte Sonntagsbeilage:Herzensſtürme, Roman von C. Wild. Die Antipoden,
Novelle von G. Richthofen. Eine kaiſerliche Ohr
feige, Erzählung von H. Richter. (Sämmtlich Ori-
ginal-Beiträge.)

B. Für das Roman-Feuilleton:
Der alte Corpsburſche, Erzählung von B. Möllhauſen.

Der gute Doktor, Roman von J. Jſenbeck. Die
letzten Lebensjahre Franz von Sickingens, von
E. Joſt.

Außerdem wird in dem fortlaufenden kleineren Feuille-
ton der Morgen und Abendausgaben eine große Anzahl
von Novelletten, Humoresken, belehrenden Auf-
ſätzen aus allen Gebieten von Wiſſenſchaft, Kunſt und
Litteratur, Modebriefen, Sonntagspkaudereien c.
zum Abdruck gelangen.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Conrier).

Halle, gr. Märkerſtraße II.

Auf Helgoland
Eine überaus auziehende Schilderung des neuen dent-

ſchen Edürs in der Nordſee“ bietet recht zeitgemäß die „Ge-
enwart“ aus der Feder des bekannten belletriſtiſchen Schrift-
tellers geh. Legationsrath Rudolph Lindau der wir Nach-

folgendes entnehmen. Für deſjenigen, der während kurzer
Feiertage nicht Vergnügen und Zerſtreuung, ſondern Ruhe
und Erholung ſucht, iſt die kleine, banmloſe Jnſel, auf der
kaum eine Blume gedeiht und nur das proſaiſchſte der Ge
müſe, die Kartoffel, wächſt, ein Garten von Edei. Er
findet dort in dem wenig belebten Theile der Stadt, oben
auf der Klippe, mit Leichtigkeit eine helle, frenndliche,
reinliche Wohnung Vor ſich erblickt er ſodann, wie am
Bord eines großen Schiffes, den leicht gewölbten, mächti-
gen Rücken der vielfarbigen See. Hier blitzt ſie wie flüſſiges
Silber, blendend weiß, im Lichte der ſtrahlenden Sonne;
dort ſpiegelt ſie in röthlichen und blänlichen Schattirungen
den Himmel wieder; weiter hinaus erſcheint ſie grüſlich-
blau, und ganz fern, am Horizonte wächſt ſie, nebelhaft
grau, in gleichfarbige Wolkengebilde hinein. Kleine Segel-
boote gleiten, rieſigen Waſſervögeln gleich, geräuſchlos durch
die Fluth. Ju weiteſter Ferne verfolgt das Auge an einer
niedrigen, dünkeln Rauchlinie den Weg eines nicht ſichtbaren
Dampfſchiffes, das, von England oder Schweden kommend,
unbekümmert um Helgoland, wohin kein Geſchäſt je einen
Kauffahrer ruft, in gerader Linie der Mündung der Elbe
zuſtenert. Jn den Lüften wiegt ſich auf breiten, ſchön ge
formten Schwingen die ſilbergraue, nordiſche Seemöwe.
Sie ſchwebt auf und nieder, ſeltenen Flügelſchlags, ohne
jede bemerkbare Anſtrengung mit dem Winde ſegelnd. Das
kurze Geflatter des ſtädtiſchen Den ſeine wachſame Be-
weglichkeit, ſein herausforderndes oder klägliches Zwitſchern
iſt das Bild des Stadtlebens: welch' großer Kraftaufwand,
um kleine Zwecke zu erreichen, welches Geſchrei und Ge-
zanke um ein Krümchen Brod; welche fortwährende Unruhe
und Aufregung c raſch verwiſchte Triümphe; kleine

nttäuſchungen, ſtetes Kämpfen
jd niemals Ruhe. Jn dem majfeſtätiſchen Fluge der großen

vorm. im G. Schweiſchſe'
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Halle, Sonntag 22. Juni 1890.

V Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
nud Zweite (Juſeraten-) Beilage.

Halle, den 21. Jnni.
Die ſchlimmſten

aller Krankheitserzeuger!
Angeſichts der beunruhigenden Nachrichten, welche

eben jetzt aus Spanien über eine plötzlich dort ausge
brochene Cholera- Epidemie einlanfen, füllen ſich ſofort die
Spalten der Blätter zumal in allen Nachbarreichen des
von dieſem Unglück heimgeſuchten Landes, mit Warnnngen
und t und Abhandlungen über vorbeugende
Mittel, über Weſen und Charakter der Kraukheit u. ſ. w.
Vorſicht iſt fraglos anzurathen; nur dieſe kann dem Vor
wärtsſchreiten der häßlichen Krankheit raſch und wirkungs-
voll ein Ziel ſetzen und wenn die Preſſe dazu beiträgt;dieſe Vorſicht anzuſpornen und zu unterſtützen, ſo kann auch

uns das nur willkommen ſein! Jſt doch nach der Anſicht

Zeitung
ecloge- (Halliſcher Courier.)

des berühmten Entdeckers des Tuberkuloſen- wie auch des
CholeraBaeillus, des Geheimraths Koch in Berlin, die

ketzte große aus Egypten vor vier Jahren uns überkommene
Epidemie nöch immer nicht zu Ende, ſondern ſoll dieſelbe
vielmehr nach der Meinnng dieſes Gelehrten ihren Rund
We durch ganz Europa vollenden.

eutſchland und Skandinavien noch im Rückſtande! Bis-
Jn dieſen Fall wären

lang iſt in der That der Feind allſommerlich bald da,
bald dort aufgetreten und von Etappe zu Etappe fortge-
ſchritten!. So mag denn jetzt ſeine neue Erſcheinung auch
für die ferneren, bisher nicht heimgeſuchten Völker nicht
ohne Beſorgniß ſein und je mehr ſowohl die ſchon heim-
geſuchten Bezirke, wie auch deren Nachbarreiche thun, um
die Krankheit möglichſt auf ihren Heerd zu beſchräuken,
deſto beruhigender iſt das anch für uns. Wie es ſcheint,
ſind die Regierungen jener Länder von dem ſo oft recht
unheilvollen. „Vertuſchungsſyſtem“ völlig abgekommen,

ſondern ſtellen die Sache nach den zuverläſſigen Berichten
ohne Schen richtig, um nicht durch übel angebrachte Schöu-
färberei die Gemüther in eine allzu vertranensſelige Be
ſorgnißloſigkeit einzuwiegen, welche gerade ſolchen Epidemien
ebenſo verhängnißvoll ſein kaun, als kopfloſe Furcht nnd allzu

große Aengſtlichkeit. Ebenſo ift es mit Freude zu begrüßen,
daß dieſelben ebenfalls mit dem früher ſo vielfach befolgten
leidigen Grundſatze des Abwartens in Bezug auf. die An-
wendung vorbeugender Schnutzmittel völlig gebrochen haben
und mit großer Thatkraft dem Uebel zu Leibe gehen, wo
und wie es nach den zeitherigen Erfahrungen nur irgend
möglich iſt!

Wie ſich neben dieſem löblichen Thun der Regierungen
wie der Preſſe unn die Bevölkerung ſelbſt zu der Epidemie
ſtellt, muß abgewartet werden. Es iſt nur zu bekannt,
daß gerade dieſer Krankheit gegenüber, deren heimtückiſche
Einwanderung in den Körper man nur in ſehr beſchränktem
Maße erſchweren zu können ſcheint, gerade das Verhalten
der Einzelnen durch Mäßigkeit, Reinlichkeit, vorbeugende
ſanitäre Mittel in den Wohnräumen wie in der Kleidung e.

von großem Nutzen ſein kann. Es hat ſich das in
ſehr bemerkbarer Weiſe während der letzten Epidemien
unter den europäiſchen Völkern gezeigt und offenbar iſt es

S

Möwe dagegen ſpiegelt ſich das ernſte, einfache Leben in
unmittelbarer Berührnug mit der Gottesnatur Von Zeitzu Zeit, in langen Jwiſchenrängen ertönt ein wilder, kla-

gender Schrei, der Ruf des Scevogels. Dem mienſchlichen
Ohr klingt er wie ein Ausdruck verzweifelten Schmerzes
und mahut, daß kein Leben vom Leide frei iſt.

Der lange Tag geht in Helgoland raſch geüung dahin,
die Ueberfahrt nach der Düne, wo ſich die Badeanſtalt be

findet, das Bad, die Promenade, die an das Auf und Ab-
gehen auf dein Deck eines Schiffes erinnert, die Rückfahrt
von der Düne nach Helgoland endlich Alles dies nimnit
den größten Theil des Vormittags in angenehmer Weiſe
in Anſpruch. Jn ſeinem Zimmer befindet man ſich, wenn man
eine gute Wahl getroffen hat, wie in einem offenen, ſicheren
Bodte. Von allen Seiten erblickt man das Meer. Der-
jenige, der am Meer keine Freude hat, darf nicht nach
Helgoland gehen; derjenige, der es liebt, kann ſich in Helgo-
land mehr und ruhiger und ungeſtörter daran ergötzen als
an irgend einem anderen Orte. Meer rings umher, See-
luft, woher der Wind auch wehe, und trotz Sturm und
Wetter einen feſten, ruhigen Boden unter den Füßen.
Nach dem Eſſen hat man die Wahl, am Strande zu ſitzen
und der Muſik zuzuhören, ſich mit Bekannten, die man
überall findet, zu unterhalten oder die 190 Stufen hohe
Treppe hinaufzuſteigen und im „Oberlande“, wie es ge-
nannt wird, den Sonnennntergang abzuwarten. Das
Landſchaftliche iſt dort ſehr einfacher Natur: Himmel und
Waſſer ſoweit das Auge reicht. Und das iſt Alles
und das iſt genug.

Beſonders ſchön iſt der Abend auf dem kleinen meer-
umrauſchten Felſeneiland. Die Sonne iſt in das Meer
hinabgeſtiegen und der Himmel, ehe er verdunkelt erglänzt
im Weſten in wunderbarer Farbenpracht. Dem Sonnen-
untergang gegenüber hat ſich der fahle Mond erhoben;
ſein bleiches kaltes Licht wird mit jedem Augenblick lench-
teuder, man möchte ſagen wärmer. Jetzt glänzt er einſam,
die anderen Sterne überſtrählend, goldig leuchtend am tiefen
Nachthimmel oder durchbricht mit Roth und Opalfarben
angehauchte Wolkengebilde, die ſchnell an ihm vorüberziehen.

e die heutige Nummer 1. u. 2, Ausgabe ninfaßt 21 Seiten mit dem iluſtrirten Sonntagsblatte.
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Jnſertionsgeblihren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.-Bez-
Merſeburg nur 15 Pf-,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang

kein kleiner Triumph der Wiſſenſchaft wie der Kultur,
daß wir dem früher als unbeſiegbar betrachteten Feinde
gegenüber ſolche Abwehr zu leiſten im Stande ſind!

Unwillkürlich muß man angeſichts diefer Erfolge und
Ereigniſſe an einen anderen Krankheitserzenger denken, der

nicht als ein auswärtiges Uebel zu uns kommt wie die
Fermente der Cholera welche die Sonne des Orients
auf den ſtagnirenden Sümpfen ferner Welttheile ausge-
brütet hat, ſondern der bei uns jetzt leider ſchon ein ein
heimiſches Uebel und ſeßhaft unter uns geworden iſt. Die
Gedanken, welche ſich aus dieſem naheliegenden Vergleichergeben, ſind um ſo ſchmerzvoller, als der in Rede ſichende

Krankheitserzeuger nicht ein Feind des Körpers, ſondern
leider ein Feind des Geiſtes iſt!

Es kann kaum zvweifelhaft ſein, von welchem böſen
Dämon wir hier reden!

Ganz ähnlich ſo wie in der irdiſchen Atmoſphäre jene
kleinen unſichtbaren Bacillen herumgewirbelt werden, ganz
ſo erfüllt leider die geiſtige Lebensluft der Völker ein
Ferment, das überall in der Volksſeele, welche ahnungs-
los die giftige“ Materie einathmet, Gährung und Zer-
ſtörung hervorruft! Dieſer Giftſtoff, der faſt wie eine an
ſteckende Epidemie auch in unſerem Volke immer mehr um
ſich greift, hat ſeinen hauptſächlichſten Niederſchlag und
ſeinen gefährlichſten Heerd in einem Theil unſerer Preſſe!
Wohl wird er auch von der parlamentariſchen Tribüne,
durch manches gefährliche Buch, ja ſogar von mancher
römiſchen Kanzel in die breiten Schichten der Bevölkernng
hinansgetragen, zumeiſt aber ſchießt er doch ſeine giftigen
Bacillen aus einer gewürn Sorte von Tagesblättern
heraus, und weder Cholera noch ſchwarzer Tod, weder
Typhus noch gelbes Fieber haben an dem Körperlichen
der Menſchheit mehr Schaden angerichtet wie jener Krank
heitserzeuger, den eine vaterlandsloſe und vaterlandsfeind-
liche Partei ansbrütet und ausbreitet.

Der böſe Dämon ſchrankentoſer Begehrlichkeit und maß
loſer Unzufriedenheit iſt es, mit dem jene Preſſe das Volks
gemüth inficirt, um daſſelbe in zerſtörende Gährung zu
jagen und zu wilden Thaten wider alle gottgewollte Ord
nung, ja gegen den eigenen Frieden und das eigene Lebens-
glück der Maſſen aufzuſtacheln. Wohl wiſſeud, daß ſie ſelbſtihre Herrcheſt nur da befeſtigen und aufrecht erhalten kann,

wo Unzufriedenheit die Volsſeele vergiftet, wo Mißtrauen

gegen die Regiernng, Gleichgültigkeit gegen die Religion,
blinder Haß gegen die anderen Klaſſen der Bevölkerung
und maßloſer Neid gegen alle ſcheinbar beſſer ſituirten
Mitbürger dieſelbe erfüllt, ſucht ſie mit allem Raffinement
ihrer dämoniſchen Verſchmitztheit dieſe häßlichſten aller
Leidenſchaften in unſerem Volke aufzuſtacheln! Alles, was
Autorität heißt, ſei es Thron, ſei es Altar, wird heute mit
offenem Spott und Hohu, morgen mit durchtriebener Spitz
findigkeit angegriffen und verkleinert!

Wahrlich, das ſind die ſchlimmſten aller Krankheits-
Erzeuger und weit gefährlicher, weil ſie ſich ſo unmittelbar
nach ihrer Eininpfung ja nicht als böſe Elemente kund
geben wie die Bacillen einer Epidemie, die faſt immer ſofort
ihre unheilvolle Wirkung zu Tage treten laſſen, ſondern
weil ſie heimlich immer weiter in der Volksſeele vorwärts-
ſchreitend, dieſelbe nach und nach durch ihre Minirarbeit
unterwühlen!

Auf dem Meer liegt ein großer Lichtfächer, der wie Silber
und Gold, wie Smaragden und Diamanten blitzt und glitzert
Ununterbrochen, unermüdlich, ohne Steigen oder Fallen,
zur Ruhe einladend, ſanft einſchläfernd ertönt die Muſik
des Meeres. der Tag iſt wieder dahin.

Des Morgens kühl;
Des Mittags ſchwül;
Viel' Unrnh' bei dem Feſte.
Der Abend iſt das Veſte.

Drollige Knecdoten aus der
Couliſſen- Welt.

Es war im Jahre 1877 zu Beginn der Bühnenlaufbahn
Mäorcella Sembrich's. Die Künſtlerin, an der italieniſchen Oper
in Athen engäögirt, ſollte als „Dinorah“ auftreten. Da der
Director nicht ohne Grund befürchtete, daß Dinorah's ſtändige
Begleiterin in der Oper, die Ziege ſich nur widerwillig in das
künſtleriſche Enſemble ſügen werde, ſo ſchickte er das Thier acht
Tage vor der Aufführung Frau Seinbrich ins Haus, um wo-
möglich ein „collegialiſches“ Verhältniß zwiſchen den beiden
Künſtlerinnen herzuſtellen. Dies gelang auch vortrefflich. Die
Ziege gewöhnte ſich bald an die Sängerin, fraß ihr aus der
Hand, ſolgte ihr übexall hin und, vollberechſigt ſchien die Er
wartung, daß das Thier in der Vorſtellung ſeine Aufgabe in
künſtleriſcher Weiſe löſen werde. Der Abend kam heran. Das
Haus war von einer glänzenden Verſammlung beſnucht, der
ganze Hof war anweſend und Alles ſah in geſpannter Erwartung
dem Auftreten Dinorgh-Sembrich's entgegen, der von Mailand
der Ruf einer ansgezeichneten Coloraturſängerin vorausgegangen
war. Der große Moment iſt endlich da. Dinorgh, in Be-
gleilung der Ziege, die ſie an einem Strick auf die Bühne zerrt.
kritt auf und will ihr Entréelied beginnen. Die vierfüßige
Primadonng, welche, durch den Orcheſterlärin beunrnhigt, ſchon
hinter der Scene ſich renitent geseigt. ſie verliert nun angeſichts
des erleuchteten Hauſes und der Menſchenmenge völlig die der
Siination entſprechende Faſſung. Kurz, die bärtige Diva reißt
ſich vom Strick los, entweicht von der Scene und iſt nicht mehr
zum „Auſtrelen“ zu bewegen. Daß das kleine Jnkermezzo den
Ernſt der Situgtion zu erhöhen nicht eben geeiguet war, kann
man ſich vorſtellen. Frau Sembrich erzählte in ſpäteren Tagen
ſelbſt die lnſtige Reminiscenz in froher Lanne Joſ. Lewiusky,
der dieſelbe in ſeinen vielgenännten Buche: „O dieſe Künſtlerl“,
verewigte,
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Wohl fehlt es nicht an offenen Augen auch in den
breiteren Schichten des Volkes, die dieſen heimlich wühlen-
den Giftſtoff kennen und erkennen, allein es iſt leider voch
immer ein großer Bruchtheil vorhanden der jenes Gift,
ahnungslos über feine endliche Wirkung, zu eigenem Unheil

und Verderben in ſich aufnimmt. nHaben wir nicht jetzt allbereits die ſchreckliche Wirkung,
welche dieſer geiſtige Giftſtoff, ſo wie er in der ſozial
revolntionären Epidemie zu Tage tritt, auszuüben im Stande
iſt, zu Tage treten ſehen Wahrlich das iſt ein laut zum
Himmel aufſchreiendes mene tekel!

Wer Ohren hat zu hören, der höre, ſo lange es für
ihn noch Zeit iſt!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
NReber den Beſuch des Kaiſers auf der Krupp-

ſchen Gußſtahlfabrik wird aus Altendorf gemeldet, daß
Kaiſer Wilhelm in dem großen Saal der Kruppſchen Bier
halle auf Kronenberg, der eine prächtige Ausſchmückung er
hält, die Arbeiterdeputationen aus den verſchiedenen Werk-
ſtätten (alle Werkſtätten, Betriebe und Reſſorts ſollen ver
zreten ſein) der Gußſtahlfabrik begrüßen und eine Anſprache
halten wird. Jn der Krupp'ſchen Privatſchule wird ſich
der Kaiſer von dem Stand des Handarbeitsunterrichts in
den Mädchenklaſſen überzeugen. Auf dem Schulhofe dieſer
Schule nehmen ſämmtliche Kinder der Krupp'ſchen Privat
ſchule Aufſtellung. Möglich iſt, daß der Kaiſer auch die
neu errichtete Haushaltungsſchule für erwachſene Arbeiter-
töchter ſowie die Jnduſtrieſchule im früheren Knappſchafts-
gebäude am Limbeckerthor beſichtigen wird.

Mit der zukünſtigen ſtaatsrechtlichen Stellung
von Helgoland haben ſich die öffentlichen Erörterungen
bisher noch wenig beſchäftigt. Die nat.-lib. Korreſpondenz
führt nun zu dieſem Thema Folgendes aus: Die Einver-
leibung in Preußen iſt ſelbſtverſtändlich. Man wird doch
wegen dieſer paar Quadratruthen Land mit etlichen hundert
Bewohnern nicht eine ſchwerfällige, verwickelte und künſt
liche Einrichtung, wie etwa die Bildung eines neuen
Reichslandes, treffen wollen. Eine andere ſtaatsrechtliche
Frage iſt die, in welcher Weiſe der Vertrag die geſetzgebenden Körperſchaften im Reich und in Preußen beſchaf

tigen wird, was ſchon wegen dieſer Gebietserwerbung der
Fall wird ſein müſſen. Die Zuſtimmung des preußiſchenLandtags, die Einverleibung in das preußiſche Staatsgebiet

vorausgeſetzt, iſt unbedingt erforderlich. Denn in der
preußiſchen Verfaſſung heißt es: „Die Grenzen des Staats-
gebiets können nur durch ein Geſetz verändert werden.“
Die Reichsverfaſſung enthält allerdings genaue Beſtim-
mungen über das Verfahren im Fall der Gebietsver-
größerung eines Bundesſtaats nicht. Jndeſſen ſtimmen
die bedeutendſten Staatsrechtsgelehrten darin überein und
es kann wohl kaum einem Zweifel unterliegen, daß ſich die
Reichsverfaſſung nur auf das gegenwärtige Bundesgebiet
und die gegenwärtigen Beſitzungen der betheiligten Bundes-
ſtaaten bezieht, daß ſomit jede Gebietserweiterung eines
Bundesſtaates eine Aenderung der Verfaſſung in ſich ſchließt.
So ſagt z. B. v. Rönne: „Wenn einer derjenigen Staaten,
welche, zufolge des Art. 1 der Reichsverfaſſung, das Reich
bilden, ſich durch den Erwerb ſolcher Länder vergrößern
ſollte, welche nicht zu demjenigen Gebiete gehören, aus
welchem das Reichsgebiet zur Zeit der Errichtung des
Bundes beſtand, alſo z. B. wenn Preußen ein Land er-
werben ſollte, welches nicht zu dem bisherigen Bundes-
gebiete gehört, ſo können ſolche neue Territorial-Erwerbungen
einzelner Staaten des Reiches nicht ohne Weiteres als dem
Reichsgebiete einverleibt gelten, ſondern es muß der neue
Landestheil einſtweilen außerhalb des Reichsgebietes ver-
bleiben; denn der Art. 1 der Reichsverfaſſung hat nur den
zur Zeit der Errichtung des Bundes beſtehenden Umfang
der Staaten deſſelben, nicht aber auch deren etwaigen
künftigen Umfang im Sinne haben können. Wenn daher
ſolche neue Erwerbungen eines der Staaten des Reiches
dem Gebiete deſſelben einverleibt und unter die Reichs-
verfaſſung geſtellt werden ſollen, ſo bedarf es hierzu eines
Verfaſſungs-Aenderungs- Geſetzes nach Maßgabe des Art. 78
der Reichsverfaſſung.“

Der Bundesragth hielt Freitag Nachmittag eine Sitzung.
Jn derſelben wurden vorgelegt: der dritte Nachtragsetat: Forder-
ungen wegen der Militärvorlage; ferner ein Geſetzentwurf betr.
die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke des Reichsheeres, der
Poſt und der Telegraphie; ferner ein Autrag der Ausſchüſſe
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Derſelbe Erzähler weiß u. a. noch einen hübſchen Scherz

oon Edmund Kretſchmer zu berichten. Der Componiſt der
„Folkunger“ liebt es, den erſten Aufführungen ſeiner Opern in
faſt allen größeren deutſchen Städten beizuwohnen, theils um
die betreffenden Städte und ihre Eigenthümlichkeiten kennen zu
lernen und nicht zum mindeſten, um eine Erholung von ſeiner
anſtrengenden Berufsthätigkeit ſich zu gönnen. Jn einer dieſer
Städte hatte man im Januar 1878 die „Folkunger“ mit großem
Beifall gegeben, und war im Begriff, im April deſſelben Jahres
auch die zweite Oper Kretſchmer's „Heinrich der Löwe“ in
Scene gehen zu laſſen. Nach den Vorproben zu urtheilen, war
eine glänzende Aufführung zu erwarten und der Componiſt des-
halb in gehobener Stimmung. Die Generalprobe war zu Ende;
Kretſchmer beſprach ihre Einzelheiten mit einem Freunde in
einem Reſtaurant, als ſich zu ihnen ein junger Mann ſetzte, der
mit Kretſchmer alsbald eine Unterhaltung anknüpfte. „Sie
ſind hier fremd?“ „Ja!“ „Werden Sie morgen die neue
Over hier anhören?“ „Gewiß! Jch bin deswegen hier.“
„Kennen Sie die Oper ſchon?“ „Jch kenne ſie genau.“ „Man
iſt hier ſehr geſpannt auf die Muſik und erwartet nach dem
Succés der „Folkunger“ einen großen Genuß.“ Der Componiſt
ſchwieg. „Nun, was meinen Sie?“ Wohl mehr aus Uebermuth
als aus Ueberlegung bezeichnete Kretſchmer ſeine Oper als ein
„elendes Machwerk“. Das war ſeinem Tiſchgenoſſen denn doch
zu arg. Jn erregtem Tone unterbrach er ihn. „Kennen Sie
den Componiſten „Jch glaube, ſehr genau“. „Sicherlich iſt
er ein perſönlicher Feind von Jhumn, man kennt das ſchon!“
„Glauben Sie das nicht, mein Herr! Jch bin mit ihm ſogar
ſehr befreundet.“ „Nun, dann muß ich Jhnen ſagen, daß ich es
ſehr unrecht finde, in einer Stadt, wo der Componiſt Kretſchmer
duteh ſeine erſte Oper ſo zahlreiche Freunde beſitzt, am Tage
vor der Aufführung ſein zweites Werk vor ſo vielen Leuten
herabzuſetzen“. Eine Zeit lang ließ der Tonkünſtler die Zurecht-
weiſung ruhig über ſich ergehen; als aber auch die anderen
Gäſte ſich dem wackeren Kämpen für den Ruhm des Compo-
niſten anſchloſſen, und ſich dabei in wenig ſchmeichelhaften Be-
merkungen über den Fremdling ergingen, da hielt es dieſer an
der Zeit, nach ſeinem Hute zu greifen. Lächelnd erhob ſich aber
fein Begleiter und ſagte zu den erregten Gäſten: „Beruhigen
Sie ſich, meine Herren. Sie haben in ſo liebenswürdiger Weiſe
für den abweſenden Componiſten der „Folkunger“ Partei ge-
nommen, daß ich Jhnen eine kleine Ueberraſchung ſchuldig bin.
Jch erlaube mir Edmund Kretſchmer ſelbſt vorzuſtellen“.

ablequ Lebhafte Heiterkeit Herzliche Begrüßung Begeiſterte Toaſte auf den Erfolg der neuen Oper und ſchliehlich
Allgemeine Verbrüderung.

betr. Beſtimmungen für die e une von 1899. endlich ein
Antrag der Ausſchöſſe betr. das Ausſpülen ünd Anslaugen ent-
leerter Branntweingebinde u. ſ. w. Die Summe, mit welcher
der dritte Nachtragsetat abſchließt, beläuft ſich dem Vernehnien

auf einige 70 Millionen Mark. Von dieſen Geldmittelnna ark.hie durch die wahntt Anleihe für Heer, Poſt und Telegraphie

über 65 Millionen Mark aufgebracht werden, Die u dte
ankräge über die diesjährige Volkszählung und ihre Ergebniſſe

enthalten eingehende Anweiſungen über die mit derſelben ver
bnndene gewerbeſtatiſtiſche Erhebung; lebtere ſoll ſich erſtrecken
auf die ſelbſtſtändigen Betriebe aller derjenigen Gewerbe, welche
bereits den Gegenſtand der Gewerbeſtatiſtik bilden, jedoch mit
Ausſchluß der Thierzucht und Fiſchereien, ſowie
der Handels, Verſicherungs-, Verkehrs Beherbergungs- und
Erquickungsgewerbe. Die Vorſchriften ſind durch erläuternde
Beilagen veranſchaulicht.

Die diesjährigen Uebungsreiſen von Gene-
ralen und Stabsoffizieren der Kavallerie und Artillerie
finden im Monat Juli ſtatt und dauern acht Tage.

Gerüchte. Nach einer Meldung des „Hamb. Korreſp.“
aus Berlin iſt man in politiſchen Kreiſen Berlins der Anſicht,
daß nach Erwerbung der Jnſel Helgolaund eine zwanzigjährige
Zollfreiheit zugeſtanden werden würde. Die Jnſel ſoll dem
Regierungsbezirk Schleswig ünterſtellt werden.

Coloniales. Der ſtellvertretende Commiſſar
für das Togogebiet, v. Puttkamer, hat im Februar und
März eine 26tägige Reiſe in das Binnenland unternommen.
Der Zweck derſelben war, durch eine Ausſöhnung der
Stammeshäuptlinge die Sicherheit der Handelſtraßen zu be
feſtigen und zugleich an der Weſtgrenze einen Platz für eine
neu zu begründende wiſſenſchaftliche Station ausfindig zu
machen. Derſelbe iſt in der Nähe von Agome Palimo ge-
funden, und Lieutenant Herold, der am 6. April in Klein
Popo angelangt, hat ſich am 24. April nach dem Platze,
der MiſaHöhe genannt worden, begeben, um dort den
Stationsbau zu beginnen. Der Mechaniker Stöhr iſt am
18. April mit einer Karawane von 24 Mann nach Bis-
marcksburg aufgebrochen. Die Vertretung des beurlaubten
Secretärs Reichelt in Klein Popo hat mit dem 15. April
der Diätar Lange übernoinmen. Die Zolleinnahmen in
Kamerun beliefen ſich im Jahre 1889 bis 1890 auf
200525,1 M., in Togo auf 91269,90 M. Während in
Kamerun ſich die Einnahmen in allen vier Vierteljahren
annähernd gleich blieben, betrugen ſie in Togo im vierten
37 367,40 M. gegen 18560,35 M. im erſten Vierteljahr.

Der Sultan von Sanſibar ſoll ſich nach einem
Artikel der „Times“ bereits zur Anerkennung des eng
liſchen Protectorats bereit erklärt haben.

Zum WGartenfeſt auf der Pfaueninſel, deſſen wir ſchon
im geſtrigen Blatt erwähnten, ſind vom Centrum a
Mitglieder eingeladen: Graf von Balleſtrem, Graf Buol-
Berenberg, Freiherr von Huene, Hitze, Lingens, Freiherr von
Wendt. Porſch; von den Conſervativen haben Freiherr
von Maßntenffel, Graf Kleiſt-Schmenzien, Dr. von Frege, Wich-
mann, Ackermann; von den Freiconſervativen von
Kardoff und Müller-Marienwerder; von den National-
liberalen Miquel, von Bennigſen, Buhl und Andere; von
den Deutſch freiſinnigen Baumbach, Herme s, Schmidt-
Elberfeld Einladungen erhalten. Ueberhaupt dürften ſich die Ein
ladungen auf mehr als 190 Abgeordnete belaufen. 8

Der deutſche Botſchafter am St. Petersburger
Hofe, General von Schweinitz, iſt in Kaſſel eingetroffen.
Derſelbe begiebt ſich in den nächſten Tagen zum Kurge-
brauch nach Bad Schwalba.

Der König von Württemberg hat ſich nach Beben-
hauſen begeben. Se. Majeſtät wird ſich von da am 30. d.
über Ulm, wo Se. Majeſtät mit Jhrer Majeſtät der Königin
zuſammentrifft und am Münſterfeſt theilnehmen wird, mit
Jhrer Majeſtät zum Sommeraufenthalt nach Friedrichshaven
begeben.

Polizeiinſpektor Wohlgemnth, der bekanntlich die
Urſache des deutſchſchweizeriſchen Konflikts war, iſt zum
Konkursverwalter in der Stadt Mühlhauſen ernannt worden.

Sie wiffen nicht, was ſie wollen Wie die Herren Social
demokraten im Reichstage argumentiren, davon hat der Abge-
orduete Singer in der Sitzung vom 17. d. M. ein unterhaltendes
Beiſpiel geliefert. Als es ſich bei S 11 der die Gewerbegerichte
betreffenden Vorlage um den Wahlmodus, d. h. um die Frage
handelte, ob die Beiſitzer in direkter und geheimer Wahl gewählt
werden ſollen, ſagte Herr Singer ausweislich des Stenogra-
phiſchen Berichtes (Seite 378): Die ſozialdemokratiſche Partei

wird, es ſich angelegen ſein laſſen, dafür zu ſorgen, daß
auch in dieſer Jnſtitution ihre Mitglieder vertreten ſind, weil

nur dann, wenn die Socialdemokratie den ihr gebühreuden
Einfluß ausübt, genügende Garantie gegeben iſt. Das
heißt doch wohl, die Sozialdemokratie will dieſe Wahlen nach
parteipolitiſchen Geſichtspunkten geſtaltet wiſſen Als dann
aber bei S 12 davon die Rede war, ob für dieſe Wahlen den
Arbeiterinnen das aktive Wahlrecht einzuräumen ſei, ſagte
Herr Singer wieder nach dem Stenographiſchen Bericht
(Seite 384): „Nach meiner Auffaſſung iſt es ganz falſch, bei
dieſer Gelegenheit das Wahlrecht der Frauen überhaupt zur
Sprache zu bringen, weil es ſich hier gar, nicht um politiſche
Rechte handelt. Das eine Mal ſind alſo dieſeWahlen Herrn Singer ein politiſches Recht, das
andere Mal nicht; es ſcheint, als ob Diejenigenſo Unrecht nicht hätten,, welche von jeher be-
hauptet haben, die Sozialdemokraten lebtenin ſehr unklaren Vorſtellungen und wüßten im
Grunde nicht was ſie wollten.

Paritätiſche Lehrervereine. Jn Breslau hat ſich
ein konfeſſionsloſe Vereinigung evangeliſcher und katholiſcher
Lehter gebildet.
Eine nachahmenswerthe Einrichtung iſt vom Kreisausſchuß
in Altong getroffen. Dort wird nämlich jedem Landwirth,
welcher nachweiſt, daß er Obſtbäume angepflanzt hat, für jedes
Bäumchen 30 Pfg. aus der Kreiskaſſe vergütet. Die Anpflanzungen
werden von hierzu ernannten Sachverſtändigen auf ihre Zweck-
mäßigkeit hin geprüft und dann dem Beſitzer die ihm zuſtehende
Summe ausgezahlt.

Ans Anlaß des 75. Jahrestages der Schlacht bei Belle
Alliance (18. Juni) erinnerte die Köln. Z. daran, daß auf dem
Krieblowitz (in Schleſien) das Fürſt Blücher von Friedrich
Wilhelm III. als Dotation erhalten der Reiſewagen ſteht, den
Napoleon I. in der Schlacht bei Beile-Alliance mit ſich geführt
hat. Dieſen Wagen nebſt ſechs Grauſchimmeln hatte die Stadt
Paris dem aus Elba zurückkehrenden Bonaparte geſchenkt.

Der Sachſentag in Hermaunſtadt. Der von über 600
Theilnehmern beſuchte Sachſentag in Hermannſtadt iſt programm-
gemäß verlaufen. Einſtimmig wurde das Programm ange
nommen, welches auf dem ſtagtsrechtlichen Ausgleich von 1867
baſirt iſt und deſſen Hauptpunkte folgende ſind: Anhänglichkeit
an die Dynaſtie und das Vaterland, gerechte Handbabung des
VNationalitätengeſetzes und gemeinſames Zuſammenwirken zur
Hebung der landwirthſchaſtlichen und n Jntereſſen.
Die Bedeutung dieſer Beſchlüſſe liegt in dem ſtärkeren Anſchluß
an das beſtehende Regime; doch werden die Sachſen, wie Pfarrer
Teutſch ausführte, auf der Grundlage der Staatsgeſetze im
Rabhmen des ungariſchen Staates niemals aufhören, ein deutſcher
Stamm zu ſein und zu bleiben.

Wie reiſt unſer Kaiſer?
(Eingeſandt.)

In vielen deutſchen und beſonders preußiſchen Städten,
welche an denjenigen Eiſenbahnſtrecken gelegen ſind, die

Se. Majeſtät der Kaiſer bei verſchiedentlichen Reiſen
ſchon befahren hat, wird man es aufrichtig bedauert haben,
daß es nur ſelten auf den Bahuhöfen gelang, den erlauchten
Monarchen zu ſehen und grüßen zu können. Erinnern ſichdagegen doh viele, wie es ihnen früher wiederholentlich

möglich geweſen iſt, Kaiſer Wilhelm I. bei ähn-
licher Veranlaſſung auf den Stationen der Provinzialſtädte
gelegentlich der Durchreiſen ſehen und begrüßen zu dürfen,ſeitens in dem Augenblicke, wo die Spitzen der Behörden

ehrfurchtsvoll dem Königlichen Wagen ſich näherten.Die Zeiten und die Verhälmnſſſe haben auch in dieſer

Beziehung ganz naturgemäß neue, veränderte Formen ge-
ſchaffen, über welche wir uns nicht wundern können. Wenn
wir uns bekannte, bildliche Darſtellungen vorführen, wie
noch im vorigen Jahrhundert die Könige von Preußen in
unförmlichen, ſchweren Staatskaroſſen von Dorf zu Dorf
auf ſchlechten Landwegen ihre Reiſen ausführten, ſo mußten
die in dieſem Jahrhundert abwechſelnd aus Eiſenbahn unn
ExtrapoſtTouren beſtehenden Reiſen der Könige Friedrich
Wilhelm III. und Friedrich Wilhelm IV., was
die Schnelligkeit und Bequemlichkeit anbelangt, ſchon als
ein bedeutender Fortſchritt angeſehen werden.

Unter der Regierung Kaiſer Wilhelm I. fand das
Syſtem der Extrazüge mit den zweckmäßig eingerichteten
Königlichen Salonwagen ſchon weitere Ausbildung. Ganz
natürlich mußte aber dies Reiſeſyſtem zur Herbeiführung
möglichſter Schnelligkeit, verbunden mit wohnlicher Bequem-
lichkeit, noch weſentlich weiter zur Ausbildung gelangen bei
den unvergleichlichen Anſorderungen, welche an unſern
Kaiſerlichen Herrn in dieſer Hinſicht herantraten.

Galt es doch „vor allen andern Auſgaben“ einer
Kaiſerlichen Dankespflicht zu genügen, wenn Se. Majeſtät
es unternahm, ſo bald und ſo ſchnell als irgend möglich,
in ihrem eigenen Lande alle diejenigen deutſchen. Fürſten
zu beſuchen, welche damals gelegentlich der Thronbeſteigung,
zur Freude aller Patrioten, ſo einmüthig um den Kaiſer
aus dem Hohenzollernhaus ſich geſchaart hatten. Bei
dieſen an ſich ſchon an die körperlichen und geiſtigen Kräfte
ſo hohe Anforderungen ſtellenden Reiſen mußte jede Zer-
ſplitterung durch Empfänge und Aufenthalte unterwegs
vermieden werden. Zerſplitterung an und für ſich iſt ſchon
der zielbewußten Energie unſeres Kaiſers zuwider. Hierzu
tritt auch der ſehr bemerkenswerthe Umſtand, daß man bei
einer Betrachtung und Beurtheilung dieſer Kaiſer Reiſen
von dem bürgerlichen Begriff über Erholungsreiſen ganz
abſehen muß. Für uns iſt das Reiſen unzertrennlich mit
dem Wunſche nach Sehen Genießen Ausruhen!
Davon iſt in dem Kaiſerlichen Salonwagen wenig zu ſpüren.
Alles iſt dort derartig eingerichtet, daß die ge-
wohnte Tageseintheilung des Regenten Lebens, bei
welchem die „Arbeit“ bekanntlich die Hauptſtelle einnimmt,
beibehalten werden kann. Es reihen ſich Vorträge in ſtunden-
langer Folge an einander, zahlreiche Depeſchen werden
expedirt, eingegangene Schriftſtücke werden vorgelegt und
nach getroffener Entſcheidung die Beſcheide unterzeichnet,
auch pflegt auf der Reiſe der Kaiſer über die inländiſchen
und ausländiſchen Preßſtimmen ſich beſonders eingehend zu
informiren, auch an dem trotz der ſchnellen Fahrt ganz
ruhig ſtehenden Tiſche längere Verfügungen und Korreſpon-
danzen eigenhändig niederzuſchreiben. Auf dieſe Weiſe ge
ſtaltet ſich für unſern Kaiſer die „Reiſezeit“ eigentlich zu
einer recht ungeſtörten „Arbeitszeit“ und ſteht hierin in
eigenthümlichen Contraſte zu den Empfindungen der meiſten
ſeiner reiſenden Unterthanen, welche ſich nur zu gern einer
fröhlichen Reiſe-Laune hingeben, die vor Jahren ein Ber
liner Humoriſtiker in einem bekannten Couplet Ausdruck
gab mit dem Refrain: Reiſen, reiſen welche Wonne!
Das Bedürfniß zur ſchnellen Erledigung von Regierungs
geſchäften tritt öfters ſo vielſeitig an den erlauchten Mo
narchen heran, daß man es nicht ſelten beobachten kann,
wie der Kaiſer ſogar gelegentlich der Fahrten nach Char-
lottenburg, Spandau oder bei Spazierfahrten auf der Ha-
vel mit bem Dampfer „Alexandra“ eine der großen, ſchwar
zen, wohlverſchloſſenen Mappen des Geheimen Cabinets nach
der andern entleert, ſich darin vertieft und mit dem Stift
zahlreiche, eigenhändige Randverfügungen trifft. Es ſei
hierbei bemerkt, wie der Kaiſer in ganz ungewöhnlichen
Maße das Vermögen beſitzt, ſich auf eine beſtimmte Arbeit
ſtraff zu conzentriren, und geſtattet Allerhöchſt Derſelbe
deshalb öfters, daß, während der Kaiſer ſich vollſtändig in
ſeine Arbeiten vertieft, eine laute Unterhaltung geführt oder
auch beiſpielsweiſe an Winterabenden Muſik getrieben wird.
Iſt die Zeit aber durch Regierungsgeſchäfte nicht in Anſpruch
genommen, ſo ſcheint dem hohem Herrn die Muſik mehr
wie andere Zerſtreuungen eine beſonders willkommene
Erholung zu bieten.

Auch auf ſeinen Reiſen beſucht der Kaiſer gern regel
mäßig, ſoweit es irgend thunlich iſt, das evangeliſche Gottes
haus, und ſtellt ſich gern unter das lautere Gotteswort.
Es iſt aber nicht wohlgethan wenn dann, wie es geſchehen
ſein ſoll, die Geiſtlichen an die Stelle der einfachen Aus-
legung von Gottes Wort einen hiſtoriſch- patriotiſchen Vor
trag glauben ſetzen zu müſſen. Se. Majeſtät ſoll es bereits
wiederholentlich ausgeſprochen haben, wie er derartige Ab
ſchweifungen von der pflichtmäßigen Auslegung von Gottes
Wie veranlaßt durch ſeine Gegenwart, durchaus nicht
wünſcht.

Alle die Bewohner der meiſten Städte in der Provinz
Sachſen, denen es bislang noch nicht vergönnt geweſen
iſt, den Kaiſer zu ſehen, ſie mögen ſich nur gedulden. Es
wird auch ihre Zeit kommen; denn ſo Gott will, haben
wir im kommenden Jahre in der Provinz Sachſen „Kaiſer-
manöver“ und da werden gewiß alle die Städte, welche
der Monarch vom eiligen Dampfroß gezogen im Fluge bis-
her nur durcheilt hat, Gelegenheit haben, den geliebten Kaiſer
und König deſto feſtlicher und freudiger empfangen zu
können.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Berlin. Akademie der Künſte. Wie im„Reichsanzeiger“ bekannt gegeben wird, ſind ſeitens des Cultus-

miniſters in Beſtätigung der ſtatutenmäßig von der Genoſſen-
ſchaft der ordentlichen Mitglieder der Akademie der Künſte voll
zogenen Wahlen der Maler Profeſſor W. Gentz, der Maler
Profeſſor L. Knaus, der Bildhauer Profeſſor Fr. Schaper, der
Bildhauer Profeſſor A. Calandrelli, der Muſiker Profeſſor
G. Vierling zu Mitgliedern des Senats der Akademie der
Künſte auf den Zeitraum vom 1. Oktober 1890 bis Ende Sep-
tember 1893 berufen worden.

Wien. Eine ſeltſame Unterbrechung erlitt
kürzlich eine von über 300 Hörern beſuchte Vorleſung des Prof.
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dieſer Sitzung in die

Kundrat. Der Profeſſor wax erſtqunt, daß das ſonſt ſehr
ruhige Auditorinm diesmal gleich bei Beginn der Vorleſitiig
durch auffallendes Nießen und Huſten den Vortrag unmöglich
machte und ſchrieb die Urſache dem Rauchen der Hörer, denen
dies bei den pathologiſchen Uebungen geſtattet iſt, zu. Er ſetzte
den auf einige Sekunden unterbrochenen Vortrag fort, als die
Hörer der rückwärtigen Bänke neuerdings von heftigen Nießen
und Huſten befallen, den Saal verließen. Jm ſelben Augen-
blicke wurde auch Profeſſor Kundrat unwohl, er öffnete raſch
die Thür zum Laboratorium und da erſt wurde er gewahr, daß
pon hier durch erhitzte s Queckſilber Dämpfe aus-
ſtrömten, welche das Athmen unmöglich mächten. Er erſuchte
die Hörer, den Saal zu verlaſſen, Und begab ſich ſofort, von
ſeinen Aſſiſtenten begleitet. in den Hofraum, um Luft zu ſchöpfen.
Viele Hörer trugen einen hartnäckigen Schuupfen, einige ſogar
Jronchialkatarrhe davon.

Theater und Muſik.
Eine für Senſations-Dramatiker ſehr wichtige

Erfindung iſt einein New-Yorker gelungen erſelbe hat
einen Block hergeſtellt, der es ermöglicht, Perſonen auf der
Bühne ſcheinbar zu enthanpten. Jn dem Augenblick. da der
Delinquent ſich ueigt, erſcheint der Kopf eines Automaten auf
dem Block, während der Schauſpieler hinter demſelben ungeſehen
in einer Verſenkung verſchivindet. Die Tänſchung iſt eine voll
kommene. Dem Automaten wird der Kopf abgeſchlagen und
aus ſeinem metallenen Körper ſpritzen einige Liter rother Farbe.

ie Di ion des Stadt- Theaters in StettinDirection
iſt vom Jahre 1891 ab Herrn Direktor Franz Gluth übertragen
worden. Herr Gluth, z. Z. Direktor des Deutſchen Theaters
in Libau, hat bereits die Theater in Halle Crefeld und Kaſſel
zuit Erfolg geleitet. Die Vermittelung erfolgte durch die Theater-
Agentur Ernſt Stieber.

Jm Dresdner Hoftheater ging am Mittwoch vor
überfülltem Hauſe und in Anweſenheit des Königs und der
Königin Rich. Wagners „Tannhäuſer“ in der neuen Be
rn wie ſie für die erſten Aufführungen der Parifer
Großen Oper (1861) geſchaffen wurde und dazu in neuer
Rollenbeſetzung und vollſtändig neuer n nirh und Aus
S in Scene. Der Eindruck dieſer Neuiunſcenirung war in

llem ein ganz außergewöhnlicher und feſſelnder. Am un-
mittelbarſten und nachhaltigſten berührten die beiden erſten
Scenen des 1. Actes, welche eine faſt durchgängig neue muſi-
kaliſche Faſſung erfahren und eine dekorative, koſtümliche und
ſceniſche Verherrlichung erhalten, die die früheren bei Weitem
übertreffen. Was hier als „Venusberg“ geſchaffen wurde, reiht
ſich dem Vollkommenſten und Effectvollſten an, was Bühnen
erſten Ranges nur immer zu bieten vermögen. Gleich der erſte
Act wirkte derartig, daß es zu mehr als einem halben Dutzend
ſtürmiſchen Hervorrufen kam und Rufe nach Hofrath Schuch
laut wurden. Aber auch alles Andere iſt mit großer Sorgfalt
und hohem künſtleriſchem Verſtändniß bebandelt.

ie einmalige Subvention für das Stadt-
theater zu Hambürg in Höhe von 300000 zur elektriſchen
Beleuchtungsanlage des Theaters und zur baulichen Ver-
beſſerung deſſelben, ferner um einen jährlichen Zuſchuß von
57 000 zu den Betriebskoſten iſt vom Senate abgelehnt.

Gewerbekammer für den Regierungsbezirk
Merſeburg.

III.
Halle, den 20. Juni 1890.

Zu der 2. Frage: „Laſſen ſich Einrichtungen tref-
en zur Verhütung, von Arbeiter-Streiks undzur Erleichterung einer gütlichen Einigung zwi-

ſchen den Arbeitern und den gewerblichen Unter-
nehmern, beziehungsweiſe welche Maßregeln
werden dazuempfohlen?“ nahm zunächſt der Vorſißtende,
Herr Kommerzienxath Riedel das Wort. Derſelbe hob her
vor, daß die Beſchlüſſe der Kommiſſion, welche ſich mit dieſer
Frage beſchäftigt habe, inzwiſchen durch die Zeitereigniſſe über
hokt ſeien, indem die von derſelben als erwünſcht bezeichneten
Einigungsämter anf geſetzlicher Baſis zum Zweck des
Verſuchs einer Einigung bei ausbrechenden Streitigkeiten zwi-
ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern bereits in einem von der
Regierung geplanten und im Entwurf vorliegenden Geſetze vor
geſehen ſeien. Weiter wurde vom Redner betont, daß er nach
den Erfahrungen der jüngſten Zeit ſeine der Gründung von
Arbeitgeberverbänden früher ungünſtige Meinung geändert habe
und der Anſicht ſei, daß dem Mißbrauch des an ſich natürlichen
nnd geſunden Koalitions-Rechtes der Arbeiter nur durch mög-
lichſt umfaſſendeVerbändederArbeitgeberglei-
her Berufsarten entgegengetreten werden könne; die Er
richtung ſolcher Verbände, die ſich auch gerade hier in Holle
ſchon bewährt habe, werde die Arbeiter zum Nachdenken dar-
über veranlaſſen, welcher Gefahr ſie ſich durch frivole Lohn-
forderungen ausſetzen. Neben der Begründung ſolcher Arbeit-
geberverbände ſei auch die Vereinigung der guten Elemente
unter den Arbeitern in neu zu bildenden Hilfsvereinen ins
et faſſen, um dem Terrorismus der Fachvereine entgegen

zu treten.

Der Einfluß der letzteren ſei um ſo erklärlicher, als nach
dem jetzigen Kraukenkaſſengeſetz die Höhe der Unterſtützung
durch die Kaſſen eine ſo geringe ſei, daß der Arbeiter auf eine
weitere Verſicherung angewieſen ſei, wie die mit den Fach
Lereiuen meiſt verbundenen freien Hilfskaſſen ſie gewähren.
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden nahm die Kammer dann fol
ende, auch von Herrn CEommerzienrath Bethcke-Halle be-
irwortete Reſolution an:

Die Kammer iſt der Anſicht, daß als Maßregeln zur
Verhütung von Arbeiter-Streiks und zur Erleichterung einer
gütlichen Einigung zwiſchen den Arbeitern und den gewerb-
lichen Unternehmern zu empfehlen iſt:

Die Vereinſgung der Unternehmer gleicherBerufsarten zu möglichſt umfaſſenden Verbänden behufs ge-
meinſamer Abwehr von Vergewaltigungen durch unvorherge-
ſehene Arbeitseinſtellungen ſeitens der Arbeiter und zum
Erſatz des dem einzelnen Arbeitgeber durch den Widerſtand
gegen uunberechtigte Streiks entſtehenden Schadens;

b. Die Vereinigung der geſitteten, fleißigen
und friedliebenden Elemente unter den Arbeitern
in neu zu bildenden Hilfsvereinen und die kräftige Unterſtützung
ſolcher Vereine ſeitens der Arbeitgeber:

L Die Thätigkeit der auf Grund des im Entwurf ver-
öffentlichten Geſetzes einzuführenden Gewerbegerichte
als Einigungsämter, mit der Maßgabe, daß dem
Schiedsſpruche derſelben eine größere ragweit gegeben
werde, als im 8 62 des Entwurfes vorgeſehen iſt. An die
Entſcheidung dieſer Einigungsämter müßten ſich folgende
Conſequeuzen knüpfen: Für den Fall, daß die Arbeiterpartei
ſich dem Schiedsgericht nicht unterwirft, iſt der Arbeitgeber
vefreit von allen, aus Lieferungsverträgen entſpringenden
zivilrechtlichen Anſprüchen Dritter und dem Verzug der Liefe-
rung und zwar für die Dauer einer etwa folgenden theilweiſen
oder gänzlichen Arbeitseinſtellung; diejenigen Arbeiter, welche
ſich dem Schiedsſpruche nicht unkerwerfen und die andere an
der r Schiedsſpruches, insbeſondere an der Fortſetzung oder Wiederaufnahme der Arbeit zu hindern ſuchen,
find gqufs St Sngſte zu ſtrafen.

Mit Befriedigung hat die Kammer auch von der Aen-
derung der 88 125 und 153 der ReichsGewerbeOrdnung
Kenntniß genommen, ſie würde auch die Thätigkeit der im
Geſetzentwurf vorgeſehenen Gewerbegerichte als Einigungs-
ämter mit Freuden begrüßen, wenn dem Schiedsſpruch der-
ſelben mehr Nachdruck verliehen würde. t

Nach Erledigung dieſer Angelegenbeit wurde beſchloſſen, in

i Berathung über das Schreiben des Hrn.andesdirektor betr. Rhein-Weſer-Elbe-Kanal nicht ein-
Zutreten, da nach den miniſteriellen Entſcheidungen die Ausführ-
Barkeit des Projektes nicht zu erwarten ſein dürfte, für den
Fall, daß der Herr Landesdirektor jedoch auf die Erörterung

der Angelegenheit Rrch die Gewerbekammer Wertkh legen ſollte,

wird die Abtheilung für Handel nebſt den etwa von derfelben
zu covptirenden Mitglieder anderer Abtheilungen der Kammer
mit den Vorberathungen betraut werden.
Die Verhandlungen erreichten gegen 3 Uhr ihr Ende;

die Mitglieder der Kammer vereinigten ſich daran noch, im
Hotel „Stadt Hamburg“ zu einent geuteinſamen WMeittagseffen

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Juni.
Der Nachdruck ünſerer Otiginalſrachri 6 r mit vollſtändiger Queilenangabe

geſtattet.

Confervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Die geſtern im Saale von Freybergs Garten abgehaltene Ver
ſammlung für den 3. Stadtbezirk hatte ſich wieder eines regen
Beſuches zu erfreuen. Die Verhandlungen leitete der Bezirks-
vorſitzende, Herr Eiſenbahn-Betriebs-Sekretär Mittag, wel-
cher zunächſt ein von den Anweſenden begeiſtert aufgenoiimenes
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aushrachte und darauf Hrn.
Pfarrer Werner- Hohenthurm das Wort zu dem ange-
kündigten Vortrage über die Staatshilfe zur Abſtell-
ung der ſozialen Schäden der Gegenwart er-theilte. Der Redner führte aus, daß die Pflicht der Staats
hilfe ſich aus der in neuerer Zeit zur Geltung gelangten chriſt-
lichen Staatsidee ergebe, welche eine Durchdriugung des Rechtes
mit der Barmherzigkeit fordere. Jm vorigen Jahrhundert habe
der alles reglementirende und bevormundende Polizeiſtagt ge-
herrſcht. Von wirklichen ungerechten Härten zu ſchweigen, zeigten
die Beiſpiele eines Guſtav III. von Schweden, eines Friedrich
Wilhelm I. von Preußen, wie auch Landesväler in der wohl
wollendſten Abſicht in die perſönlichen Rechte der Einzelnen zu
Gunſten des Ganzen rückhaltlos eingriffen. Aber ein Extrem
ruft das andere hervor. Jn der Mitte dieſes Jahrhunderts ſei
ſo von England her ein Mancheſterſyſtem gekommien, welches
das Prinzip der ungehinderten wirthſchaftlichen Kräfteentfglt-
ung forderte und in der liberalen Geſetzgebung auch den Einfluß
auf den Staat gewann. Aber die ſchrankenloſe Entfeſſelung der
Kräfte, welche keine Jutereſſen harmonie, ſondern ſchrille
Disharmonie erzeugte, habe viel Unheil angerichtet. DieAuffaſſung des Staates als eines nackten Kechtsſtagtes, der in

bloßen Ferſilſt d. h. Nachtwächterdienſten aufgehe, könne
heute jedoch als überwunden angeſehen werden, die moderne
Auffaſſung, wie ſie in der Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. No-
vember 1881 ſich einen Denkſtein geſetzt habe, ſtellt dem Stagte
auch ſittliche Aufgaben und mache ihn zum Träger des prakti-
ſchen Chriſtenthums. Zwar müſſe im Gegenſatz zu der Alles
zwangsweiſe gleichmachenden Theorie des ſozialiſtiſchen Zu
kunftsſtaates freier Spielxaum bleiben für Wettbewerb, private
Unternehmungen, gewerbliche und perſönliche Freiheit. Andrer-
ſeits erkennt jedoch auch der Stagt die Pflicht an, eine Aus-
beutung der wirthſchaftlich Schwächeren zu verhindern und
überhanpt für das Wohl aller, beſonders auch der arbeitenden
Klaſſen, zu ſorgen. Dieſe ſtagtliche Fürſorge habe ihre Wurzel
ſowohl in der Landesväterlichkeit der Hoheuzollernpolitik als
auch in dem Geiſte des Chriſtenthums. In weiterer Verwirk-
lichung der in der kaiſerlichen Botſchaft niedergelegten An-
ſchauungen ſei eine Reihe neuer volksfreundlicher Geſetze ent
ſtanden, die ein neues Zeitalter begründeten und die Bürgſchaft
für die Zukunft böten, welche gewiß noch manche Maßnahme
auf dem Gebiete des Schutzes des erwerbsloſen wie des ge-
ſunden Arbeiters bringen werde. Die Staatshilfe ſei in der
Gegenwart ſo großartig, daß die Unzufriedenheit der Sozial
demokratie zum großen Theil nicht mehr berechtigt ſei. Es
gelte, die hochherzigen Anregungen, die vom Kaiſerlichen Throne
ausgehen, und ſchon vielfach geſetzgeberiſchen Ausdruck gefunden,
kraftvoll zu unterſtützen, dann wird es vielleicht noch gelingen
einen friedlichen Ausgleich zu erzielen. An den Vortrag ſchloß
ſich eine längere Debatte, an welcher ſich Redner der verſchie-
denſten Berufskreiſe, beſonders auch einige Handwerker be-
theiligten. Nach Beendigung dieſer Beſprechung wurden die
Verhandlungen mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
geſchloſſen.

Jnſvpieirung. Der kommandirende General des
4. Armeekorps, General d. Juf. von Häniſch, trifft morgen
Abend hier ein und wird im Hotel Stadt Hamburg abſteigen.

Seine Durchlaucht der Fürſt von SchwarzburgRudol-
ſtadt paſſirte heute 9 Uhr Morgens auf der Durchreiſe von
ſeiner Reſidenz nach Roßla zum Beſuche des Kyffhäuſerwaldes
unſeren Bahnhof.

2. Eine lokale hiſtoriſche Ausſtellung iſt in FreybergsGarten ſeit einigen Tagen vom, Herrn W uerrier Zan
hierſelbſt veranſtaltet, deſſen Arbeiten, wie ansgeſtopfte Thiere,
Relidfbilder von Vögeln u. ſ. w. gewiß auf den Ausſtellungen
des ornithologiſchen CEentralvereins bei vielen unſerer Leſer ver
diente Anerkennung gefunden haben. Das Prachtſtück der Aus-
ſtellung iſt ein ausgeſtopftes Rieſen-Exemplar des Elenthiers.
Die große Seltenheit dieſer Hirſchart (Cervus Alces) nimmt für
dieſelbe ſchon an ſich ein großes Jntereſſe in Anſpruch. Das
von Herrn Tautz ausgeſtellte Exemplar iſt jedoch wegen ſeiner
außergewöhnlichen Größe ganz beſonders ſehenswerth. Die
Länge des Thieres beträgt 2 Meter, die Schulterhöhe 2 Me-
ter, die Länge des Kopfes, auf dem das mit 13 Enden ver
ſehene ſchaufelartige Geweih ſich erhebt, 60 Centim., die Bein-
höhe, 1,10 Meter. Das Thier wurde vor mehreren Jahren im
öſtlichen Theile Preußens von Fiſchern im Eiſe eines Sees ge
fangen, wo es infolge eines Beinbruchs im Fortkommen behin-
dert war. Da ſich von dieſer Wildgattung nur noch eine ganz
geringe Anzahl im Jbenhorſter Forſte bei Gumbinnen vorfin-
det und den ganz beſonderen Schuß der Forſtbehörde genießt,
darf auf dieſelbe auch nicht gejagt werden. Für dies Thier
wurde Hun. Tautz auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung ine im Jahre 1885 die ſilberne Medaille verliehen.
Außer dieſer Sehenswürdigkeit hat Hr. Tautz noch eine ſehr
reichhaltige Sammlung exotiſcher und einheimiſcher Schmetter-
linge, ſowie von Vogeleiern ausgeſtellt, die ja immer das be-
ſondere Jntereſſe der Schuljugend in Anſpruch nehmen. Nicht
minder bemerkenswerth ſind Reliefbilder von Thiereu, ſowie
ausgeſtopfte Exemplare, ferner ein Nilpferd-Schädel, eine Meer-
ſpinne, deren Fangarme nicht weniger als 60 Centim. meſſen,
Skorpione, Muſcheln, Vogelueſter, Käfer, die Entwickelung der
Honigbiene, des Wolfsmilchſchwärmers. Mit noch größerem
Jntereſſe aber wird der Beſucher die Entwicklung des Seiden-
ſpinners bis zum fertigen Produkte, den einbalſamirten Mu-
mienvogel und zwei ebenſolche Affenhände aus Aegypten, die
man für Menſchenhände halten kann, betrachten. Außerdem iſt
noch vieles Andere ausgeſtellt, das lehrreich für die Jugend,
intereſſant für den Sammler iſt, und empfehlen wir deshalb
den Beſuch der Ausſtellung auf das Angelegentlichſte.

Die Krankenkaſſe ſelbſtſtändiger Schuhmacher inner-
halb der Schuhmacher-Jnnung beſchloß in ihrer außerordent-
lichen Generalverſammlung die Erhöhung der Kaſſenleiſtungen
nach mehreren Richtungen hin. Wie aus den Ortskrankenkaſſen
ſollen den Mitgliedern fortab ebenfalls Bruchbänder, Briülen
und ſonſtige Heilmittel, die zur Herſtellung und Erhaltung der
Erwerbsfähigkeit erforderlich ſind gewährt werden. Das
Sterbegeld wird von 30 auf 50 Mk. erhöht, ſodann ſollen auch
die Sonn und Feiertage honorirt werden und ſtatt 1 Mk. jetzt
Mk. 1,50 pro Tag ausgezahlt werden. Die Kaſſe hat gegen-
wärtig ca. 100 Mitglieder und verfügt über einen anſehnlichen
Kaſſenbeſtand.

—seh Für die Abgeordneten zu der in Barbh ſtatt
findenden Verſammlung des Guſtav Adolf-Vereins iſt eine
Nachricht von Wichtigkeit, die uns von dem dortigen Feſtcomité
n prag iden et emg Pardon da der

r Halle paſſirende nellzug am 25. Juni, Mitt-
wochs, auf der Station Calbe a. S. auhält.
W. Für Stanlehs mit Spannung erwartetes Werk,das unter dem Titel 3 dunkelſten t Aufſuchung,
Rettung und Rückzug Emin Paſchas“ im Verlage von F. A.
Brockhaus in Leipzig erſcheinen wird, nimmt die hieſige
Pfefferſche Buch andlnug Neunhäuſer 3/4 Beſtellungen und
Subfkriptionen entgegen. er dieſer Nummer unſeres Blattes

beiliegende Proſpekt giebt über alles Weitere die nötbige
Auskunft.

Ein Sonderzug nach Hamburg wird Mitkwoch, den
2. Juli Mittag 12 Uhr 30 Min. von hier abgelaſſen. Näheres
erſehen die Jnſereſſenten aus dem Jnſerat in dieſer Nummer.

Schlägerei. Anf dem Roßplabe entſtand geſtern am
zweiten Marktag wiederum eine Schlägerei, diesmal zwiſchen
Lattchern und Militör, wobei erſtere mit einer derben Tracht
Prügel bedacht wurden. Mehrfache Verhaftungen mußten auch
hier vorgenommen werden.
I Ueberfahren. Geſtern Nachmittag wurde die zwölf-
jährige taubſtumme Tochter des Schyeidermeiſters Heſſe in der
Georgſtraße von einem Bierwagen überfahren und an Kopf,
Arm und Knie nicht unerheblich verletzt.

Unter ein Laſtgeſchirr gerathen. Der 7 Jahre alte
Sohn des Arbeiters Sch. in Giebichenſtein hiug ſich geſtern
Nachmittag nach Art der Kinder in der Reilſtraße an ein
vorüberfahrendes Laſtgeſchirr, von welchem er aber bald ſo un
glücklich herabſiel, daß ihm ein Hinterrad über den linken Fuß
hinweg ging. Der Knabe wurde erheblich verletzt.

Unglücklicher Sturz. Der am Neubau der Marien
bibliothek anf dem Markt beſchäftigte Kalkträger Schöffel
aus Giebichenſtein verlor beim Aufſtieg mit dem gefüllten Kalk-
kübel heute Borinittag 11 Uhr auf der Leiter das Gleichgewicht
und ſlürzte eine Etage hoch herunter. Er erlitt einen rechten
e wa und mußte nach der Königlichen Klinik geſchafft
werden.

Die Pfefferkuchenbude in Gefahr. Geſtern Abend gegen
9 Uhr entſtand in der Pſeſſerkuchenbude der Frau B. auf dem
Roßmarkt dadurch ein kleiner Brand, daß die brennende Pe
trolenmlampe herunterfiel und explodirte. Der Brand wurde
bald gelöſcht.

o Die fauberen Herren, welche an dem am 19. auf dem
Roßmarkt vorgekommenen groben Exzeß betheiligt waren, ſind
ſämmtlich geſtern und heute an die Kgl. Staatsanwaltſchaft
hier zur Haft eingeliefert

Gerichtszeitung.
2 Deſſau, 20. Juni. Die Heckliuger Wahlvorxgänge

hatten heute für die Betheiligten ein recht ernſtes Nachſpiel vor
dem Schwurgericht. Den Angeklagten Deutrich, Köppner,
Buſſe, Geuz, Wegener, Burghardt, Kiel und Braun
wird zur Laſt gelegt, ſich des Landfriedensbruchs als Rädels-
führer ſchuldig gemacht und hierbei Gewaltthätigkeiten gegen
Perſonen begangen zu haben, während die Angeklagten Scharge,
Futterknecht Hinze und Schweinsburg beſchuldigt ſind, einen
Landfriedensbruch begangen und hierbei Gewaltthätigkeiten
gegen Perſonen verübt zu haben. Dagegen haben ſich der An-
geklagte Tepper wegen Landfriedensbruchs als Rädelsſührer
und die Angeklagten Schuhmacher Hinze, Lier, Schäfer,
Schener, Fricke, Kinne, Richmann, Alsleben und
Henning wegen Landfriedensbrüchs zu verantworten. Die
Angeklagten waren am Tage der Reichstagswahl, wie ſich unſere
Leſer vielleicht noch erinnern werden, in das Wahllokal ge-
drungen, hatten den Wahlvorſteher beſchimpſt und mißhandelt,
auch verſchiedenes Mobiliar zertrümmert. Es war mit Steinen,
Biergläſern, Schnapsflaſchen u. ſ. w. geworfen worden, ſo daß
der Wahlvorſtand die Flucht ergreifen mußte. Später wurde
auch noch der Ortsvorſteher, der Ruhe ſtiften wollte, mißhandelt
und konnte ſich nur mit Mühe dürch die Flucht retten. Auf
Grund dieſer Thatſachen ſprachen die Geſchworenen über
Deutrich, Köppner, Buüſſe, Wegener, Kiel, Futter-
knecht Hinze und Tepper das Schuldig des ſchweren
Landfriedensbruchs ohne Zubilligung mildernder Umſtände
aus, Scharge und Braun wurden deſſelben Ver-
brechens ſchuldig befunden, ihnen aber mildernde Umſtände zu-
gebilligt, während Genz, Burghardt, Schweinsburg, Futterknecht
Hinze, Lier, Schäfer, Scheuer, Fricke, Kinne, Richmann und
Alsleben nur wegen einfachen Landfriedensbruchs verurtheilt
und Henning für nichtſchuldig erklärt wurde. Das Urtheil
lautete gegen Deutrich und Wegener auf je 2 Jahre Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen Buſſe und Futterkyecht Hinze
auf je I Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen
Köppner, Kiel und Tepper auf je 1 Jahr Zuchthaus und
2 Jahre Ehrverluſt, gegen Scharge und Braun auf je 8 Monate
Gefängniß, gegen Schuhmacher Hinze auf 5, gegen Lier auf 6,
egen Genz, Burghardt, Schweinsburg, Schäfer, Scheuer,

Fricke, Kinne und Richmann auf je 4 Monate Gefängniß, während
Henning freigeſprochen wurde. Scharge, Braun, Genz, Burg-
hardt, Schuhmacher Hinze, Lier und Kinne wurden je 2 Monate
der Unterſuchungshaft auf die Strafen angerechnet. Die von
der Stagtsanwaltſchaft gegen die Rädelsführer beantragte Zu-
er von Polizeiaufſicht hat der Gerichtshof nicht ausge
prochen.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Harbker Kohlenwerke. Die Kohlenförderung be-

trug 2919200 hl. An Briketts wurden 949314 Etr. fabricirt.
Für Neuanlagen ſind 94834 verwendet, die dem Dispoſitions-
fonds entnommen wurden. Nach 86000 ordentlichen, 33000
Mark außerordentlichen Abſchreibungen und 50000 Rücklage
in den Reſervefond verbleibt ein Gewinn von 38491 wovon
die Prioritätsactien 5 Dividende erhalten. Jn den drei
Jahren des Beſtehens der Geſellſchaſt ſind 724447 für Ab
ſchreibungen verwendet.

—s. Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn. Am 26.
d. Mts. werden 300000 .4 Vorzugsactien zu 102 durch die
Firmen Dingel u. Co. in Magdeburg und Vogler in Quedlin-
burg bezw. Halberſtadt zur Zeichnung aufgelegt.

—s. Gewerkſchaft Minna-Anna bei Weiſſandt. Die
Annahme, daß ſich unter den Braunkohlenſchichten auch noch
Steinkohlenlager befinden könnten, hat ſich erfreulicherweiſe be-
ſtätigt. Man hat. dieſer Tage nach ca. 14tägigem Vohrverſuchim Schacht III bei einer Tiefe von 80 Fuß unter dem Braun-
kohlenlager (letztere ſtehen in einer Tiefe von 200 Fuß) in der
That Steinkohlen gefunden. Ueber die Mächtigkeit läßt ſich
noch nichts Beſtimmtes ſagen.

Jn der Generalverſammlung der Werſchen-Weißen-
felſer Braunkohlen-Aktiengeſellſchaft, die am 20. in
Weißenfels gehalten wurde, wurde die Jahresrechnung und
Bilanz genehmigt, Entlaſtung ertheilt und die Vertheilung von
11 Dividende (33 pro Actie) beſchloſſen. Die aus dem
Auſſichtsrath ſtatutengemäß ausſcheidenden Herren Stadtrath
Fubel, und Geh. Reg. Rath Dryander aus Halle und
Kleinicke- Weißenfels wurden wiedergewählt.

Actieubrauerei Feldſchlößchen vorm G. u. H.
Schulze zu Halle a. S. Wir konnten bereits vor einigen
r mittheilen, daß demnächſt 500000 Altien der Geſell
ſchaft von der hieſigen Spar- und Vorſchußbank zur Subfkrip-
tion geſtellt werden. Heute liegt uns der Proſpekt vor. Der-
ſelbe rechtfertigt die günſtigen Erwartungen, welche in Bezug
auf die Prosperität des Unternehmens geſtellt werden mußten-
Dadurch iſt das Actienkapital der Geſellſchaft auf 800000 feſt-
geſetzt. Die Brauerei mit einer Leiſtungsfähigkeit von 40000 hl
jährlich iſt mit allem Zubehör von den Hrn. Gebr. Schulze der
Actiengeſellſchaft zum Preiſe von 847330,45 überlaſſen. Weiter
haben die genannten Herren die Grundſtücke „Prinz Carl“ und
„Thorſtraße 11* in Halle ſowie „Zur Münze“ in Eisleben zum
Preiſe von zuſammen 409385,15 in die Geſellſchaft einge-
bracht. Jnsgeſammt ſind die Anlagen 66465,77 unter dermä-
ßigen Taxe berufener Sachverſtändige der Geſellſchaft bewerthet.
Die ferneren Werthe der Eröffnungsbilanz ſtellen 87570,75
bereite Betriebsmittel, 127105,50 Vorräthe und 148264.30
Außenſtände für deren Sicherheit die Vorbeſitzer Garantie ge-
leiſtet haben, dar. Die Rentabilität der Brauerei iſtaus der buchmäßigen Gewinnberechnung der letzten Jahre
erſichtlich. Da die Brauerei eine große, treue Kundſchaft
beſitzt, bei der Beliebtheit der von ihr produzirten Biere der
Abſatz ſich auch noch weſentlich ſteigern läßt, dürften für die
nächſten Jahre die Erträge ſich noch bedeutend höher ſtellen.

Für die empfehle ich in Bade- Anzü e2 össter Auswahl eBadie- Saison Bade-Häntelniedrigen Preisen ün allen Grögsen,

Frottir-Tücher
Frottir-Stoſfe

ete. ete
e. Ha W R

4. Markt 4.



Die Aktien ſcheinen demnach eine vortheilhafte Kapitalantage zu
ſein. Der Emiſſionskurs beträgt 114

J

Wollberichte.
Wollmärkte ſind außer den ſchon gemeldeten in den

letzten Tagen noch an mehreren Plä(zen abgehalten. Die Preiſe
ſtellten ſich dabei wie folgt: Jn Breslau war trotz geringer
Zahl von Käuſern raſch geränmt worden, für gute Mittelwollen
Hlieb ein Preisrückgang von 46 maßgebend: hochfeine ſtellen
ich 10--12 .4 niedriger. Jn Neuſtadt a. O. wurde der Etr.
ür 108-120 verkauft. Jn Poſen Rückgang der Preiſe vor-

wiegend durch mangelhaſte Wäſche und er e Verzücht
ung der Wollen. Feine Dominialwolle koſtete 155--169 Mit
telfeine 1395—-150 Mittelwollen 120-130 Ruſtikalwollen
105--112 und ungewaſchene Wollen 48--56 Jn Thorn
wurde gezahlt für gewaſchene Wolle 130--150 für unge-
waſchene 45——50 durchſchnittlich 3-—6 gegen das Vorjahr
weniger Jn Landsberg a. W. betrugen die Preisabſchläge
für feine Waare 4—6 ſür Kammgarnwolle 19--15 ge-
xingere 15 und mehr, Feine Dominialwolle koſtete 150-—155
Mark, gute Wolle 149--145, auch 147 .4, weniger gut behan-
delte 130—140 Landwollen 100--120 Jn Weimar
waren angefahren 139 Wagen mit 1378 Ctr. Auch hier Preis
erwäßigung. Bezablt je nach Qualität 133--148 Jn Ru-
dolſtadt waren nur 450 Etr. angefahren, die ebenfalls nur
gegen Preisrückgang zu verkanſen waren.

e e

Aus dem Gerichtsſaal.
Ueber einen intereſſanten Prozeß entnehmen wir der

Schleſ. Ztg. Folgendes: Jn, der Behauſung des Stellen-
befißers Paul Hermann zu Schweinern haite im Herbſt v. J.
das Ungeziefer derart überhand genommen, daß Hermann ſich
veranlaßt ſah, die verwittete Kammerjäger Bertha Beil aus
Breslan zu ſich zu beſtellen. Am 9. Oktober v. J. traf FrauBeil im Sermemſchen Hauſe ein und entledigte ſich ihres Auf

trages. Sie ſchüttete im Wohnzimmer, im Schlaſzimmer und
in der Küche das Schwabengift hinter Oefen und Schränke,
Fowie an die Thürpfoſten; eine beſonders kräſtige Behandlung

ließ ſie dem Küchenoſen angedeihen, wo ſie in alle Fugen und
Riben das Pulver hineinſtänbte. Es geſchah das zur ſellen
Stunde, als die Hausfrau das Mittageſſen kochte. Daun
machte die Kammerjägerin das Ehepaar darauf anfmerkſam,
daß in der ausgeſtrenten Miſchung Gift enthalten ſei man
Folle deshalb die Kinder fernhalten und ſpäterhin die todten
Schwaben nicht etwo dem Geflügel zu freſſen geben, ſondern
ſofort verbrennen. Die Hühner oder ſonſtigen Hausthiere
dürften nicht hereingelaſſen werden ſo lange das Giſt noch
ausläge. Nachdem Frau Beil vier Mark erhalten hatte, reiſte
Fie wieder ab. Am nächſten Tage ſchon erkrankten die zwei
älteren Kinder des Hermaun anter Anzeichen der Vergiftung,
und bald darauf auch der Stellenbeſitzer, ſeine Frau, die Magd
und der Knecht. Die zwei jüngſten Kinder entgingen dieſem
Schickſale, weil Hermgim ſie vor Ankunft der Kammerjägerin
vorſichtshalber zu den Großeltern in Pflege gegeben hatte. Einige
Hühner, die in die Wohnräume, gekommen waren, ſowie die
Hauskatze ſtarben räſch. Die ſechs Perſonen, an denen durch
gängig von den Aerzten ſchwere Arſenikvergiſtung feſtgeſtellt
wurde, mußten mehrere Wochen lang behandelt werden und
hatten furchtbare Schmerzen zu leiden. Die Staatsanwaltſchaft
erhielt Anzeige, und jetzt halte ſich die Kammerjägerin Beil
wegen fahrläſſiger Körperverletzung vor der erſten Strafkammer
zu Breslau zu verqauntworten. Jhr Verſchulden ſollte darin
liegen, daß ſie in Anbetracht der hohen Gefährlichkeit ihres
Jnſektenvertilgungsmittels den Eheleuten Hermann nicht ge-
nügende Verhaltungsmaßregeln ertheilt hatte, und namentlich
darin, daß ſie den Küchenoſen, ſo lange dieſer mit dem Gift be-
ſchüttet war, nicht vollſtändig hatte außer Gebrauch ſetzen laſſen.
Die Sachverſtändigen erklärten, daß das Arſenik beim Er-
wärmen verdampſt ſei und ſich daher den im, Ofen zubereiteten
Speiſen mitgetheilt habe; außerdem aber ſei es auch in den
Stuben durch das gewöhnliche Ausfegen in die Luft gewirbelt
und dann von den Jnwohnern eingegthmet worden. er als
Zeuge geladene Kammerjäger Heinrich, welcher der Angeklagten
das Gift gelieſert hatte, erklärte daſſelbe als eine Miſchung von
drei Theilen Mebhl, einem Theil Zucker, einem Theil Arſenik
und einem Theil gemahlener Holzkohle oder Kienruß. Die für
die Hermann'ſche Wohnung von der Angeklagten verbrauchte
Menge von einem Pfund der Miſchung ſei keine übermäßige zu
nennen. Kammerjäger Wiesner als Sachverſtändiger erklärte,
daß man einen Ofen nicht benutzen laſſen dürfe, während Arſenik
eingeſtreut ſei. Von der Staatsanwaltſchaft wurden wegen
fahrläſſiger Körperverletzung in idegler Konkurrenz mit Ueber-
tretung der Regierungsverorduung vom 22. Jnni 1870 (Verkehr
mit Giftſtoſſen) 300 Geldbuße beantragt; der Gerichtshof
erkannte auf eine ſolche von 200

Vom Büchertiſch.
Deutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt

und Kritik. Herqusgegeben von Paul Heinze in Dresden.
Gedichte von He nrich Zeiſe, Otto Schlottke, Ewald v. Tekten
born, Felix Dahn, Konrad Telmann, Reinhold Fuchs, Jnlius
Sturm, Carl Worms, Johannes Krüger, Otto Waldaeſtel, Eliſe
rün, L. Grimm, Otto Fiedler, Harry Finking, Jnlins H. Haar-
haus, K. F. Jordan, M. Lankau und P. Koſchake. Was uns
die deutſchen Frauen erzählen. Kritiſche Plaudereien von Karl
Schrattenthal. IX. Bücherſchau. Brieſſchaller.

„Der, Stein der Weiſen“ (A. Hartleben's Verlag,
Wien), 12. Heft, enthält Die Naturwunder, des Karſt
von Regierungsrath Franz Kraus (14 Bilder); Das
Wachen; Ueber Zimmerdecken (8. Bilder Die
Töpferkunſt; Straßenbahn mit ſenkrechter
Spur (10 Bilder); Ein Waſſerdreirad (illuſtrirt); Die
Schutßglocken der Glühlampen (5 Vilder): UnſereNachtvögel von J. v. Pleyel (4 Vilder) und eine Ab-
handkung über Spritzmalerei von Joſ. Berg meiſter
l4 Vilder) u. v. g.

W

Heiteres.
So jnng, und ſchon „Wie alt biſt Du,

Minnie Zwölf Jahr. Herr Doktor.“ „Wirklich! Jch
hätte Dich für jünger gehalten!“ „Sie ſchmeicheln, Herr
Doktor!“

Mutterwitz. Der bekannte verſtorbene Kölner Millionär
Oppenheim zeichnete ſich ſehr durch ſeinen glücklichen Mutterwitz
nd treffende Antworten aus. Bekannt iſt, daß Oppenheim einſt
ſin Jnkerlaken einen Freund, der die lächerliche Eitelkeit beſaß,
für einen Adeligen gelten zu wollen, und daher ſich nur mit
Dem erſten Buchſtaben ſeines Ngmens und einem folgenden de
znit feinem Geburtsorte in die Fremdenbücher eintrug, dadurch
S ete, daß er unter deſſen Namen den ſeinigen „O. de
Colc Be „Oppenheim aus Köln“ ſetzte. Ein anderer Witz

Oppenheim's aber, den die „Deutſche Romanztg“ mittheilt, iſt
Hisher nicht bekannt geworden. Oppenheim beſuchte die Pariſer
Weltausſtellung und wurde auch von Kaiſer Napoleon III. zur
Andienz befohlen Scherzend fragte der Kaiſer, wen er wohl
mehr liebte, ihn, den Kaiſer, oder ſein Geld. „Mäjeſtät“, ver-
ſetzte der witzige Kölner ſogleich, „ich liebe beide in einem Worte:
„Napoleond'or!“

Frau Kanzleirath im „Konfultations-
zimmer des Dr. T.: „Herr Doktor, beſter, lieber Herr
Doktor, wollen Sie nicht gleich zu uns kommen mein Adolf,

mein ſüßer kleiner Adolf iſt ſo krank, den ganzen Vormittag hat
'er genieſt.“ Or T.: „Das iſt ja ſchrecklich! Leider aber
kann ich augenblicklich nicht abkommen.“ „Ja, aber beſter
Herr Doktor, wie ſoll ich mir da helfen was ſoll ich denn
thun, wenn das Kind wieder nieſt?“ „Dann würde ich

„Proſit“ ſagen.“ IUnſchuldig. Herr (zum Diener): „Karl, Du biſt mir
bei der Weinflaſche geweſen!“ „Nein, gnädiger Herr, der
Proppen ging ja nicht 'raus.“

Ein hochgeſtellter Herr in M. ſo erzählt der
„Zeitgeiſt“ fand ſich veranlaßt, um einem tiefgefühlten Be
dürſniſſe abzuhelfen, eine Tragödie in Verſen zu ſchreiben. Er
ließ das Manufkript einen vielgenannten Regiſſeur zugehen und
erſchien nach einiger Zeit perſönlich, um das re des Sach-
verſtändigen zu vernehmen. Da dieſer durch verſchiedene Wend

ungen die wahre Meinung zu verhülken ſuchte unterbrach ihn
der „Dichter“: „Sies müſſen wiſſen, da
gnügen ſchreibe.“ So ſchien
Antwort.

Jn einem zu Frankfurt a. M. gegen die Mittedes vorigen Jahrhunderts hergusgekömmenen Haus-
rezeptbuch findet ſich guch eine Verordnung gegen den Biß
toller Hunde, welche ſchließt: „Söthaner Liguenr wird acht Tage
nach der Verletzung zu vierzig Tropfen auf einmal und viermal
des Tages genominen; mit den vorbemeldeten Bädern aber
muß drei Wochen vorher der Anfang gemacht werden.

Bei der Brautwerbung. „Glauben Sie denn nicht,
daß ich Jhrem Fränlein Tochter wirklich gut bin?“ „O
gewiß: aber mir ſind Sie nicht gut genug!“

Exkannt. Er „Ich liebe Sie ſo
ſo innig, ſo „Siie: „Seien Sie ſtigift habe ich ja gar nicht!“

ich nur zu meinem Ver
mir auch“, lantete die

heiß ſo glühend,
ſoviel Mit-0

Kursbericht.
CFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin, 21. Juni 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

40/0 Reichsanleihe. 107,30 Dortm. UnionSt.Prior. 89,75
3 do 100,50 Riebeck Montanwerke 179,40
4 Conſols 106,10 Oeſtr. Cred.-Actien 165,503 do 100,60 Franzoſen 100,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98.25 Lombarden 59,75

8330 Ruſſ. Süd-Weſt 79,30Gotthardbahn 171, 4 Oeſtr. Goldrente 94,60
Disconto-Commandit 221,25 49 Ung. do. 89 50Darmſſtädter Bauk 157,90 *4 Ruſſ. 18830er Anl. 86,80
Deutſche Bank 167,30 59 Jtal. Renten 95,Verl. Handelsgeſellſch. 167.25 Heſtt. Noten. 173.90

Laurahütte 143,70 Ruſſ. do. 237,10
n Tendenz: ſtill.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe die übrigen

per Ultimo.
Gelreide-Börſe.

u n 197,50, Juni-Juli 203,50, Herbſt 179,75, Tendenz
ſchwach.

m loco 158, Juni-Jnli 156, Herbſt 147,25. Tendenz
matt.

Hafer: loco JuniJnli 163,75, Herbſt 138.50, ſtill.
Rüböl: Herbſt 55,90. matt.
Spiritus: (70er Wagare) loco 35,30, April-Mai 34,90, Angnuſt-

Sept. 35,40, (50er Waare) loco 55,30.
Petroleum loco 23,30 nächſten Monat

Fondsbörſe. Die Geſchäftsſtille, die ſich in den lehten
Tagen gezeigt hatte, fand im heutigen Verkehr ihre Fortſehung.Auf allen Gebieten bewegten ſich die Umſätze nur in engen
Grenzen. Die nen war zu Beginn indeſſen eine feſte, im
weiteren Verlaufe machte ſich eine kleine Abſchibächung geltend,
für welche die Aeußerungen des Reichstagsobgeordneten
von Stumm über die Ausſicht auf eine ungünſtige Ent
wickelung der induſtriellen Verbältniſſe als Motiv be-
zeichnet wurde. Weiterhin wurde die Haltung wieder
eine beſſere. Die Baukwerthe ſtellten ſich beſſer,ausgenommen Deutſche Bank die vom erſſen Kurs auf ein
ziemlich ſtarkes Angebot jedoch ohne beſonderen Grund,
ſchwächer waren. Ausländiſche Fonds konnten ſich meiſtens um
Kleinigkeiten erholen. Ruſſiſche Noten behaupteten ſich. Von
öſterreichiſchen Eiſenbahnen zogen Dixer und Franzoſen eiwas
an; Galizier notirken etwas niedriger; WarſchauWiener erzielten
eine mehrprocentige Kursbeſſerung. Von ſchweizeriſchen Eiſen-
bahnen ſtellten ſich Gotthard höher. Deutſche Transporktwerthe
hatten im Allgemeinen eine feſte Tendenz zu verzeichnen, insbe-

ſondere Oſtpreußen. 8Lübeck-Büchener ſchwächten ſich ab. Die Bergwerkspapiere
erſuhren Kursbeſſerungen; infolge des beſſeren amerikqniſchen
Eiſenberichtes trat eine Steigerung von Glasgolber Kurſen ein.
Von deutſchen Fonds waren 4ige, Reichsauleihe 20 Pfg.
ſchlechter, 3 Conſols 10 Pfg. höher, ſonſt unverändert.

Privatdiscont 3 ähGetreidebörſe. Die heutige Getreidebörſe eröffnete in
matter Haltung, da die auswärtigen Märkte wenig Auregung
boten. Jm weiteren Verlaufe konnte ſich die Tendenz jedoch
auf heutige Platzſpekulation befeſtigen. Zum Schluß machte
ſich wieder eine Abſchwächung geltend, da das ſchöne Wetter
verſtimmte und viel für auswärtige Rechnung abgegeben wurde.
Amerika ſandte feſtere Notirungen, ſchwächer jeddoch auf
Realiſationen. Weizen matter, Hafer niedriger. Rüböl matt.
Spiritus behanptet.

Mittagsnotirnugen an der Magdeburger Zucker-Börſe.
Magdeburg, 21. Jnni 1890.

Eſfektive Waare: 16,60--16,65 excl. Baſis 92.
15,80--16,10 excl. Baſis 88.

Tendenz: ſtetig.
Specunlation trauſito Hamburg 12,30 Juni, 12,32

Jnli, 11,82 Oktober- Dezember. Tendenz: ruhig.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Dienstag den 24. Juni Vorm. 10 Uhr

findet in der St. Ulrichskirche für evangeliſche Polen
Gottesdienſt ſtatt. Hofmeiſter, Paſtor.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Frankfurt a. M., 21. Juni. Ein Extrablatt derFrankfurter Zeitung macht bekannt, daß bei der

Station Mühlacker zwei Güterzüge zuſammen-
geſtoßen ſind. Ein Zug meiſter und ein Gepäſk-führer ſind todt, einem 3ug meiſter wurden beide
Füße abgefahren. Der Betrieb iſt geſtört] und

der Frankfurter Schnellzug än Folge deſſen
ausgeblieben

önigsberg, 20. Juni. Graf von Kaluein, Ehrenritter des
JohanniterOrdens, iſt im 87. Lebensjahre auf Schloß Domnau
geſtorben.

Wien, 20. Juni. Nacheiner M „Polit.aus Sofia iſt ver Prinz nnh ehren Ge
folge über Burgas und Warna in das Lager von Schumle
abgereift. Einer Miltheilung deſſelben Blättes ans Peters
burg zufolge iſt die Polizeiauſſicht über den Koſakenführer
Aſchinvw aufgehoben Wwordeu.

Graz, 20. Juni Die mehrfach verbreitete Nachricht, Graf
Haxtenan ſolle
Erſindung.

Paris, 20. Juni. Der General-Prokurator
der Republik begab ſich, behufs näherer Feſt-
ſtellung einiger Umſtände, mit dem Unterſuchnngs-
räüchter und in Begleitung von drei verhafteten
Nihiliſten nach dem Walde von Bondy. Es
wurden dort einige durch Exploſivgeſchoſſe ſtark
beſchädigte ichen näher unterſucht. (Die Ange-
ſchuldigten erklärten, daß ſie in dem Walde von Bondy
keine Verſuche gemacht hätten und daß von ihnen die er
an Schädigung von Bänmen nicht verurſacht worden
wäre).

St. Etienne, 20. Jnni. Ausſtand in St. Etieune
iſt beendet.

Madrid, 21. Juni. Die Kammer lehnte mit 93 ge
gen 56 Stimmen bei der Budgetberathung das Amende-
ment ab, welches die Kündigung ſämmtlicher Handelsver-
träge verlangt. Die Conſuln Malagas telegraphiren
übereinſtimmend mit dem dortigen Maire, daß die dortigen
Fiebererkrankungen nicht gelbes, ſondern typhöſes Fieber ſeien.

Valencig, 21. Jnni. Jn Puebladerugat und Mön-
tichelvo kamen einige neue Cholerafälle vor; in Monti-
chelvo zwei Todesfälle. Die Municipalität Valencias er
richtet ein Hospital außerhalb der Stadt.

London, 20. Juni. Unterhaus. Der Staatsſekretär
des Jnunern Mgtthews zeigt an, daß Sir Edward Brad
ford an Stelle Monro's zum Polizeichef ernannt worden ſei.

Rom, 20. Jnhi. Jn voriger Nacht entgleiſte der
zwiſchen Sondrio und Chiavenna verkehrendeEiſenbahnzug. Der Heizer würde getödtet und
4 andere Bahnbedienſtete verletzt.

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Eliſabeth Möller mit Hru. Buchdruckereibef.

Hans Heinicke (Heidelberg). ling Winſer mit Hrn. Kauf-
manij Arnold Grothauſen (Berlin). Frl. Emma Vörkel mit
Hrn. Hofgerichtsnotar B. H. Dahlberg (Friedenau--Stodholm).
C Margarethe Frenger mit Hru. Kaufmann Richard Erbe
(Charlottenburg--Berlin).
Herz (Haröurg). Frl. Luiſe Borberg mit Hru. Dr. med. Franz
Alberti (Hamm i. W.--Halle a. S.). Frl. Martha von Friſch
mit Hrn. Carles von der Vos (Klockſin--Jtzehoe).

ereſelicht: Hr. A. G Hermann mit Frl. Sophie Sinn
(Aacheu VBynn). Hr. Franz Thomſen mit Frl. Heuny, Metz
(Hamburg). Hr. Heinrich Brube mit Frl. Marſe Schoon (Eims-
büttel). Hr. Heinrich Herffs mit Frl. Gertrud Blatzheim (Kalden-
kircheu-Köln)

Geboren: Ein Sohn Hrn. Paul Webs (VBreslan). Hrn.
Dr. Oeſer (Oblau). Hrn. Willy Weber (Hamburg). Hrn. Paul
Fahnkow (Berliy). Eine Tochler: Hrn Baumeiſter Bruno Rück
ardt (Lindenan). Hru. Prof. Vitt Grunwald (Livorno). Hrn.
Panl Sieben. Hru. Forßaſſeſſor Rauhnt (Tangerhütte).

Geſtorben: Hr. Geh. Miniſteriglrath a. D. Loſehand
(Schwerin), Hr. Jngenienr Ludwig Busmann (KölnNippes).
Hr. Rentier Wilhelin Bengelsdorff (Berlin). Frau Wilhelmine-
Köhne, geborene Zahrt (Berlin). Hr. Franz Lehmann (Berlin)
e n

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Kola-
Pastillen, bereitet von per Dall mann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort das Geſühl von Müdigkeit und Schlapp-
heit nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen An-
ſtrengungen, und befähigen den Menſchen, große Strapazen mit
Leichtigleit zu ertragen Schachtel I Mark zu haben in der
Hirséh Apotheke, Adler Apotheke, Engel-
Apotheke, Mnaiser Apotheke und Löwen Apo-

theke [10841her
Familien- Nachricht.

m äää mmäHeute ſchenkte ins Gott ein munteres Töchterehen.
8 Lieberhanfen, Rheinprovinz, den 20. Juni 1890. 9

Paſtor Reinhold nebſt Frau
13777] Johanne geb. Rinek-

Berlag der Aktiengeſed ſchaſt ih Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthony für Polilik,

Fenilleton und den übrigen Inhalt aueſchließlich des Nachbezeichneten Ma ein
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Thegter und Muſik derſelbe J. V. ſür den
Handels Börſer- und Inſeratentheil beide zu Halle.

Sprechſlunde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen
und 2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenagnnahme und Geſchäſléangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Worm. bis 7 Uhr Abends.
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Erſte Vellage zu e 143 der Halliſchen Zeiting in vorm. G. Schretſchte ſchen wert age.

Das Miſſionsfeſt anf dem Weinberg
müßte am Freitag der Witterung wegen difayngs im überfülllen
Saale abgehalten werden. Unter Poſanſenkläugen. würde die
Feier durch den geuteinſchäftlichen Geſang des Liedes h
den Herren eröffnet. Herr Paſtor D. Höffm ann begrüißt
die Verſammlung mit herzlichen Worten und d h i dere
des ſegensreirhen Wirkens unſeres Miſſionsdirektors D. Wange-
mann welcher am 1. Oktober cr. das 25 jährige Jubiläüm
ſeiner Amtst ätigkeit feiere, Bei dieſer Gelegenheit ſei geplänt,
ihn dirch Ue erweiſung einer größeren Summe Geldes, welche
durch Privatſammlüng aufzubriugen wäre, für weitere eder
ung der Miſſion zit ehren ünd zu erfreen. Hieranf erhielt
Herr Paſtor Aurndt- Eisdorf das Wort zu ſeinem Vortrage
Pyſſion und Miſſion. Ohne Paſſion keiſte Miſſion. Ohne

Entſagung, Leiden und Entbehrung keine Miſſionsapbeit. Faſt
die Hälfte der enſendeten Miſſivnare iſt bei und in der Ausführ-
ung chres Bernfes geſtorben. Wie durch Kreuz und Leid ſo mancher
Ungläubige dem Herrn zugeführtgwird, zeigte Redner an einigen
Beiſpielen. Per aspera ad astra auf rauhem Wege aunſſteigend
zum wahren Glück bewährt ſich auch auf dem Miſſions gebiete

Da inzwiſchen ſich die Witterung Künſtiger geſtältet hatte,
auch noch eine größere Anzahl von Miſſionsfreuiden einge
troffen war, die im Saale keinen platz finden koninte, wurde
die Feier getheilt und gleichzeitigg im Saole und im Garten

Während draitßen Herr Paſtor Arndt den ſpäterbegangen. r iEingeiroffenen ſeinen Vortrag r und Miſſion nochmals
hielt ſprach im Saale Herr Miſſionsſuperintendent Knothef
über die Erfahrungen, die er hei ſeiner Miſſionsthätigkeit gemacht
hat. Er ſchilderte das Elend des Heidenthijus, den Aberglnuüben
der Götzendiener, die Feindſchaft der einzelnen Stämme, die
niedrige Stellung der Hänsfränen c. in charakteriſtiſcher Weiſe
durch Beiſpiele aus eigener Auſchaning. Durch die Lehre des
Evangeliums iſt Wandel geſchaffen wörden Alle Chriſten be
trachten ſich als Brüder, die Fran wird geachtet und geehrt,
das Kind als ein Geſchenk Golkes ind t als eine Bürde
betrachtet. Nach Herrn Superintendent K. trat ein anderer
Geiſtlicher Herr Edler Meinſtedt auf. welcher ſich be
züglich der zriſſen ordernna inſonderheit an edie n Kinder
wendete und verſchiedene, wahrhaft rührende WVeiſpiele
von frommen lieben. Kindern erzählte Zum Schluß
ſprach. Herr Doömprediger Alberttz in, Anlehnung an
die Grüße des Apoſtels im Römerbriefe. 43u Anfang dieſes
Jahrhunderts wären kaum 200 evangeliſche Miſſionare thätig
jetzt ſind es deren mehr als 3000, die Krankenpflegerinnen
Lehrerinnen n Wenn auertednen Geradeden Lehteren ſind ſchwete Opfer dadurch aitferlegt, daß ſie ihr
Kinder im 2. oder 3. Johre von ſich geben und machſ Europa
ſchicken müſſen, um ſie nicht den Unbilden des tropiſchen Klimas alkre

preiſe lnud Schweineſterben.)erliegen zu ſehen. Mit dem Gebet des Herrn. und der Er
theilung des Segens ſchloß Herr Domprediger Alberß ſeine
Anſprache. Die geſammelte Kollekte ergab einen Betrag vonrund 113 Ueberhänpt ſind im Jahre 1889 fue die
Gobnſſer'ſche Miſſion (unter den Kohls) aufgebracht worden im
Reg -Bez. Mogdeburg 1436 Reg. Bez. Merſeburg 4840 22
Reg. Bez. Erfurt 620 .4.

i Perſonalien.F. Die Kammerherren- Würde iſt verliehen dein
v der Laändwehr-Jnfanterie 2. Anfgebots Frhru. Earl

De eck.
T Der Geh. OberRegierungs-Rath und vortragende Rath

im Reichsijuſtizamt Dr. Haägens iſt zum Präſidenten des
Ober-Landesgerichts in Frankfurt a. M., der Staatsanwalt
ar in Torgan zum Landrichter in Frankfurt a. M. er

Der Regierungs Aſſeſſor von Schelih a zu Merſeburg
iſt am die Königliche Regierung zu Breslau verſeht worden.
Die Regierungs Afſeſſorein Theodor Lucke, Sanerland
und Vr. Livonius ſind den Königlichen Regierungen zu
Merſehurg, bezw. Poſen und Schleswig überwieſen worden.

hacken, ſodann würde er die gewün

vierivöchentliche Ferkel pro
P ſhweine pro Paar 45 bis 60
alſo in der Jetztzeit glückliche Ausſicht. Jm Dorfe Eismanns-

Saute, Sonntag 22. Juni 1890. J

Aus der Previn Sathſen und ihrer Nnigebnng.
Der Rachdkic unſerer OiiginalCorre ondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

t ängabe geſtattet. fis
e Wei enfels, 20. Juni. (Diakoniſfenheim.) Heute

weilte die Frau Oberin des Berliner St. Eliſabeth-Hoſpitals
„(Gräfin Arnim) hier n die hier ſtationirten Digkoniſſinnen

zu beſchen itid zugleich den Plan zu dem den Schweſtern zu
erbaitenden eigenen Heim einzuſehen Wie er vom Herrn Lan-
desbauinſpektor Roſ,e entworfen, würde er gutgeheißen. So
bald auch die baupolizeiliche Genehmigung ertheilt iſt, wird der
Ban auf dem von Herrn Oekonowmen Starcke, geſchenkten
Grundſtück begonnen Aberden:. Am 1. Juli nächſten Jahres
hofft man den Ban, der zugleich dem Exrziehnngsverein Raum
geben ſoll, ſertig zuſſehen. Dann wird noch eine?dritte Schwe
ſter hierher geſandt werden.

u. Schönebeck, 19. Juni. (Pionierühnngen. Heu
ſern te) Auch in dieſen Jahre werden wieder Uebnugen im
'Brückenſchlägen u ſeitens des Magdeburgiſchen Pionier-
bataillons in Mahdeburg in unſerer Gegend ſtättfinden,
diesmal aber nicht in immfttelbater Nähe unſerer Stadt, ſon
dern mehr, ſtromhuüfwärts nach Besky zu. Die Pionfere
werden dehalb guch nicht hier, ſondern in Dorn burg Re-
nie s und Gllün de einquäartiert werden. Die Heunernte
fäklt in dieſem Jahre ſowohl diesſeits auf den Elbwieſen als
altth jenfeits anf dem Etbwerdex ganz beſonders gut aus, doch
iſt das Wetter ſo ungünſtig. daß namentlich das ſchon jetzt ge
mähte Gras kaüm als antes Heit eingebracht werden kann
e Lützen, 20. Juni. (Trei gedient. Rachegakt:) Nach

einer 49 jährigen Dienſtzeit tritt Herr Lehrer Jung mann
in Hehli in den wohlverdienten Ruheſtgud. Derſelbe war
von 1841--1843 Hülfslehrex an der Taubſtummen-Auſtaltein
Weißenfels, von 1843-1845 Lehrer an der Stadtſchule in
Langenſalzag Seine- letzien 45 Dienſtjahre fallen auf Dehlitz

Jnh, dem nahen Kulkwitz erſchien kürzlich in dem Gute des
Herr L. ein junger Menſch mit der Bitte, ihn doch 50 von
dem Lohne einer der Mägde auszuzahlen. Nur die Hausfran war
anweſend, welchen dem Burſchen ein Butterbrod gab und gut
müthig erwiderte, „er ſolle auf ihr Feld gehen und mit Rüben

t üulchten 50 erhalten. Nacheiniger Zeit, als der Burſche fo war, ging auch die Frau
hinaus aufs Feld. Den Fremdling ſah ſie nicht, wohl aber
bot ſich ihr, als ſie wieder nach Hauſe zurückgekehrt war, ein

recht tnliebſonter Anblick dar, da wären 10 Feyſterſcheiben ein
gewwörfem, 39Bruthennen' die Eier zerſchlagen, einigen Tanben
die Köpfe äbgedreht und verſchiedene Taubeit geſtohlen worden
Maul?verinthet, döß hier ein Racheakt ſeitens des Bürſchen
vorliegt. h

Ans dem Saalkreiſe, 20. Juni. (Hobe Schweine-
er. Das Schweineſterben

iſt in manchen Ortſchaften ſieſget Gegend eine bittere Calamität;
es ſind uns ſchon viele Fälle bekantzt geworden, daß Arbeiter
zwei und drei Stück ung Schweine durch Rothlanf und dergl
verloren haben. Der Verluſt macht ſich bei den enornien Schweine-
preiſen döppelt fühlbar. Denn augenblicklich bezahlt man für

Pagr 30 und mehr, für Länfer-
ür die Schweinezüchter iſt

dorf z. B. würden von einer et des dortigen Guts
beſitzers Herrn P. ſechs zehn jinde Ferkel geboren macht
nach vier Wochen eine Einnahme von 240
Freybürg, 20. Juni (Merkwürdigkeit. Frühjahrs-konferenz. Maxkt.) Jn einem Garten am Nißmitzer Wegeerregt eit Birnbäum, ver aiif der einen Seite reich mit
Früchten, behangen iſt, während audere Aeſte wochmals inüppiger Bküthe ſteden allgemeine Aufmerkſamkeit. Jn der
gingen Hauptkonferenz der Geiſtlichen und Lehrer der hieſigen
Ephorie, welche Herr Superiütendent Holzhauſen injt einer An
ſprache eröffnete, referirte Herr Rektor Zenuer-Laucha über das
regierungsſeitig et Thema, deſſen 5 Theſen mit einigen
Abänderungen allgemeine Billigung fanden. Weiter wurde noch
beſchloſſen, das nächſte ſich an die Herbſtkonferenz anſchließende

beginnt der Aufbau der Tribünen auf dem

h:-ß—wJScJ-,—=
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Kirchen konzert zum Beſten des Peſtalozzivereins nicht bie
bisher infFreybüurg, ſondern in Lancha abzühalten. Nachmittags
verette ein Mahl die Theiluehnmer in Schü tenhanfe. Der
hentige Viehmarkt war infölge ungünſtiger 'Witteriig nur
ſchwach' beſncht. Auf getrieben wären u. g. 340 Schweine,
darunter 260 Korbſchweine. Nach letzteren herrſchte ſehr rege
Nachfroge und würde das Phar mit 3645 Mk., Läufer dro
Stück mit 40-80 Mk. bezahlt. b i

X Zieſar, 19. Juni. (Von der Heuernte) Am ver-
gangenen Sonnabend gingen Nachmittags hier und in der
nächſten Umgebung woikenbruchartige Regen güſſe
nieder, welche äuf unſeren ſognt beſtandenen Fluren viel
Schaden anrichteten Es wurden auch die Nächbarorte Büſckän,
Bramsdorf, Cöpernitz und Görtzke in Mitleidenſchähte-
zogen. Seit dieſen Tage gab es faſt täglich weite Regeugüſie
zuweilen auch Gewikter, ſodaß es mit der Vermaht der Wieſer
recht traurig gusſieht. Viele Wieſen ſind bereits gentäht ino
noch täglich ſind die Senſen in Thätigkeit Das gemähte
Gras kann aber nicht bearbeitet werden und wenn das Un-
wetter noch lange auhält, wird viel Heu verdorben vieles
liegt ſchon länger als eine Wöche in Regen und kann nicht ge-
borgen werdeir. Bekömiſen wir bald günſtiges, Wetter, wirb
die Heuernte hier nd in der ganzen Umgegend eine recht vor
zügliche werden.

Liebenwerda, 20. Jutti. (Feſtvorbereitungen.)
Unſere Stadt iſt ſchon länger eiſrigſt beſchäftigt mit, den Vor
hereitnugen für das am 28. ünid. 29. Juni hierſelbſt ſtattſindende
XII. Gauſähigerfeſt des Sängerbundes des Meißener Landes
an weichem ſich 24 Bundesvereine mit, cà., 650. Sängern bethei-
ligen werden. Eine beſondere Aufgabe fällt dem Wohnüngs-
Comité zu, das für ca. 600 Säuger Nächtqugrlier zu beſchaffen
hat. Bei dein Umſtande, daß durch die beiden hieſigen Poſt-
ſchülen bereits über 100. Quartiere beſeht ſind. iſt dieſe Aufgabe
nicht leicht. doch wird ſte beider ſooft n Gaſtfreundſchaft
unſerer Bürgelſchaft gelöſt werden. Mit Anfang nächſter Woche

en demſchön gelegenen Wäldchen für die Sängex und für den in Aus
ſicht ſtehenden zahlreichen Beſüch. Das Ausſchmückungs-Comite
iſt beimiſhz, den Feſtolatz würdig zu geſtalten und hat beſonders
guch für den Schmuck der Stadt für Tauſende von Fichten ind
für die Aufnhr von zahlreichen nern geſörgt. Hoffentlich
werden alle dieſe im Jutereſſe einer wohlgelungenen Feſtfeier
getroffenen mühevollen Vorbereitungen durch beiteres Wetter an
dieſen Feſttqgen gelohnt

Zollhaus Stolberg g. H. 19. Juni. (Vortrag
Stöcke r Auf die Nachricht, daß Herr. HofpredigerStöcker
hier einen Vortrag halten würde, hatten ſich heute Nachmittag
etwa 400500 r eingefunden. Auch die gräflich e
Familie aus Stolberg war anweſend. Um 24 UNhr ergrift
Hofprediger Stöcker das Wort und wies uachdem er den Be
wohnern der Stolberger Grafſchaft ſeinen Dank für die Unter-
ſtützung der Berliner Stadtmiſſion ansgeſprochen batte, auf die
t entſcheidende Zeit hin, in der wir jetzt ſtehen. Dieſelbe
dürfe uns nicht muthlos machen. Gott habe unſere Wünſche
erfüllt, und uns ein ſtarkes einiges Reich geſchenkt und man
ſolle auf ſeinen Beiſtand' auch fernerhin vertrauen. Es würde
mit Gottes Hilfe wieder heſſer werden. Es bedürfe aber noch
langer Arbeit, um der Religion wieder die ihr gebührende
Stelle zu verſchaffen. Leider ſei das Parteileben und die ſchlechte
verlogene Preſſe dabei hinderlich. Es halte ſchwer, das Volk
von den falſchen Jdeen wieder lkoszumachen. Die Arbeiter
ſeien berechtigt, nach Verbeſſernugen ihrer Lage zu ſtreben un
berechtigt. aber ſei die Losſagung von Gott, Religion, König
und Vaterland. Zu nnſerm jetzigen Kaiſer könne man das
größte Vertrauen haben. Er verſchließt ſein Ohr nicht den Arbeitern
aber auch nicht den Arbeithebern. Die ſociale Bewegung in
Dentſchland ſei von zwei Jnden, Marx und Laſſalle hervor-
gernfen worden. Jhre Jdeen ſeien nicht zu verwirklichen.
Reichthum allein mache nicht glücklich. Die Kluſft zwiſchen
Reichen und Armen ſei zwar ſehr groß, aber ſie könne noch
überbrückt werden. Das Predigen allein reiche dazu jedoch nicht

m 25KKKgrr)
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gaffen. Den finſtern Blick, den Theodor ihr. zuwarf, ſetzte ſie auf die Rechnundes unſchicklichen Fenſterputzens, zu unerlaubter Stnude h van n
Elione hatte ſch, wie von einer plötzlichen Schwäche überfallen, einen Moment

lang an. den Thürpfoſten gelehnt:
„Sie ſind angegriffen guädige Frau“, ſagte Theodor, dem die Gegenwart

Paulinens einen Augenblick lang die Faſſung wiedergab, „Sie erlanben, daß ich
Sie zu Jhrem Wagen begleite?

Aber Elidne nahm den ihr geboteuen Arm nicht, ſondern enteilte. Theodor,
folgte ihr in das zu dieſer ſpäten Nachmittagsſtunde ganz dunkle Treppenhaus.
Wie ein dunkler Schacht gähnte die Stiege vor ihnen. Elione liefhaſtig, unſicheren
Schrittes hinob. Jhr'ſeidenes Kleid ranſchte hörbar. Theodor war es zu Muthe,
als verſänke ſie vor ſeinen Augen in einem Abgrund. Er ſtürzte ihr nach ſie
wollte ihm entfliehen, er aber auf der bekannten Stiege ſicher auſtretend, holte ſie
ein. Er griff im Dnukeln näch ihr faßte in das weiche Pelzwerk ihret Jacke,
fühlte von Neuem den Heliotropduft, der von ihrem Haar, ihren Kleider ausging.
Aber ſie riß ſich los und ſtürzte mehr, als ſie ging, die Stiege hinab. Wieder
folgte er ihr, in der blinden Angſt eines Ertrinkenden, der nach der letzten Rettung
haſcht. Sie waren gleich unten, ſie entkam ihm, da faßte er ſie wieder mit beiden
Armen feſt, unwiderſtehlich feſt und vergrub ſein glühendes Geſicht in ihr Haar.
Er ſahnicht, aber er fühlte das duftige Hagr das ſo oft im Tranme über ihn

hingefloſſen war. m a 22Warum wurdeſt Du ſo bleich?“ flüſterte er, „Du liebſt mich, Du wirſt mir
nicht entrinnen

Und entflammt durch ſeine eigenen Worte preßte er ſeine Lippen auf ihre
Wange und dann, einen Augenblick lang, auf ihren Mund

„Laſſen Sie mich los, oder ich werde Jhnen nie verzeihen!“
Er ließ ſich los. Noch einmal hörte er ihr Kleid rauſchen, dann das Fort

collen eines Wagens.
Barhaupt, beinahe ſinnlos von dem Anſturm einer über ſeinem Hanpte zu

ſammenſchlagenden Leidenſchaft ſtand er auf der Treppe.
Der Hausmeiſter, welcher Licht brannte, um die J W anzuzünden, ſtarrte
ihn z 3 vergaß vor Verwundernngedas Grüßen. Er hatte den Herrn Doktor
ne ſo geſehen.

„Die Dame habe ich noch nie bei uns erblickt“, ſagte Roconrek eben zuPanline,
ich möchte wiſſen, wer ſie iſt und was ſie wollte.

„Jch auch“, ſagte Pauline, es iſt eine ſchöne Perſon.“
An das Fenſterkreuz ſich haltend, bog ſie ſich von rückwärts hinaus um die

oberen Scheiben abzuwiſchen.

„Es ſind drei Stunden, ſeit Du gingſt, dieſe drei Stunden erſchienen mir wie
eine Ewigkeit und doch wie ein Augenblick. So lange habe ich wie zerſchmettert,
wie vom Vüitz getroffen, an der Stelle gelegen, wo Du einige Minuten lang ruhteſt
hier in meinem Arbeitskabinet, der Raum iſt nicht derſelbe mehr, ein Etwas liegt
in der Luft, ein ſchwacher Duft, ein Hauch, eine Ahnung, Du warſt hier! Und

Pdie ganzen langen Jahre, die ich hier arbeitete und ſtudirte, ſind ausgelöſcht, in nichts
erſunken. Elione, das Chaos bricht über mich herein! Das ganze mühſelig er

richtete Gebäude meines Lebens ſtürzt zuſammen. Es iſt wie damals, als Angela
mir verloren ging, als unbekannte, gewaltige Lebenswogen mich erfaßten, mich auf,einen ungehelcren,, wildſtürmenden Ozean hinausſchleuderten. Damals war 5

tark genug mich ſelbſt zu retten, aus eigner Kraft eine rettende Jnſel zu erreichen.

einen Blick, ein Wort für ſie hatte.

(31) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 121
Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.

Er ſenkte das Haupt und ſchwieg eine Weile. Dann ſagte er ganz unvemittelt:
„Wie heißt das Parfüm, das ſie gebrauchen Bitte, ſagen Sie es mir!“

„Heliotrop. Sie rieſen mich doch nicht, um das zu erſahren
Schon ſprang er wieder anf und ſchritt aufgeregt in dem kleinen Ranme auf

und nieder. Was wollte er ihr eigentlich ſagen, mit welchem Grunde, mit welchem
Recht?Die heitere Sicherheit, mit der ſie jeden unwiderruflich trennenden Konflikt

für unmöglich zu halten ſchien, dieſe Sicherheit hatte ihm allen Muth genommen.
Er war für eine große, pathetiſche Szene gewapphnet geweſen, eine freundſchaftliche
Auseinanderſetzung ſänd ihn wehrlos.

Er trat vor ſie hin und ſagte ehrlich: „Jch finde nicht den Muth, zu beginnen.“
Sie ſah ihn erſtaunt än. „Jch kann mir gar nicht denken, was Sie mir ver

ſchwiegen haben möchten. Jhre Geſchichte war klar, lückenlos, in ſich abgeſchloſſen
die Liebe zu einem Weibe. Aber dann konnten Sie mir doch nicht ſagen, daß

Sie ihr Herz bezwungen haben und nur noch Jhrem Werke leben!“
„Sie ſollen Alles wiſſen.“ Mit ſeiner kurzen, energiſchen Entſchloſſenheit hatte

er ſeinen Sitz wieder eingenommen. Sie ſah gerade in ſein männlichſtrenges Ge
ſicht, und ſie konnte jede ſeiner Mienen leſen.

Und er begann mit ſeiner tiefen Stimme
„Als ich das letzte Rigoroſum abgelegt hatte und vor meiner Promotion ſtand,

wohnte ich bei einer alten Frau, einer Doktorswittwe, welche das Vermiethen von
Zimmern profeſſionell betrieb. Es war eine ziemlich nnangeichme Perſon von
ſcharfer Zunge. Die Plage, immerwährend fremde Perſonen zu verſorgen und alk
ihren Lannen und Bedürſniſſen zu Dienſten zu ſein, fiel in erſter Reihe ihrem jungen
Dienſtmädchen zu, welches mit der Geduld eines hilfloſen Laſtthieres arbeitete und
das Gepäck ihrer Herrin, wie die verſchiedenen Liebens würdigkeiten und Unliebens-
würdigkeiten der „Zimmerherren“ ertrug. Jch hörte das Mädchen manchmal weinen,
und durch dieſen Umſtand wurde ich aufmerkſam auf ſie. Vorher hatte ich das
Mädchen kaum beachtet, jetzt ſagte ich ihr manchmal ein paar freundliche Worte,
und das arme Ding war mir ſehr dankbar. Sie bediente mich mit beſonderm
Eifer, putzte meine Stiefel ausnehmend glänzend und lächelte ſtrahlend, wenn ich

Sie war eine Waiſe, blutarm und erſt kürz-
lich vom Lande gekommen, um ſich hier ihr Brot zu verdienen. Jch rieth ihr, die
Stellung zu wechſeln, aber ſie wollte ſich ihr Dienſtbüch durch keine allzukurze
Dienſtzeit verderben; auch war ſie noch zu fremd in Wien, um anderweitige Aus-
ſichten zu haben.

Eines Abends hörte ich wieder von der Küche her das Keifen der „Gnädigen“
und das Schluchzen und Jammern Panlinens.
Mein Herz empörte ſich; nicht darum, weil ich ein beſonderes Jndereſſe an

dem Mädchen nahm, ſondern weil es arm, hilflos und nur ein Dienſtbote war.
Jch faßte den Entſchluß, ſei es durch perſönliche Bemühung, ſei es durch ein Zeitungs-
inſerat, das arme Geſchöpf aus ſeiner Sklaverei zu befreien.

Eben wollte ich zu Bett gehen, als es leiſe und ſchüchtern an meiner Thür
klopfte. Gewiß war es Pauline, welche kam, mir ihr Leid zu klagen. Jch öffnete
und zog, von Mitleid erfüllt, das in Thränen gebadete Mädchen herein. Jhre
Herrin hatte ſie beſchuldigt, eine kleinere Banknote entwendet zu haben,; ſie ſollte
ſogleich das Haus verkaſſen, längſtens am nächſten Morgen. Pauline betheuerte
ihre Unſchuld, ſie wand ſich vor Schmerz zitternd um ihr Dienſtbuch, ihr Zeug-
miß, ihre Exiſtenz. Ich ſuchte ſie zu beruhigen, verſprach ihr meinen Rath, meinen
Beiſtand, verſprach ihr, die Sache bei ihrer Herrin zu verfechten. Pauline bernhigte



aus. Er habe ſich daher ſeit 1874 an die Spitze der Stadt
miſſion geſtellt, um die Menſchen vom Verderben zu retten.Redner Hellte

folgen als Stadtmiſſionar und als Führer der chriſtlich Socialen verluſt von ca. 70 Mark pro S
mit. U. A. erzählte er, er habe in der erſten Volksverſammlung,
die er berufen habe, den Socialdemokraten geſagt: „Jch miß-
villige erſtens, daß Sie Jhren König und Jhr Vaterland haſſen
und mißbillige zweitens, daß Sie Gott, Kirche und Bibel haſſen-

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
arauf einiges aus ſeinen Erlebniſſen und Er Die ſaſte Rieking ſah d e ha Vläa ſind e ie weide ch ſehen Jntereſſenten, welcher

tück bei der Anslooſung über-
niuint das Vankbans Cart Neuburger, Berlin Franu-
z er Verſichernng für eine Brämie von Schluß aus dieſem Markkverkauf auf die Lage des Artikels

Allgemeine Reutenanſtalt zu Stuttgart Die

waren und nun ohue Rückſicht auf die Parität der überſeelſchekgt arf echten Dcbutg er thee eine

auf die Wollmärkte Rückſicht zu nehmen gezwungen iſt, faſt
unmöglich machte, zu kaufen; das kleine Quantum wurde von
jenen Stofffabrikanten mit Leichtigkeit aufgenommen Einen

Wolle ziehen zu wollen, verbietet ſich aus obigen Gründen vonDie Verſammlung habe ihm Bravo zugernfen, aber Moſt habe Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1889 können als be ſelbſt. Jedenfalls iſt die Tendenz für das deutſche Produkt
ihn heftig angegriffen und ſich zu der Aeußerung verſtiegen:
Macht Eure Vechnnug, Pfaffen denn Enre Uhr

iſt bald abgelaufenl“ Es ſei ja aber doch ganz anders
gekommmen. Moſt's Uhr ſei in Deutſchland ſchon lange ab-
gelaufen, aber er (Stöcker) ſtehe noch immer in der Mitte ſeiner

en. Bei der Lebensverſicherung hatte
ſich der Zugang weſentlich geſteigert und die Sterblichkeit iſt
wieder bedeutend hinter der rechnungsmäßigen Annahme zurück-
geblieben. Jn der Rentenverſicherui
noch nie dageweſene Höhe erreicht.

friedigend bezeichnet werden. augenblicklich eine recht feſte.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
haben die Einlagen eine Concurs-Eröffnungen. Herrenconfectionshändler

as Geſammtvermögen der j Carl Heuel, in Firma Röhr u. Henel, in Berlin. MaterialSirtſaptteit. Die Mittheilung. daß man in der Grafſchalf t Anſtalt beträgt 65222338 wovon 86 in vorſchriftsmäßig wagren-Händlerin Louiſe, verw. Prüfer, in Gera. Schneider
Stolberg einen patriotiſchen Arbeiter- Verein eſicherten Hypotheken angelegt ſind. Die Reſerve und Sicher- meiſter Heinrich Wilhelm Hermann Knoke in Leipzig. Baugründen wolle, begrüße er mit Freuden, wünſche aber, daß ſich ß t ar iſtor t ubin eits-Fonds (Extrareſerven) ſind auf 4548 279 geſtiegen. Der meiſter Guſtav Richard Alfred Dachſel in Schandau. Fleiſcherauch Reiche und Vornehme auſchließen möchten. So ſei es auch Verwaltungsan wand betrug 428644 alſo nur 0,66 des Friedrich Chriſtian Ahnert in Zwickau.

2uhör 9 Jin Berlin. Die Zuhörer daukten dem Redner am Schluſſe mit Geſammtvermögens. Der reine Gewinn beziffert ſich auf 366661

Mark (28042 mehr als im Vorjahre). Als Dividende

un ren er r e eicherung und 5 der Rente bei der Rentenverſicherung. Anc
im e r i der Zugang an neuen Verſicherungen Wind Weſtnordweſt, ſchwach, Wetter trübe doch angenehm,
wieder ein ſehr lebhaſter.Die Jene Exportgeſchäfte werden lebhaft vorhanden, Strömung Nordweſt ſehr ſchwach: demnach folgt
beunruhigt durch die nene amerikaniſche Zollgeſebgebung, die von morgen an und nächſten Tage mehr aufklärendes undi Was es damit auf ſich hat, erhellt aus wieder angenehmes ſchönes Wetter, hierbei Wind ſchwach, Tem-
dem Folgenden: Es ſind von Me. Kinley zwei JollBills ein be normal; doch iſt es fraglich, ob das in Ausſicht ſtehende
ebracht worden. Die erſte iſt die ſogenannte Adminiſtrative c

Bill, welche wichtige Neuerungen eigenlich nur in zwei Punlten
herbeiführt, nämlich: 1) daß vom 1. Auguſt d. J. ab die Ver-
packung, welche ſeither bekanntlich zollfrei war, wieder zoll-

d nragsrub ren g S pflichtig iſt: 2) daß über alle Zollſtreitigkeiten künftig das Zoll-Recht erfreulich iſt es zu leſen, wenn die Firmen der ein fmt allein und endgiltig entſcheidet, während ſeither ſteis kauf-

lautem Bravo.
Gotha, 20. Juni. Behufs Gewinnung vonSilber-

und Kupfererzen) hat Rentamtskommiſſar a. D. Gürtler zu
Erfurt das eine Ausdehnung von 1936808 Quadratmeter be-
ſiende Silber- und Kupſerbergwerk „Silberblick“ im Stütz-
bauſer und Oberhoſer Forſte erworben.

Me. Kinley Bill.Aus nnſerem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Zur Sonntagsrube der Modewaagrengeſchäfte.

Wetterbeobachtung.
Uichteritz bei Weißenfels 20. Juni, 4 Uhr Nachm.

Teiiperatur 15 Grad R. Wärme. Wolken in der 2. und 3. Schicht

höne Wetter mehrere Tage andauert.
F. A. Stannebein.

Wetterprophet.

Entſcheidungen des Reichsgerichts.

Ein Gerichtsvollzieher, welcher die Eingangsvermerke, mitzelnen Geſchäſtsbranchen bekannt machen, daß ſie Sonntags von männiſche Sachverſtäudige hinzugezogen werden mußten. Dieſe e erte, mt

S l M ipr zf et j c V eußiſch tersZ Adr. Nachmittags an ihrer Gelchaftslokale ſchließen die Bill iſt zwar nicht ohne Bedeutung, aber ſie ſteht doch ganz er den gehn bs an dar Shgehe ben den r
Juweliere, Pofamentiere, Eiſenhändler c. Auch ein Theil der Heblich gegen denjenigen Einfluß zurück, welchen die zweite, träge zu verſehen hat, fälſcht, macht ſich, nach einem Urtheil desJnhaber der Manufakturez und Modewagrenbrauche waren be vſel wichtigere Bill haben würde, wenn ſie durchginge. Dieſe Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 10. Januar 1890, nicht der
ſirebt, ein Schließen der Geſchäftslokale für die Sountag-Nach enthält erſt die neuen und ganz enorm erhöhten Zollſähe;
mittage herbeizuführen. Leider iſt dies jedoch durch Abſage gfepräſentantenhaus und Seuat ſtreiten ſich vorerſt noch über Urkundenfälſchung im Amt 348,1 Str.-G.-B.) ſchuldig.

Die Bedrohung mit dem Begehen eines Verbrechens iſ,einiger Firmen nicht zu Stande gekommen. Jn unſerer Nach deren Aunahme, es iſt alſo die Möglichkeit noch vorhanden, daß nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſengis, vom
barſtadt Leipzig herrſcht nicht ſolch kleinlicher Krämergeiſt wie ſie überhaupt nicht durchgeht.
bei uns, dort werden ſchon ſeit Jahren Sonntags die meiſten Störung in den Geht ſie durch, ſo ſteht eine 23. Jan. 1890, auch dann aus dem 8 241 z u beanzen continentalen Exportver- 3. guch dann aus dem 8241 Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen, wenn die Zufügnng des angedrohten Uebels an eineGeſchäfte geſchloſſen. Sollten wir wirklich nicht uns daſſelbe ſältniſſen bevor. Eine Anſicht darüber, ob die Waaggſchale künftige Handlung des Bedrohten geknüpft iſt.
leiſten können, wenigſtens in der Zeit von Pfingſten bis Mitte der ſpäteren Abſtimmung mehr nach der bejahenden oder nach
September? Wie u wäre es für die Geſchäſtsinhaber wie der ablehnenden Seite
für das Perſonal, neigt, iſt ſelbſt Eingeweihten un-gaen zu können. die Sommerſonntagnach möglich zu äußern man duböt aber beſtimmt, daß die Paſſirung Magdeburger Börſe vom 20. Juni 1890.
mittage gehören uns! Gewiß wird kein Bürger dem Geſchäfts dieſer Bill der republikanſſchen Partei das Nuder der Regierung 1 Reihe Anleihe
mann der Manufakturwaarenbranche es zum Vorwurf machen, beim Ablaufe der Amtsperiode des jetzigen Präſidenten ans der Magdeburger Stadt Obligationen 3 97,76 G
wenn er gleich dem Handwerker nach 6 Tagen angeſtrengter Hand nehmen würde immerhin kann aber die Bill bis dahin Siege Se Se teen Mllonen c hirgdint n n
Thätigkeit es ſich gönnt, einmal ganz ſeiner Familie zu leben. ſehr großen Schaden unſerer Induſtrie zufigen. Für den Fall t i Anfntl h h v eWird, nicht geſchloſſen ſo iſt ihm dies faſt unmöglich und leiſtet der Ablehnung wird man ſich mit den Neuerungen, welche die 1868 1889
er ſich wirklich mal das Vergnügen, mit Weib und Kind einen Adminiſtrative Bill vom I. Auguſt ab einführt, ſchließlich be Magdeburger n r r p. St 69 10 rAusflug zu unternehmen, ſo läßt ihn eine innere Unruhe, der freunden müſſen, nach wenigen Wochen wird aber von ihr allein, do. den i ter be v
Gedanke, was kann zu Hauſe im Geſchäft paſſiren, gar nicht zum falls die Zolltarifbill nicht auch durchgeht, nicht mehr geſprochen mit 28 Kinzahlung 22 7
r kommen. Meiſt, wie geſagt, bleibt dann, wer werden. do. e e St. à 1500 p. 2 2kein Societätsgeſchäft hat, einen Sonntag der Mann, den andern d V g rghinn et Aer 3die liebe Gattin daheim. Am ſchlechteſten iſt der Juhaber ſelbſt hee nedaran. zumal er von 4Pruberein ſich ſagen muß, mit der Luſt Wollberichte. do. en erwie Acten ver St. i o hd delate nen iſt ez ſchen hie da mit den Perſeet e e ling Bolarit, 20. Juni 100. 1 Uhr Wittzgs a
er ſelbſt zuge hewiß ließe ſi h eine Eini (Schlußbericht.) Wenn bei der mangelnden zuverläſſigen Sta Ketten- Brauerei Reuſigdt Magdebur 4 n er rzugegen ſein muß. Gewiß ließe ſich noch eine Einigun t Aber di G mann gen S etien exei Reuſigdt MagdeburgFot in Mal b tiſtik über die deutſche Merinowolle-Erzeugnung noch ein Zweifel Caroiine, conſolidirie Vergwerks-Aetien b 6 J.erzielen, wenn vielleicht die geehrte Redaktion ein Mal be r Tann Wulonztirie Vergwg un c t n di Fer Fir- obwalten konnte, daß dieſelbe auf dem Ausſterbeetat ſteht, ſo Wemiſche Fabrit BuckanActienjedem Jnhaber aufragen ließe, dann aber die Namen der Fir- hat die diesjährige d S Deſſaner Gas Acten o l 10men im Leſerkreiſe veröffentlichte, welche gewillt ſein würden zu t. Die diestahrige eutſche Schur dies ſo eklatant vor Augen Eiſengieheren und Maſchinen Faäbrit ſiemöerg le
h ierbis i geführt daß Zweifel nicht mehr zuläſſig ſind. Das auf dem Keite“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 641ſchließen, wenn die bis jetzt noch abſagenden Firmen hinzu weif läſſig t e e ein d be po v7z Hiermit würde indir ich ein A letztere öffentlichen Berliner Wollmarkt zugeführte Wollquantum betrug e en 20träten. diermit würde indirekt zugleich ein 2 ppell an etz ere bek tlick 12 600 C das iel o i Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4gerichtet, doch länger einer guten Sache nicht fern zu bleiben. Jahren Lin einiges Beine atte gig r de e h en nie

W. ible. do. au u. CredilbankActiene Kyee anbetrifft, ſo erſchienen von den ſämmtlichen großen deutſchen 5 e e Tien griorii el. 3 war
Unſern mit den obigen Ausführungen übereinſtimmenden Spinnern nur noch einige wenige ſächſiſche mehr nur aus alter de u rwntant ten u 34

Standpunkt haben wir ſchon vor kurzem dargelegt. Eine direkte Gewohnheit, als um kaufen zu wollen. Das kleine Quantum do. Straßenbahn Actien i
Anfrage an die einzelnen Geſchäfte zu richten, müſſen wir jedoch deutſcher Wollen wurde im vergangenen Jahre bis zum No en ente e e tg teien 7
ablehnen dagegen ſind wir gern bereit, diejenigen Firmen in vember faſt vollſtändig geräumt, ſo daß ſeit dieſem Monat kaum dte Bann en da
unſerem Blatte bekannt zu geben, welche gewillt ſind, ihre Ge noch Lager in deutſcher Wolle auf hieſigem Platze exiſtirten. Sochſ. Thür. Braunkohlen Verwerih.Actien 4 7.41
ſchäſte an den Sonntag-Nachmittagen während der Sommer- Die Folge davon war, daß inländiſche Stofffabrikanten, welche Endenben Madcaineseeerieen J S
mongte zu ſchließen, und nehmen die Anmeldungen h zum mit ihren maſchinellen Einrichtungen noch nicht auf Colonial Diagdeburger Zu ileriele kann. ietien' on o v

Ned.26. Juli entgegen.
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Elione hatte ſich erhoben.
„Und Sie haben eine Pflicht an ihr zu erfüllen. Beinahe hätte ich Jhnen

das ſchwer gemacht. Es geſchah gänzlich ahnungslos. Jch danke Jhnen für ihr
Vertrauen, aber unſere Wege dürfen ſich nicht mehr kreuzen. Nicht wahr?“

Er ſtand rathlos vor ihr. Er hatte einen Vorwurf erwartet, aber in ihrem
milden Ton klang es wie Mitleid.

Jetzt ſagte ſie: „Sie haben das höchſte Glück des Lebens ungeboren ermordet,
das Glück, ein Weib an Jhr Herz zu nehmen, das Sie liebten mit jedem Gedanken
Jhrer Seele, mit jedem Tropfen Jhres Blutes. Sie ſind beklagenswerth Aber
Sie wollten es nicht anders, und ſo ſei es denn. Leben Sie wohl!“

Er faßte nach ihrer Hand wie ein Flehender und flüſterte mit bleicher Livpe:
„Sagen Sie mir ein Wort, noch ein Wort.“

Sie verſtand, was er meinte. Mit feſter Stimme ſagte ſie:
„Ja, ich glaubte einen Augenblick lang, das Herz gefunden zu haben, welches

mit dem meinen in gleichem Takte ſchlägt. Es iſt vorbei. Jch weiche der Pflicht,
welche ſie bindet.“

Sie winkte ihm mit der Hand, als ſtände ſie auf einem abſegelnden Schiffe,
und ſchritt der Thür zu. Sie ging es war ein Abſchied für immer. Das
ſchöne Traumbild ſeines Lebens, das ſo oft ſeine Sinne in Aufruhr gebracht hatte,
es entglitt ihm für immer. Es würde nie wieder kommen. Nur dies eine, einzige
Mal war es im Bereich ſeiner ſehnend ausgeſtreckten Arme es entſchwand für
immer.

Und plötzlich, ganz plötzlich ſah er ſein Verhältniß zu Panline, das er bisher
mit dem ganzen Pathos ſeiner ſozialiſtiſchen Jdeale ausgeſchmückt hatte, im fahlen,
nüchternen Licht der Alltagswirklichkeit. Er hatte ſich in einer ſchwachen Stunde
ein gewöhnliches Weib aufgebürdet und um ein Linſengericht das Recht, voll und
ganz zu lieben, verkauft. Jn dieſen wenigen Sekunden wußte er nichts von dem
„großen Entſchluß“ ſeines Lebens, nichts von den hochfliegenden Jdeen, denen er
ſein Herz opfern wollte, er wußte nichts, als daß ſie von ihm ging, nach der er
mit jeder Fiber ſeines Weſens verlangte. Und ſie ging für immer.

Elione durchſchritt das große Bureau und legte eben die Hand auf den Thür-
griff, um in das Vorzimmer zu gelangen. Man hörte Stimmen in demſelben.
Eine ranhe Männerſtimme ſagte:

„Der Doktor hat's verboten. Man ſoll während der Bureauſtunden hier
m machen. Sonſt hätte ich's ſchon gethan. Jch weiß, was meine Schuldig-
eit iſt.“

Und eine Frauenſtimme erwiderte: „Sie ſtehen nie feſt auf den Füßen, weder
vor, noch nach, noch während der Kanzleiſtunde. Und die Spinnweben bleiben
ewig dort oben hängen, und warten, bis einer über ſie kommt, der keinen benebelten
Kopf hat.“

Theeodor, der Elione gefolgt war, erkannte Paulinens Stimme. Er hatte
Elione gebeten, zu kommen, damit ſie ſähe, daß er ſich nicht ſchäme, und jetzt
ſchämte er ſich. Sinnlos hielt er den Thürgriff feſt. Aber Doktor Silber der
ſich erhoben hatte, ſchaute ihm verwundert zu, und plötzlich ließ er den Thürgriff
los. Elione betrat das Vorzimmer.
Pauline ſtand auf dem Fenſterbrett, um das Fenſter abzuwiſchen, welches nach

einem Lichthof ging.
Elione erblickte ſie und erbleichte; ſie warf nur einen flüchtigen Blick nach

ihr und eilte dem Ausgang zu.
Pauline hielt in ihrer Arbeit inne, um die fremde Dame veungierig zu be

wollen eingerichtet ſind bis zu dieſer Schur faſt ausgehungert do. do. Stamm Por.
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ſich ein wenig; ſie wollte gleich fort, denn ſie zitterte vor den erneuten Vorwürfen
ihrer Herrin aber ſie wußte nicht, wohin. Und hingeriſſen von meinem Mitleid,
ſagte ich: „Bleib hier.“

Jch dachte nichts weiter, als das Mädchen vor der Megäre zu ſchützen.
Jch ließ Pauline in meinem Zimmer und ging, um die Gaſtfreundſchaft

eines Kollegen in Anſpruch zu nehmen ich ging, um dem überſchwänglichen
Dank des Mädchens zu entrinnen. Aber dieſe nächtliche Szene hatte das Gleich-
gewicht meiner Seele zerſtört. Jch fühlte plötzlich, wie einſam ich war, wie aus-
gehungert nach Liebe. Seit meiner Mutter Tode hatte keine warme Hand nach
mir gegriffen. Und Panuline? Hatte ich ſie durch meine unbeſonnene Großmuty
nicht bloßgeſtellt? Hatte ich ihr nicht ihr Zeugniß am Ende noch vollneds ver-
dorben?

Jch ſchlief nicht in jener Nacht, eine Welt lag auf mir. Dieſes gute, arme
Kind war ſelig und dankbar an mein Herz geſunken, nur weil ich es menſchlich be-
handelt hatte, während das Phantom mit den duſtenden, langen Haaren meinen
Armen höhnend entglitt. Wenn ich das arme Kind bei mir behielt, würde das
Phantom endlich aufhören, meine Sinne, meine Phantaſie zu bethören, und ſollte
ich nicht ein Kind des Volkes zum Weibe nehmen, um mich ganz von jener Welt
zu trennen, die ich haßte, die meine Jugend vergiftet hatte, jeue Welt, die zu zer
trümmern die Aufgabe meines Lebens war?

Als der Morgen graute, war mein Entſchluß gefaßt.
Jch erklärte mich Panlinen. Jch ſagte ihr: „Du ſollſt mein Weib werden,

Du wirſt arbeiten und ich werde Dich verſorgen, Dich liebevoll behandeln. Aber
Du wirſt nicht einen Augenblick lang glauben, daß ich Dir die Mittel gewähren
werde, Dich zu putzen, Dich zu amüſiren, müßig zu gehen. Du wirſt arbeiten
wie jetzt, aber Du haſt einen Gatten, ein eigenes Heim, und Du wirſt nie mehr
eine Liebloſigkeit zu erdulden haben. Denke auch nicht, daß Du eine „Gnädige“
wirſt. Jch werde Dich heirathen, aber doch nicht über Deinen Stand erheben.
Nicht, weil Du ein armer Dienſtbote biſt, ſondern weil ich von der vornehmen
Welt nichts halte, weil ich ein Weib aus dem Volke will, keine Dame.“

Pauline, hochbeglückt, verſprach, was ich wollte.
Noch einmal ſtellte ich ihr vor, daß ihrer ein Leben der Arbeit und der

Mühſal, ja der Entbehrung harrte. Sie aber blieb bei ihrem Entſchluß. So ge-
lobte ich: „So lange Du brav biſt und Deine Pflicht thuſt, werde ich Dir treu
bleiben und dies mein Wort iſt eben ſo gut, wie ein Schwur vor dem Prieſter.“
Sie glaubte mir und ich ließ mich mit ihr zivilrechtlich trauen.

Theodor holte tief Athem.
„Und was wurde aus Pauline?“ fragte Elione mit ſanfter Stimme, eiuer

Stimme der Verfſöhnung.
„Was aus ihr wurde? Sie iſt bei mir iſt mein Weib.“
Und jetzt erſt ſtarrte ſie ihn mit großen, erſchreckten Augen an.
„Sie blieb brav, ſie hat immer ihre Pflicht gethan. Sie arbeitete in Demuth

und Genügſamkeit für mich. Erſt als ſie mir ein Kind gebar, lernte ſie es, mich
Du zu nennen, ohne dabei verlegen zu werden. Das Kind ſtarb. Pauline hat
mit mir gedarbt und gehungert, ohne zu murren, und als es mir ein wenig beſſer
erging, fiel es ihr nicht ein, für ſich etwas zu verlangen. Gut geartet, wie ſie iſt,
war ſie einer Vorſtellung, einem guten Wort ſtets zugänglich. Sie iſt nicht ſchön
und war keinen Verſuchungen ausgeſetzt, ſo blieb ſie mir treu, wie ein Hund,
unbewußt, aus einem dunklen Naturtrieb. Sie glaubt blind an mich und hält.

e wird immer brav bleiben.“
ſr unfehlbar, was ich anordne. So gerieth ſie nie auf einen Abweg. Jch glaube,
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Die Verwendung des Fahrrades beim
MitlitärdienſteEs ſind jetzt 15 Jahre her, daß in Jtalien die erſten Ver-

ſuche angeſtellt wurden, mittelſt Radfahrern eine Verbindung
zwiſchen den höheren Stäben und den Truppen-Cömmandos
herzuſtellen. Man erreichte eine Geſchwindigkeit bis zu 19 km
in der Stunde und die Radfahrer vermochten ſowohl der Ju-
fanterie als auch der Kavallerie zu folgen. Jn den letzten Jah
ren erfolgte die Einführung des Fahrrades in größerem Um-
fange, ſo daß jetzt in jedem Regiment 4—5, Fahrräder und eine
Anzahl im Fahren ausgebildeter Mannſchaften vorhanden ſind.
In Oeſterreich nahm man die Verſuche 1884 auf; in Deutſch
üand wurden nach den in Frankfurt a. M. und Straßburg an-

eſtellten Verſuchen in den größeren Feſtungen Fahrräder behaft um den Dienſt zwiſchen der Stadt und den Forts zu ver
ſehen. Bei Feldmanövern fand die erſte Verwendung in Frank
xeich (1886) und in der Schweiz (1887) ſtatt. Beim 9. und 17.
Franzöſiſchen Armeekorps thaten während der Manöver 1887

teſerviſten mit ihren Fahrrädern Dienſt; bei jedem Korpsſtabe
waren 10, bei den Diviſionen 5, bei den Brigaden 2 eingetheilt:
die erzielte Schnelligkeit betrug für die Tagesſtunde 15--20 Em,
Für die Nachtſtunde 10 Km. England entſchloß ſich trotz der
Verbreitung des Fahrradſports erſt 1887 zu militäriſchen Ver
guchen; dieſelben fielen ſo gut aus, daß man ein Jahr ſpäter
Sektionen von Radfahrern zuſammenſtellte und ſie allein im
Sicherheitsdienſt verwendete. Man bildete Radfahrer-Abtheil-
ungen von 1 Offizier 2 Unteroffizieren, 20 Mann 1 Horniſten
und ließ dieſelben allein gegen einander manövriren. Dies dürfte
ändeſſen einer Verwendung im Ernſtfall keineswegs entſprechen
denn bei einer Friedensübung mag das gegeuſeitige Manövriren
von Radfahrern einen recht hübſchen Anblick gewähren, wenn
aber die Kugeln pfeifen, wird die Sache doch weſentlich anders,
zumal von Benutzung einer Deckung für den Radfahrer kaum
ie Nede ſein kann. Das Fahrrad wird immer nur hinter der

erſten Linie, alſo außerhalb des Sckußbereichs, vortheilhaft Ver
wendung finden zur Ueberbringung von Meldungen und Nach
richten, kurz, zum Telegraphen- und Poſtdienſt. Die jetzt ge
vräuchlichen Fahrräder kann man in fünf Klaſſen eintheilen:
J. Das Zweirad mit zwei durchaus ungleichen Rädern und
wohem Sitz das Vorderrad wird unmittelbar bewegt: 2. „Sa-
Fety“ (kleines Zweirad) mit zwei gleich niedrigen Rädern, Sitz
Swiſchen denſelben, das hintere Rad durch Kette und Zahnrad
Dewegt; 3. das Dreirad nach dem Syſtem wie „Safety“, aber
zuit Rädern von gleicher Höhe: 4. Tandem, das Dreirad für
zwei Perſonen; 5. das Vielrad, für 3—20 Perſonen eingerichtet.
Letzteres iſt unſeres ſten nür in England in Benutzung. iſt
aber mehr zu Sportkünſteleien, als zur militäriſchen Verwend-
ung geeignet. Bei Nacht iſt übrigens die Verwendung des Fahr
xades nicht ungefährlich, wie ein im Jahre 1888 im däniſchen
Heere vorgekommener ſchwerer Unfall bewies.

Pferde-Debatten-
Ueber den erſten allgemeinen Pferdekongreß in Berlin

ſchreibt Sigmar Mehring in der „Police“: Das war ein
Schnauben und Stampfen in der geräumigen Halle, die der
Charlottenburger Magiſtrat der erſten deutſchen PferdeVer
Zammlung zur Verfügung geſtellt hatte, ein Wiehern und Be-
Jecken unter den Voll und Halbblut, unter den Zucht und
WGebrauchspferden, als gäbe es keine Stallunterſchiede und gar
Feine Hinterbeine, auf die ſich die Gäule ſonſt ſo gern zu ſtellen
pflegen. Es war eine glänzende Verſammlung, in welcher na
türlich die Armeepferde vorherrſchten. Eine aus Hafe.
aund Stroh errichtete Pyramide zierte den Hintergrund des
EStallſagles und wurde gekrönt von einer ſehr gelungenen Büſte
König Richard III. deren Sockel die pferdeſtolzen Worte trug:
„a horse, a horse! kingdom for a horse“. Punkt zwölf Uhr
wurde die Verſammlung von dem Alterspräſidenten, Kavallerie-
gaul Springer, eröffnet, der nach kurzer Begrüßung der An-
weſenden dem Trakehner Nehmer von Hinderniſſen zum erſten
Vortrab das Wort ertheilte. Der im beſten Pferdealter ſtehende
Edelſte ſeiner Nation wies zunächſt auf die Bedeutung des
Pferdeverbandes im Allgemeinen und dieſer Verſammlung im
Beſonderen hin und ging dann auf eine Schilderung der traurien ſozialen Verhältniſſe über, unter denen noch ein großer

heil des Roſſegeſchlechtes zu leiden habe. Sein ganzes Jch
bäumte ſich gegen die Behandlung, welche man ſeinen Gefäbrten
angedeihen ließe. So wie jene bekannten Unholde, Kutſcher ge
nannt, nur die Zügel der Regierung ergriffen haben, ſchwingen
Jie tyranniſch ihre Geißel und wiſſen das nur zu geduldige
Pferdeproletariat ſchlau im Zaume zu halten. (Beifalls-
ſcharren.) Es ſei dies die Eigenheit der Einhufer, Alles gedul-
dig hinzunehmen, daher das Sprichwort: Das Pferd deukt,
der Kutſcher lenkt. Doch dürfe man nicht Jeden auf ſich
heumreiten laſſen, ſonſt mache man ſich, lächerlich, wie der
nichts abwerfende Pegaſus Zeus hab' ihn ſelig! (Gewieher.)
Vor Allem ſei Stellung zu nehmen in der Angelegenheit der
Sonntagsheiligung. Mit aufgeblähten Rüſtern ſchnaubt
der Redner die folgenden Worte in die Verſammlung
Hhinein: Es wird in Peferdekreiſen wohl nur eine
Stimme geben, daß beſonders dem Reitunfug am Sonntag ein
Ende gemacht werden müſſe. Ja, meine Stuten und Hengſte,

mit den Sonntagsreitern“' (Kräſtiges Ausſchlagen der
Fortterfüße) Es wird überhaupt ein zu eifriger Sport mit uns
Dinſeben man beläſtigt uns viel zu viel. Wir ſind die Ent
getren der Vollblutmenſchen und „wer den Schaden hat, darf
erbt den Spott nicht ſorgen. (Vereinzeltes Gewieher.) Eine
gür dere Aufgabe des Pferdekongreſſes wird es ſein, die Schul
beſoe zu regeln. Noch giebt es unter uns einen großen Prozent-
ragvon Schulpferden, die zwar in der Reitſchule das Zeugniß
atz Reife erlaugt haben aber doch in manchen Dingen noch

der ſattelfeſt ſind. Ein weiteres ſehr ſcharfes Augenmerk iſt
nichtdie Pflaſterung der Straßen zu richten. Hier wird es Sache
auf Herren Droſchkenpferde ſein, in Sonderſitungen Vorſchläge

er einen geeigneten Straßenbau einzubringen und beſonders
Für den unthierlichen Asphalt einen unſeres Jahrhunderts
für digen Erſatz zu ſchaffen. Jeder Pferdefuß zittert, dieſen
würſchen Parquetboden zu betreten. Und wagt es ein unſchuldig
Höfißlein, davor zu ſcheiren, ſo heißt es gleich von dem Kutſch
NRögannen: „Nee, Stuteken, det derfſt de nich“! (Anhaltendes
tyrwieher und Beifallsſtampfen.) Die Verſammlung hatte ange-
Gennt zugehört. Es folgte eine ſolenne Feſtkrippe, bei e
ſwa entfernter Verwandter des Trakehners Nehmer von Hinder-
einſſen, Wüſtenadmiral Kameel von Dromedarien, der zufällig in
ni erlin weilke und im Zoologiſchen Garten abgeſtiegen war, die
Banze Rede des Feſtſprechers wiederkäute.

Der Reiſeflegel.
(Zeitgemäße Plauderei füx Alle, welche

Handgepäckmitnehmen,)
Ueber das Handgepäck in den Eiſenbahn-Kupees bringt Dil-

lingers Reiſezeitung folgende zeitgemäße Notiz: „Eine Anzahl
Eiſenbahn-Reiſender iſt daran gewöhnt, Gepäcksſtücke in weit

Umfange und Zahl ins Kupee mitzunehmen, als nach
Maßgabe des Raumes für je eine Perſon zuläſſig wäre. Da

finden wir, namentlich bei Reiſenden in Fernzügen, außer einem
oder mehreren Koffern, welche oft wegen ihrer Größe nur un-
Ficher in den Gepäckshaltern ruhen und bei einem plötzlichen
Rucke ſehr leicht auf die unter ihnen Sitzenden r Beſitzer
Fch lieber wo anders bin) herabſtürzen, noch Hutſchachteln. Plaid,
Mantel, eine Reiſedecke, ein Kiſſen c. Dieſe Gegenſtände neh
nen ſo viel Raum in Anſpruch, daß ein nachkommender vierter,
fünfter Reiſender ſelbſt beſcheidenes Handgepäck nicht mehr unter
bringen kann. Sind die gepäckreichen Mitfahrenden nun gebil-
dete Leute per ſchöne Eigenſchaft aber leider nicht immer dort
zu finden iſt, wo man ſie mit Recht vorausſetzen könnte), ſo wird
ſich allerdings Rath finden laſſen und ein freundliches Geſchick
vielleicht auch die dräuenden Koffer nicht mit unſeren Köpfen in

erührung bringen. Hat man aber Vertreter der nicht ſeltenen
Svezies der „Reiſeflegel vor ſich, dann iſt der ſpäter ins Kupee
tretende Reiſende bei der meiſt unſicheren Haltung der Konduk
tenre ſolchen Angelegenheiten gegenüber auf Selbſtbilfe ange
wieſen, was in den bäufigſten Fällen zu den unangenehmſten Auf-
tritten führt. Wenn es nun auch h Leute giebt, auf
eren Gemüth ein tüchtiger Streit erfriſchend und reinigend wie

rin Sommergewitter auf lechzende Fluren wirkt, und die ſich der
eiß erſtrittenen Siegespalmie vom Herzen erfreuen können, ſo

iſt die Anzahl jener minder energiſchen Naluren noch zahlreicher
denen ein ſolcher Auftritt die gute Laune, welche ja auf Reiſen
ſo o wie das leidige Geld iſt, auf Stunden, ja auf den
ganzen Tag gründlich verdirbt. Noch ſchlimmer ſteht es mit
dem gerügten Uebelſtande in der dritten Wagenklaſſe,
wo Haäuſirer mit mehr oder weniger ſchmierigen Rieſen-
packen oder Jäger, oder Fleiſcher mit ihren Hunden c.
„auftreten“, wodei die Beläſſigung nicht geringer wird, wenn
Letztere für ihre Köter die Gebühr zwar bezahlen, die Hunde
aber im Coups behalten dürfen.“ Der Gewährsmann in Dil-
ligger's „Reiſezeitung' fährt dann fort: In einer oberkärntne
riſchen Station mußte ich vergangenen Sommer in ein Coupé
zweiter Klaſſe einſteigen, in welchem ſechs Perſonen mit ihrem
Gepäck nicht nur die Gepäcksnetze, ſondern auch die übrigen
Sißtße vollſtändig beſetzt hatten. Wohl fand ich ſchließlich noch
Platz zum Sitzen, doch für mein Handköfferchen en e
ſion) gab es keinen Platz. Der von mir gerufene Condukteur
nun äußerte wörtlich: „Ja, ich kann nichts machen, wenn die
Herren ſo viel Gepäck haben!“ Sprach's und fort ging's, da
inzwiſchen abgeläutet worden. Da mir das Halten des Koffers
zu unbequem wurde, entſpann ſich, trotz meiner Zurückhaltung
eine jener gedachten unerquicklichen Erörterungen, bei der mein
Gegner über die in ruhigſter Weiſe ausgeſprochene Zumuthung,
etwas Raum zu machen, in die gewaltigſte Wuth gerieth, ſeine
Fran in Thränen ausbrach und wir eine der ſchönſten Gegen-
den nach langem Hin und Herreden erzürnut, verbittert, in
übelſter Stimmung durchfuhren. Gewiß iſt faſt et der Leſer
ſchon Aehnliches paſſirt. Nach meiner Anſicht ſollte ſchon der
Bahnhofportier auf die Unzuläſſigkeit der Miknahme zu zahl
reichen oder voluminöſen Handgepäckes aufmerkſam machen und
die Conducteure ſtrenge beauftragt ſein, das Einſteigen mit
ſolchem einfach nicht zu geſtatten. Jn Jtalien iſt der Bahnhof
portier mit einem Meterſtabe ausgerüſtet und verweiſt jedes zu
groß befundene Gepäcksſtück zur Aufgabe. Dies wäre auch bei
uns nachahmenswerth. Wurde ſchon bisher in der Regel mit
der Menge und Größe des Handgepäckes Mißbrauch getrieben,
ſo wird mit dem gänzlichen Aufhören des Freigewichtes dies in
noch höherem Grade der Fall ſein, wogegen die beabſichtigte
gewiß zweckmäßige Abtheilung des Raumes für das Handgepä
entſprechend den Sitzplätzen allein wenig fruchten dürfte.

Heer und Mariue.
[Perſonal- Veränderungen Prinz Heinrich zu

Waldeck u. Pyrmont Durchlaucht, Pr. Lt., legt à la suite
des Jäger-Bats. Nr. 8, unter Belaſſung der Uniform dieſes
Jäger-Bats. und, unter Verleibung des Charakters als Haupt
mann, bei den Offizieren à la suite der Armee wiederangeſtellt.

Graf zu erregen Rig charakteriſirter Ritem.
vom Drag. Regt. Nr. 12, zum Rittm. und Eskadr. Chef, vor
läufig ohne Pafent befördert. v. Wunſch II. Sek. Lt. vom
Jnf. Regt. Nr. 71, kommandirt bei der Unteroff. Vorſchule in
Weilburg, zum Pr. Lt., Graf v. Bredow, Port. Fäbnr. vom
Jnf. Regt. Nr. 27, zum Sek. Lt. v. Stechow, Unteroff. vondemſelben Regt. Wolff, Schwärz, v. Schrader, Unteroffe-
vom Jnf. Regt. Nr. 72, v. Schenck, Unteroff. vom Huſ. Regt.
Nr. 10, zu Port. Fähnr. befördert von Petersdorff,
Major z. D. und Kommandeur des Landw. Bezirks Gera, der
Charakter als Oberſtlt. verliehen. Dann, Sek. Lt. vom
Ulan. Regt. Nr. 16, Packbuſch, Pr. Lt. vom FeldArt. Regt.
Nr. 4 à a suite der betreff. Regimenter geſtellt. Ribben-
trop, Sek, Lt. vom FeldArt. Regt. 4 zum Pr. Lt. befördert.
Duttenhofer, Häuptm. und Komp. Chef vom Jnf. Regt.
Nr. 66, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Bezirks-
offizier bei dem Landw. Bezirk Gerg ernannt. Eulert,
Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 84, unter Beförderung zum Haupt
mann und Komp. Chef, in das Jnf. Regt. Nr. 66 verſetzt.
Graf v. Holnſtein aus Bayernu, Pr. Lt. vom Jnf. Regt.
Nr. 95, zum Hauptm. und Komp. Cbef, vorläufig ohne Patent,
Braun, Sek. Lt. von demſelben Regt. zum Pr. Lt. befördert.
v. Rer I., Sek. Lt. vom Jäger-Bat. Nr. 4 zum überzähligen
Pr. Lt. befördert. v. Semmern, Hauptm. ä la suite des
Juf. Regts. Nr. 20, unter Entbindung von dem Kommando
als Adjut. bei der 14. Jnf. Brig., als Komp. Chef in das Jnuf.
Regt. Nr. 31 verſetzt. Knak, Major aggreg. dem Jnf. Regt.
Nr. 72, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Dyckhoff,

re vom. Füſ. Regt. Nr. 36, unter Belaſſung in dem
onimando als Adjut. bei der 16. Diviſion, in das Jnf. Regt.

Nr. 144 verſetzt. Hucke, Sek. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 36,
unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Erzieher bei dem
Kadettenhanſe zu Culm und unter Beförderung zum Pr. Lt.,
à Ja suite des Regts. geſtellt. Richter, Hauptm. à la suite
des, Feld-Art. Regts. Nr. 19 und Mitglied der Artillerie
Prüfungskommiſſion, zum überzähl. Major befördert. Weiße,
Pr. Lt. à la suite des Feld-Art. Regts. Nr. 9 unter Be-
laſſung in, dem Verhältniß als Direktions-Aſſiſtent bei den
techn. Jnſtituten der Art. zum Fuß-Art. Regt. Nr. 4 verſetzt.
Bauer, Major und Bats. Kommandeur vom FußArt. Regt.
Nr. 4, unter Stellung à la suite des Regts., als Lehrer zur
Schießſchule der Fuß Art. Ohm, Hauptm. ünd Komp. Chef
vom Fuß-Art. Regt. Nr. 3, unter Beförderung zum Major,
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Fuß-Art. Regt. Nr. 4 ver
ſetzt. Schleusner, Feuerwerkslt. vom Art. Depot in Erfurt,
um Feuerwerks Pr. Lt. Schmidt, Oberfeuerwerker vom

FußArt. Regt. Nr. 4, zum Feuerwerkslt., Knaut, Port. Fähnr.
vom Pion. Vat. Nr. 4, zum außeretatsmäß. Sek. Lt. unter Vor-
behalt der Patentirung befördert Brandt, Hauptm. von
der 3. Jng. Jnſp., als Komp. Chef in das Pion. Bat. Nr. 3
verſetzt. Glogau, Hauptm. und Komp. Chef vom Pion.
Bat. Nr. 3, in die 3. Jng. Juſp., Seebohm, Sek. Lt. vom
Pion. Bat. Nr. 4, in das EiſenbahnRegt. Nr. 2 verſetzt
Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe Durchlaucht, Pr. Lt.
à la suito des Huſ. Regts. Nr. 7, unter Belaſſung A la suite
des Jäger-Bats. Nr. 7, in welchem Verhältniß er den Dienſt
titel „Hauptmann“ führt, zum Rittm. befördert.

Landwirthſchaft.
v. M. Der Verband laändvwirthſchaftlicher

Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der an-
grenzenden Staaten hält am 25. Juni Morgens 9 Uhr in
Halle „Stadt Hamburg ſeine 2. Generalverſammlung
ab, über deren Tagesordnung wir bereits kürzlich berichteten.

M. Die von der Zuchtgenoſſenſchaft Steigra
veranſtaltete 1. Schau von Simmentbaler, Vieh
hat am 18. Juni zu Carsdorf bei Nebra ſtattgefunden.
Der Erfolg dieſes Unternehmens rechtfertigt es vollſtändig, von
demſelben in der Oeffentlichkeit zu ſprechen. Es wird ſelten
vorkommen, daß eine zuchtgenoſſenſchaftliche Arbeit in der Zeit
von 3 Jahren ſo große thatſächliche Erfolge aufzuweiſen bat,
wie die von Steigra. Die Schau zu Carsdorf war eine Prü-
fung und dieſe iſt glänzend beſtanden. Es ſind über 200 rein-
blütige Simmenthaler Thiere vorgeführt geweſen, welche in
jeder Beziebung das Auge des Züchters erfreuen mußten; ge-
geringe Waare war kaum zu ſehen. Bei kritiſcher Beobachtung
des ganzen Schaumaterials treten beſonders folgende Geſichts-
punkte in den Vordergrund: 1. die ſelbſtgezüchteten Bullen warenim Allgemeinen in der Qualität noch beſſer wie die importirten,

2. bei Ferſen und Kühen waren ſo vortreffliche Thiere ausge-
ſtellt, daß viele derſelben auch auf Schauen im Großherzogthum
Baden und der deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft hervor
ragende Preiſe Hibprt bätten, 3. das Steigraer Vieh zeigte im
überwiegenden Maße die Anzeichen guter Milchergiebigkeit und
es iſt nur zu wünſchen, daß die betreffenden Züchter auf dem
betretenen Pfade weiterſchreiten, 4. dringend aber müſſen alle
Diejenigen, welche Simmenthaler Vieh züchten, ermahnt werden,
den heranwachſenden Thieren möglichſt viel Bewegung zu ge-
währen und die Zuchtbullen, wo und wie es geht, anzuſpannen.
Dieſer Rath wird deshalb gegeben, weil an vielen und häufig
gerade den beſſeren Thieren die Merkmale des fortwährenden
Stallſtehens an den Hintergliedmaßen und der Rückenlinie zu
beobachten waren. Die Schau in Steigra wird ein Meilenſtein
bleiben auf dem Wege unſeres zuchtgenoſſenſchaftlichen Fort-
ſchreitens; ſie iſt aber auch ein erfreuliches Zeichen für alle
Diejenigen, die ſich in unſerer Provinz um Viehzucht kümmern
dafür, daß zielbewußte Arbeit des Erfolges ſtets geſichert bleibt.
Möge, was wir in Carsdorf geſehen haben, anregend wirken
auf alle anderen Genoſſenſchaften unſerer Provinz und Gr zu

leichem, nachhaltigen Streben anſpornen. Uebrigens ſind thak
ächliche Erfolge auf dieſem Gebiete auch in anderen Bezirken
zu erkennen, wie z. B. in dem älteren ZuchtgenoſſenſchaftsVer
band Eckartsberga, in Fiſchbeck u. ſ. w. So wollen wir boffen,
daß die Zeit nicht mehr ferne ſei, wo unſere Provinz einen
Tbeil desjenigen, was an Nutzvieh gebraucht wird, auch ſelbſt
hervorbringt. Dieſem Ziele ſtrebt ja auch der landw. Verein
Steigra zu, welcher unter der Führung eines ebenſo weitſicht gen
wie opferwilligen Vorſitzenden auf manchen anderen Gebieten
des landw. Fortſchrittes ebenfalls mit an der Spitze marſchirt.

Vermiſchtes.
Wichtige mediziniſche Entdeckung. Eine junge Frank-

furterin klagte am 10. Juni vor der Civilkammer gegen einen
Ferſtpraxtirauten auf Ehelichung oder Entſchädigung von 6000
Mark. Der Beklagte ſchützte als Grund ſeines Rücktrittes vor.
daß das Mädchen herzleidend ſei, was beſtritten wurde; dabki
wurde das Zeugniß eines Badearztes in Nauheim vorgelegt, in
welchem es heißt: „Jch beſcheinige, daß das Fräulein geſund iſt
und von meiner Seite nichts in dem Wege ſteht, zumal das
Eingehen einer Ehe auf das Herz des Menſchen keinen ſchäd
lichen Einfluß ausübt.“ Das Zeugniß erregte natürlich allge
meine Heiterkeit.

Vom Tabak, Nach Deutſchland trat der Tabak unter
Karl V. ſeinen Siegeszug an, unter den Fahnen der ſpaniſchen
Soldaten. Gebaut wurde das edle Kraut, wie das „Leipz-
Tagebl.“ entwickelt, zuerſt 1659 zu Suhl im Hennebergiſchen,
dann 1676 in der Mark Branudenburg, ſeit 1697 in der Pfalz
und in Heſſen und 1687 in Stötteritz bei Leipzig. hier von dem
eingewanderten Calviniſten Ducrot eingeführt. Vergeblich wurde
in Deutſchland wie überall in Europa dem ſich verbreitenden
Tabakgebrauche entgegengearbeitet. Jun Rußland verbot die
Regierung das Rauchen bei Verluſt der Naſe, in der Schweiz
mit einer Goldkrone Reugeld. Jm Jahre 1690 that Papſt Jo-
haun XII. alle Raucher in den Bann, ein Schickſal, das auch
diejenigen Perſonen treffen ſollte, welche in der Peterskirche
eine Priſe Tabgk nehmen würden. Dieſe Veordnung hob jedoch
Tat Benedict XIII. welcher ſelbſt ein ſtarker Raucher und
Schnupfer war, im Jahre 1724 wieder auf. Ergötzlich ſind
aber die ſogenannten „Tabakpredigten“, welche ſowohl die ka-
tboliſche wie die proteſtantiſche Geiſtlichkeit gegen die armen
Tabakraucher losließ. Deren Mund wurde mit einem Satans-
rachen verglichen, der Rauch und Feuer ausſpie und durch feinen
ſcheußlichen Geruch die Luft um ſich verpeſtete. Der liebe Gott
und ſeine Heiligen ſähen ingrimmiglich und voller Entrüſtungauf dieſes teuf( ſche Spielwerk und es nahe die Zeit, wo der
Teufel in höchſt eigener Perſon ſich in die Sache miſchen und
den Feuerſpeiern, die ihm ins Handwerk pfuſchten, ihren Qual
und Dampf vergelten würde mit Henulen und Zähneklapperſ.
Am drolligſten bei der ganzen Sache war aber, daß die Geiſt
lichen, welche ſo heftig raiſonnirten, im Geheimen ſelbſt Vereh
rer des verrufenen Krautes waren, und in der Regel zur Er-
holung von der kirchlichen Anſtrengung bald nach gehaltener
Predigt ſich ſelbſt ein Pfeifchen anſteckten. Als ein Bauersmann
einſt einen Pfarrer mit der brennenden Pfeife im Munde über-
raſchte, erklärte dieſer dem erſtaunt dreinſchanenden Beichtkinde:
„Er rauche dieſe Pfeife wegen eines unterlaſſenen Morgenge
betes ſich zur Strafel“

Staudesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 19. Juni.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Friedrich Heinrich Chriſtoph
Jäger genannt Fricke, Gerbergaſſe 14 und Henriette Erdmuthe
Emilie Marie Rewitz, kleine Brauhausgaſſe 20. Der Schnei-
dermeiſter Karl Friedrich Pötzold. Leipzigerſtraße 78 und Fran-
ziska Elsbeth Wilhelmine Marie Große, Friedeburg. Der

aſchinenſchloſſer Karl Louis Hermann Heiſe, Oberwiederſtedt
und Auguſte Luiſe Winzerling, Hettſtedt. Der Handarbeiter
Johann Heinrich Chriſtian Höller, Erfurt und Viktoria Seidler
Jlversgehofen. Der Former Chriſtoph Friedrich Albert Her-
bart, Halle a. S. und Karoline Minna Mennicke, Friedrichs-
ſchwerz. Der Kaufmann Ernſt Friedrich Wilhelm Rnudert,
r d und Antonie Auguſte Hedwig Müller, Magdeburg-

euſtadt.
Der Hanudelsmann Georg Witzel, große

Klausſtraße 31 und Marie Sophie Emilie Schubert, Hospital-
platz 1. Der Grubendirektor Karl Wilhelm Diehl, Horſt
in Weſtfalen und Laura Auguſte Hennig. Wuchererſtraße 194.

Geboren: Dem Handarbeiter Joſef Beutele 1 Sohn Ernſt
Fritz, Unterplan 5a. Dem Schmied Friedrich Hirſch 1 Sohn
Johann Friedrich, Lindenſtraße 9. Dem Bäckermeiſter Friedr.
Hädrich I S. Paul Otto Ernſt, Langeſtraße 18, Dem Brief-
träger Max Wagner 1 T. Martha Auguſte Friederike, Dachritz-gaſſe 12. Dem Reſtaurateur Albert Winter 1 S. Albert
Hermann Felix, Wörmlitzerſtraße 40. Dem Fabrikarbeiter
Hermann Zerner 1 S. Hermann, Sperling sberg 1. Dem
Maſchinentechniker Julius Schmidt 1 T. Margarethe Olga,
Wörmlitzerſtraße 3b. Dem Maurer Guſtav Pilling 1 Tochter
8pta Frieda, Spiegelgaſſe 8. Dem Haudarbeiter Ludwig
Sachſe 1 T. Anna Gertrud, Schützengaſſe 12e. Dem Zimmer-
mann Auguſt Lüttich 1 S. Ednard Franz Otto, Thorſtraße 24b.
Dem Schiffer Karl Brehme 1 S. Paul Adelbert, Weingärten
12. Dem Schneider Hermann Vater 1 T. Klara Thereſe
Franziska, kl. Ulrichſtraße 7. Dem Feldwebel Herm. Heine
I T. Leopoldine Luiſe Marianne, Reilſtraße 124. Dem
Maler Karl Werner 1 S. Karl Wilhelm, Fleiſchergaſſe 17.
4 unehel. T.

Geſtorben: Des Bäckers und Konditor Albert Dietz T.
Friederike Minna Jda 14 J., an der Glauchaiſchen Kirche 13

Des Fabrikarbeiters Guſtav Müller S. Kurt 3 T., Klinik.
Des Handarbeiters Franz Richter S. Friedrich Paul 2 M.

Liliengaſſe 4. Des Töpfers Gottlieb Hippert Sohn Karl
Bruno 5 Monate, Friedrichſtraße 47. Der Auktiongator
n Georg Fritz Knoche 27 Johre, Mühlweg 16a. Des
ſegrer Hermaun Springefeld T. Margaretha 3 T., Wilhelm

raße 12.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 18, Juni.

Aufgeboten: Der Handelsmann F. W. Schubert, Brunnen
raf. und A. B. Melcher, geborene Krieger, Brunnen-

raße 11.
Geboren: Dem Handarbeiter F. W. Schönau 1 Sohn,

Triftſtraße 13. Dem Fabrikarbeiter K. F. Kuanſe 1 S., P
Straße 63 Dem Foabrikarüeiter F, A. P. Ehricht 1 T.,
Schleifweg 3. Dem Gartenarbeiter F. O. Pütze 1 S., Witte-
kindſtraße 24.

Geſtorben: Des Handarb. M. A. Thielemann T. 2 M. 12

T., Auguſtſtr. 46. ßMeldung vom 20. Juni.
Echeſchließungen: Der Handarbeiker F. K. Meier und M.
H. E. Boecke, geborene Trommer, Eichendorffſtraße 34.

Geboren: Dem Maler R. Raſt 1 Sohn, 10.
Dem Maurer K. F. Klinkmann 1 T. Auguſtſtraße 60. Dem
Blechſchmied J. H. Freund 1 T., gr. Brunnenſtr, 12. Dem

E. Richter 1 S., Triſtſtraße 12. Unehel. T., Reil
raße 27.Geſtorben: Des Schuhmachermeiſters F. K. Voigt S. 1J

4 M. 28 T., Advokalenſtraße 1.
——AAAAJ

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Hauptmann Frh. v. Eberſtein mit

Gemahlin aus Halle a. S. Laudforſtmeiſter Janiſch a. Berlin.
Oberforſtmeiſter Müller aus Merſeburg. Dr. Goldſchmidt aus
Berlin. Verſicherungs Jnſpektal Ebeling aus Halberſt dt.
Fabrikbeſſtzer Kohl mit Gemahlin aus Leipzig-Reudnitz. Fabri-
kant Meſſerſchmidt aus Cottbus. Kaufleute; Schultze und Brühl
aus Köln a. Rh. Lichtenſtein, Fiegel, Schapire, Holz, Jacob a.
Berlin. Roſenſtock ans Breslau und Anding aus Weimar.

Hotel Kronprinz. Arzt A. Mock aus Berlin, Kaufleute
Kaliſcher, Krohn und Eiſenberg aus Berlin. Kindermann qus
Leipzig. Edel aus Gera. Niemann aus Annaburg. Neander
W dheg ort M. Niefert aus Magdeburg. Otto Glatztrop a:
Hambyrg-
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Actienbrauerei Feldschlösschen
vorm G Schulze n Halle a. S.

Die Actienbrauerei Peldschlösschen vorm. G H. Schulze zu Hallera. S. ist laut notarieller Verhandlung vom 24. December 1889 errichtet und am 12. Februar 1890 in
das Handelsregister des Königl. Amtsgerichts zu Halle a. S. eingetragen worden.

Der Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und der Verkauf von Bier und Malz einschliesslich der sich bei der Bierbranerei und dem Geschäftsbetriebe ergebenden Nebew-
produete, der Erwerb und Portbetrieb der, der offenen Handelsgesellechaft unter der Firma G. H. Schulze in Halle a. S. gehörenden Brauerei Feldschlösschen in Halle a. 8. nebst dem
Restaurant „Prinz Carl“ und dem Haus- und Bestaurations Grundstück Thorstrasse No. 11. daselbst, und dem in Bisleben belegenen Haus- und Garten Grundstück zur Münze“, sowio die
Erwerbung solcher Grundstücke und die Errichtung aller Anlagen, welche zur Erreichuvg des vorgeédachten Gesellschaftszweckes dienlich erscheinen. Die Gesellschaft Kann ziür Erreichung
und Beförderung ihres Zweckes auch an andern Orten selbstündige Handelsniederlassungen errichten oder sich bei Handelsgesehüften, welche von dritten Personen betrieben werden, betheiliger,
oder Wirtbschaften pachten, einrichten und betreiben.

Die Dauer des Unternehmens ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt.
Das Geschäſtsjahr der Gesellschaft beginnt jeweils mit dem 1. October und endigt mit Ablauf des darauf folgenden 30. September. Das erste Geschäftsjahr jedoch umfasst den Zeitraum

von der Eintragung der Gesellschaft in's Handelsregister bis zum 30. September 1890 mit der Maassgabe, dass der Geschüfts betrieb bereits vom 1. October 1889 ab als für Rechnung der
Sesellschaft geführt gelten soll. Das Actien-Kapital der Gesellschaft ist auf 800 000 Mark
festgesetz2t, eingotheilt in 800 Stück auf Inhaber lantende Aectien à 1000 Mk., von welchen Mk. 790 000 durch Ilation der weiter unten genannten Objecte als voll eingezahlt gelton, während der
Rest von Mk. 10 000 baar zur Gesellschaftskasse eingegzahlt ist.

Die Herren G. H. Schulze in Halle a. S. haben der Gesellschaft ihre Brauerei nebst sümmtlichem Zubehör, als Maschinen, Mobilien und
Utensilien, Fastagen uud Geschirre zum Preise von e e c e o re Mk. 847 330,45überlassen, während die von dem Herro Baumeister Stengel in Halle a. S. und den Herren Brauerei- Ingenieur Hering und Brauerei-Besitzer Ulrich

in Leipzig angefertigte Sachverständigen- Taxe die Ziffern von Mk. 878 100,ergiebt. Fbenso steht dem Ilationspreise des Grundstückes Prinz Carl, bier, von 357119,65eine Werthtaxo der Herren Maurermeister Steinhauf und Zimmermeister Kyritz, hier, von M. 362 100,
zuzüglich Mobiliar und Inventar 23, 786, 37 a 3385 886,37ferner der „Münze“ in Fisleben, inferrtimite 342,65eine solche Von e e e e e e e 7 2 e e e e z e e e 2 a J e e e a e e e J e u m 40 000,und endlich dem Hausgrundstücke „Thorstrasse 11*, eingesetzt mit 17922, 85eine ebensolche Von t e l 1 27 i 7 7 e e e e e a e e a 7 e e e e e 17 e e u e a e 7 e 17 7 II 19 195,

gegenüber Mr. 256 715.60

sodass die gesammten Grundstücke pp. mit M 70 W 77niedriger inferirt wurden, als sie von den dazu berufenen Sachverständigen abgeschätzt worden sind.
Die übernommenen Vorräthe an Bier, Rohmaterialien ete. zum Gesammtwerthe von Mk. 140 376,25 sind nach den aetiengesetzlichen Bestimmungen zum Selbstkostenpreiso angesetzt;

für die Activ-Hypotheken von Mk. 74 300 sowie die Aussenstände im Conto- Corrent und für Flaschenbicr, im Betrage von Mk. 148 264,30 übernehmen die Vorbesitzer volle Garantie und
ver pflichten sich zur Rückerwerbung derjenigen Beträge, welche sich binnen Jabresfrist, als uneinziehbar herausgestellt haben.

Das Geschäft der Herren G. H. Schulze, einschliesslich des Setto-Erlöses aus dem „Prinz Cvon der Gesellschaft Uübernommenen Paässiy-Hypotheken im Betrage von Mk. 469 900, und nach Kpru aller Vnkosten folgende Reingewinne:
in Jahré 1883485 in der Zeit von 12 Monaten bei einem Hieraveate Von 22 350 Hectoliter Mk 81 993,85,

r 18885/86 r 22 759 101 598/60,v1886/87 II 19871 71668, 75v n 9 3 9 7 v n 32 n v1887 e 21353 79681,e 1888/89 7 26 300 e e z 83 II 9 3 m nDas Bier findet seinen Absatz vorzugsweise in Halle und Umgegend. Poch hat die Brauerei auch in Risleben, und der Nanstolder Gegend eine grosse, treue Kundschaft. Die bau-
lichen Anlagen der Braueroi gestatten eine Bier-Produotion bis 40 000 Hectoliter.

Der ungern wurde durch die von der Handelskammer der Stadt Halle auf Grund des Art. 209 h des Gesetzes vom 18. Juli 1884 ornannten Revisorep, die Herren Kaufwann
H. Werthoer, Halle a. S. und Pirector Maass, Visleben, geprüft und in Ordnung bekfunden.

Die Eröffnungsbilanz der Gesellschaft stellt sich per 1. October 1889 wie folgt:

Activa,. Passiva.Mk. K. Mk. Mk.Brauerei Acticn-Capital- Conto 800 000,Slpergerweg No. 704 200,45 Hypotheken-Conto:Maschinen- Conto 44 62 792, A. Diverse b 5 re 469 900,Mobiliar und Utensilionn 4 532, b. zu Gunsten der Firma G. H. Sehulze in Halle a. S. 330 000, 799 900,Flaschenbier-Utensilien 6 688, V äit C tFastagen- Conto e e e 48 027, h 5 895,207 e e 79 G.aghiri R. DivereGrannee und Gesohirre 547 330, 45 p. zu Gunsten der Firma G. B. Schulze in Halle a. S. 19 16095 239 056, 15

Prinz Can hier 257 119,65„Thorstrasse 11“ hier e e 17 922,85Zur Münze“ Eisleben S. 34 342,65 409 385, 15
Restaurations- Inventar „Peissnitz“ 5 300,Vorräthe und Restände:

CaASs3 n. 2 154,80Banquier-Guthaben 10 565, 95Biersteuer-Guthaben Eisleben. 550,Aetlv-Hypotheken und Cautionon 74 300,
Aussenstände:

im Conto- Corrent Mk. 147 745, 10für Flaschenbier 519,20 148 264., 30
Vorrath an Bier. 98 113,80de an Gerste, Malz, Hopfen, Pech, Abfüällen, Pforde-

utter, Flickholz unä Piversen 362
1624 956,15 Mk.Mk 56, 1 624 956, 15Was die Hypotheken anbetrifft, so sind dieselben wie folgt verzinst: Mk. 488 400 à 40 P. a. Mk. 305 200 à 4 p. a. Mk. 6300 à 50 p. a.

Von den seitens der Gesellschaft übernommenen Hypotheken sind: Mk. 12000 jederzeit, Ak. 13500 nach 3 Monaten, Mk. 188 400 nach 6 Monaten, Ak. 105 000 nicht vor dem
1. October 1896 kündbar und Mk. 23 000 am 1. October 1892 zahlbar, während Mk. 128 000 seitens des Gläubigers unkündbar sind.

Die Inhaber der Firma G. H. Schulze haben sich vertragsmässig verpflichtet, falls die seitens der Gläubiger kſindbaren Hypotheken innerhalb 2weier Jahre gekündigt werden
sollten, dieselben anf Verlangen der Gesellschaft selbst als Gläubiger zu übernehmen, den Zinsfuss derselben auf 49 herabzusetzen und eine einjährige Unkündbarkeit dieser Hypotheken der
Gesellschaſt 2u vewilligen. Nach Ablauf dieser Zeit tritt halbjüährige Kündigung ein. Die zu Gunsten der Firma G. H. Schulze als Restkaufgeld eingetragenen Hypotheken im Betrage von
Mk. 330 000, welche hinter den vorstehenden Hypotheken rangiren, sind seitens der Gläubiger 10 Jahre lang unkündbar.

Der Aufsichtsrath besteht aus den Uerren Maurermeister Br. Kuhnt, Halle a, S. erster Vorsitzender, Fabrikbesitzer Heinr. Huth, Wörmlitz, zweiter Vorsitzender, Bahn-
hofsrestaurateur G. Rifrelimann, Rentier Otto Grebin und Kaufmann Hugo Schulze, sämmtlich zu Halle a. S.

Der bisherige kaufmünnische Leiter und Mitbesitzer des Geschüſts, Uerr Paul Schulze, sowie der lIangjährige Braumeister, Herr Heinrich Kaiser bilden den Vorstand und
haben sich vorläufig auf 3 Jahre verpflichtet.

Die Gesellschaft ist laut 8 11 der Statuten durch keinerlei Gründuvgskosten belastet worden. [18783Der nach der genehmigten Bilanz sich ergebende Reingewinn soll nach s 27 der Staätuten wie folgt ertheilt werden:1. 5 im Sinne des Art. 185h des H. G. B.'s zu dem zu bildenden Reservefonds, bis derselbe den Betrag von einem Zebptheil des Actienkapitals erreicht hat, bezw. aut
diese Höhe, sofern er in Anspruch genommen Warx, ergänzt ist,

2. von dem dann verbleibenden Reste 5 an die Mitglieder des Aufsichtsraths,
3. weitere 5 Vertragsmässig an die Mitglieder des Vorstandes,
4. der Veberrest steht zur Verfügung der Generalversammlung, welche namentlich auch die Bildung und weitere Dotirung von Specialreserven besechliessen kann.

Die Zahlung der Dividende erfolgt ausser bei der Gesellschaftskasse, bei der Spar- und Vorschuss Bank in Halle a. S. und bei dem Bankhause Gottfried Pelixz
Berzfel d in IIannover und bei den sonst noch bekannt zu gebenden Stellen.

Alle durch Gesetz und Statut vorgeschriebenen Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen durch den „Deutschen Reichsanzeiger“.

alle 2. 8, im Jarj 1890

Actien- Brauerei Teldschlösschenm vorm. G. H. Schulze.
Schulz e. Kaiser

Auf Grpod des vorgtehgnden Prospéetes erfolgt die Subseri tiön aut ais Actien äer Actſenbrauerei Feläsehlässchen“ vorm G. H. Schulze zu Halle a. S,

auf 500 Stück Mark 5000600. M omnfuialam 23., 24. und 25. Juni 1890
in Halle a. S. bei der Spar- und Vorschuss- Bank

und Herrn Jul. Becker; Bankgeschäft, Alte Promenade 4e.
in Merseburg: bei den Bankhüusern von Herrn Louis Zehender

und Friedrich Schulzein Visleben: bei der FEisleber Disconto-Gesellschaſt,
in Zörbig bei dem TZörbiger Creditverein von Lederer, Kotzsch C Cie.
in Hettstedt: bei der Discontogesellschaſt Hettstedt von Frotze, Spiegler e Cie.
in Schafstnaedt: bei dem Vorsehuss- Verein e. G. in. u. E.
in Weissenfels: bei dem Bankhause der Herren Grünthal Hergt

wührepd der festgesetzten Geschüäftsstunden unter folgenden Bedingungen:
1. Der Suberiptions- Preis ist auf 1149 festgesetzt, zugüglich 49, Zinsen vom 1. Oktober 1889 bis zum Tage der Abnahme.
2. Fpr e Schluss der Subseription bleibt vorbehalten. Die Zutheilung erfolgt nach Ermessen der Zeichnungsetellen unter baldmöglichster briefticher Bengehrichtigung 40

die Zeichner.
3. h ten Stücke kann vom 5. Juli er. ab gegen Zahlung des Proises orfolgen Subscribent ist jedoch verpflichtet, die Abnahme bis spütestens den 1. August

dieses Jahres zu bewirken.
Das Statut der Gesellschaft liegt bei den Zeichnungsstellen zur Einsicht aus.

e e e e
S Bexantwortlich i. V. Martin Leiſt, Halle a/S. Verlag dex Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle, Gebauer- Schwetſchke'ſche BuchdruExpedition dex Halliſchen Zeitung Gy. Märlerſtrobe 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, W J

arl“*, ergab nach Berücksichtigung von Absechreibungen, nach Zahlung der Zinsen auf die

Halle a. S., im Juni 1890. Boe e Spapr- um Vorschuss- am. 2
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Zweite Beilage zu 143 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle, Sonntag Juni

Annoncen in Halliſche Zeitung u Huliſee Inſeratenblatt die weiteſte
Verbreitung.
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Bei Beginn der Saiſon bringen wir unſer großes
ſelbſtfabricirten

RissohränkKen
für Haushaltungen, Reſtaurationen, Fleiſchereien
in Erinnerung die wir in ſolider und bewährter Conſtruction bei großem
Kühleffect zu Fabrikpreiſen offeriren

Ferner empfehlen wir in unſerer Eisfabrik aus reinem Leitungswaſſer
täglich friſch fabricirtes

L tU S R IS, uws an Reinheit und auch an Kühlwirkung das im W eingefahrene

Natur- Bis bedeutend übertrifft, ſowie

Seltersw asser
en täglich friſchen Füllungen in Patentflaſchen und Siphons billigſt frei Haus

Göeſällige Beſtellungen erbitten nach unſerer Fabrik Bessauerstrasse

oder an unſere Kutſcher. [9126Vereinigte Pommerſche Eiſengießerei
und Halleſche Maſchinenbau Anſtalt

vorm. Vaass Litimann.

Lager in

Nr.

Grösste Special fabrik für
x Industrie- u. Feldeisenbahnen 2J

normal und schmalspurig, ganze Anlagen und Einzeliheile. e

5

m nneh allen W eää,e r [9128Stahlgeleige. S BRkadwätze.
Kehienen. S KRager.Sehwellen. Piserne Sehiebe-
Weichen. Se harren.Drehscheiben.“ S Stühlerne Karr-

„Fobeivenagen. S c cüelen.Begtes nern ne men Preis D7 Lieſerung. 5

Se (Specialität seit 1863.)vS Otto Peitsen, Halle Saale. v

Bekanntmachung.
Nach erſolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

der Technik eingerichteten re o s welcher die aus-
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deffen Be
untzung zur 4 ufbewahrung von

Werthpapieren, Urkunden, IIypo-
theken-Dokumenten, Pr elioven

ad winn. WMeérthetiütcken.

Soweit bei Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung
gewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner
Kaſſe zu erfragenden Bedingungen. [10842alle a. S. H. P. ehuranil,

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
S Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

SHaxlehzner-
Bitterwasser
zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork

die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

e S S r e

e

8 7 e

e en e i o e a v1 r tnt 2

Wo e
rn W Tee

S c ae wennun 5 n. S. Steinmnmetzneister EInlie a, S.

11081)] empfiehltGrabdenkwäler
von Granit, Shenit, Marwor, Serbentin und Sandſtein. Meine Lager
von Grabdenkmälern befinden ſich dem Portal per Süd- Friedhofes gegen-

über und Jägerplatz

e N mee s S c 9 7rer 5 er eeeee i. i es 52 e

Neneſte Muſter. Größte Auswahl. Hilligſte Preiſe.

Hermann Bischoff,
S S 45.

3 [(12081 3

Apoilheker Bennemann's

5 6I

vertiegt ſofort radikal alle Wanzen,

W und deren Brut, à Flaſche
z nur allein bei [12050ürn Bentze Schmeerſtr. J.

Allgemein beliebt

iſt jetzt die Selbſtanfertigung vonn Blumen, ſpeciell der
W duftigen sei

„Schneeballzweige“.

Jierzu offerire ich das Material:
Fertige Schueebälle à Stück

z von 15 an.M Schneeballlaub, ſehr natürlich,
tzd. 25R Gummiſchlauch à Meler 10

J Blumenbabpier zu Schneebällen,
Bogen 5

Jn meinem Verkaufslokale
Geiſtſtraße 2 2

wird bereitwilligſt jede Anleitung
J zur S lbſtanfertigung ertheilt.

r. weiser, Kunſtblumenfabrif,

z Halle a. S.

e S
e eFlüſſige Broncen

in Gläſern à 25 u. 50 a. Mit dieſen
ſlüſſigen Broncen, das vollendetſteFabrikat, kann man alle nur dentogten

Gegenſtände aus Gyps, Holz, Stahl
2c. c. ſchön und danerhaft brönciren.
Die Broncen ſind von hohem Gloanz,
haften vorzüglich und färben nicht
ab. Nur allein zu haben in der
Adler-Drogerie v. A. Steinbach,
Serekbraße 16 und bei Felix stoli,Giebichenſtein. 13731

Saat planen
Diemen- und Wagen-Planen

afferirt zu Fabrilpreiſen [13406

E. Räder hFernſprecher 491. Halle a. S., Magdeburgerſtraße 43.

Sedan en.Eine große Partie Saatplanen jeder Größe u. Qual. offerirt ſehr

6 z u ſehr h r op. I iP sers r eipzrigerstr
Terpentin-Salmiak-chmierseiſe.

Dieſe Seife iſt ganz vorzüglich zum Einweichen und zur Vor-
wäſche, denn durch das Verpentinöl und Salminkgeist, welches
in der Seife enthalten iſt, öſt ſich der Schmutz leichter los, die Wäſche
wird blendend weiß und wird 10555ſelbige nicht im gerin ſten angegriffen.

Es ſollte keine Hausfrau verſärmen, mal einen Verſuch mit
dieſer Seife u machen, um ſich von der Güte zu überzengen.

as Zollpfund koſtet 30 Pfennig und ift in den meiſtenColoninl-, BDrogen- und sSeiſen-Geschäften zu haben.

Mühlenbein Nagel,
Seifen-Fabrik in Zerbſt i. A.

SGGGGGGÜGO.eGeaaaaaehZur Bewäſſerung von Gartenanlagen
einpfiel ſt in ln rrra menmit kupfernen polirten enderarmen,Raſenſprengturbinen henen geenetene

Schlanchverſchranbungen, Gartenhhdranten und Gartenſpritzen, Brnnnen
pumpen für Brunnenanlagen, ſowie alle Arten Waſſerleitungshähne, Bleirohr,
Gummi- und Hanfſſchläuche u. ſ. w. 111068Preisliſten ſtehen auf Wunſch jederzeit zur en fabrit

d aſchinenfah. HKramer, et

unzu Opergalrbr unn i. Senl.
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Geienirheumatismus. Ferner
gegen Katurrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm-
Kkatarrhe. Im 9ten Versandjahre 1889 wurden verschickt:

S aS.Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen,
Broschüren mit Gebrauchsanweisung anf Wunsch gratis und ſranko,

meeHauptuiederlage der Kronenquelle: FHeolinbold e Co. [12299

Stahlbad Lauchstädt.
Anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, Ge

müthsverſtimmungen, ſowie Schwächezuſtänden nach Blut-, Schleim-, Milch-
u. Eiterverluſt, Nnſöem Rindbeite und Abortus, ferner Lähmnngen, nen

matismus und Gicht. (13Eröffnet am 15. Mai cr. Königl. Vade Tixeclien,

kiont dslleſts m
Vößr ohne on

Goldene Meduaille
r

i 1859Prpior thum m

ſowie ſämmtliche Wagen

theile zur Selbſtaufertigung
einpfiehlt (108345

z ine en
Dlamencepiere e

zu Roſen, Schnecbällen, Blüthen-
zirige n. ſ. w. ſowie Anleitung zumSelbſtanfertigen 1198

Henriettenſtraße 14 part. links.
Empfehle meine rühmlichſt bekannten

Napfkuchen mit Vanillegußz, vorzüg-lichen Matzkuchen von überraſchend
feinem Geſchmack, ſowie eine reiche
Auswahl der verſchiedenſten geſchmack-
vollen Kuchenſorten und Geäcke.

Carl Koch, Herrenſtraße l.
u Speckkuchen von früy s Uhr an.
Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [13676

as je Schirm-d Spocken ken

e Se eipzigerstr. 4. So Me eſſen

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Knantorowitz, Berlin V. 28,
Arkonaplatz. [11062

e Preislisten gratis.
pilepſie (Fallſucht.)
Krampfleidend.erhalt. gra
tis Anweiſg. zur rad. Hei-

zlung v. Dr. philos. Quante,
Fabrikbeſ in Warendorf
Weſtf. Ref. in in all. Ländern

Pferce, Rindvieh
und Sehweine

verſichert der Halleſche Verſicherungs-
Verein gegen billige Prämien. Schäden
werden ſofort und in der conlanteſten
Weiſe gezahlt. 13752Vertreter an allen Orten geſucht.

Die Direction
Hallgaſſe Nr. 4



Ausban der 2. Rangirgruppe auf

Bezirk des Königlichen lisenbahn Fetriobsamtes
r e Bahnhof in Leipzig.

Das Verlegen von 7500 mm Geleis nebſt 18 Weichen und die Herſtel
lung von 12 000 ebm Kiesbettung ſind zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingüngen ſind gegen porto und beſtellgeld-
freie Einzahlung von ,00 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:„Angebot auf Verlegung von Oberban rc. auf Bahnhof Leipzig
bis zum 28. d. MtsBuſchiagsftiſt 14 e

Halle a. S., den 16. Juni 1890.

Vormittags 9 Uhr an uns einzuſenden.

[13674
Königliche KeſenbahnVaninſpection

(Cöthen-Leipzig)-
Schönes herrſchaftliches Ha

Mühlweggegend, preiswert
äheres unter R. 25 durch die Expedition dieſer Zeitung.

runädstück mit Vor- und Hinter-
zu verkaufen. Reflektanten erſten

wo MosSE HA
6 Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des n- und Auslandss

Heinrichſtr. 4
Friedrichſtr. 35

Albrechtſtr. 3 35Wedzeſhen. 6 Zimmer u. Zubehör nebſt

eigenem Garten,
herrſchaftiiche Wohnnngen:
Piecen und Zubehör von 900-2000

ſowie Pferdeſtall u. Wagenremiſe zu vermiethen.
rer 15 berrſchaftliche Bohn

en und kleine Wohnungen von
an zu vermiethen

800 Mk., z. vermiethen.
6--12

[13770
ung 2000 Mk. z. vermiethen.

Hoene, Baumeiſter.

Villa- Verkauf.
Beabſichtige meine im Nordviertel

hier, ſchön und in geſunder Wohn-
(age belegene Villa zu verkaufen.
Großer Vorder-, Seiten- und Hinker-
garten, herrſchaftliche Einrichtung.

Zahlung günſtige, bei nur billigemZiusfuß der etwa verbleibenden Reſt-
kaufgelder, ſowie der darauf ruhen-
den Hypothek. Off. bef. unter W.

1379 Rud. Mosse, Halle a/S.

Haus mit großem Hof
und Thoreinfahrt, zu allen Geſchäften
geeignet, Nähe der Bahn, untergünſtigen Zahlungsbedingungen bei

mäßiger Anzahlung zu
Offerten unter O. n. 1380 bef.
Rudolf Mosse Halle a. S.

Günſtige Capital-Anlage.
Zum 1. Juli er. ſuche ich auf mein

Grundſtück ein Kapital von
28,000 Mark

zu 4'29 Dahinter ſtehen noch 60000.
Angebote unter D. r. 1369 bef.
Rudolf Mosse, hier.

z Zum Verkauf
Sl wegen Abſchaffung der Dienſtequi-

Zlpa [13809o 2 Wagenpferde,
2 1 offener Kutſchwagen,

y 1 Rennſchlitten,
a 3 Pferdegeſchirre,
3 3 Schlittengeläute,
S 1 engliſcher Sattel nebſt Zaum-
S eug p.Beſichtigung täglich von 11 U. V.
bis 1 Uhr Nachm.

9 wotkmngnn,Ober-Steuer-Controlenr in Querfurt.

40 bis 45000 Mark
auf ſehr ſichere hieſ. 1. Stelle 1. Juli

c geſucht. Offerten unter R. I.
1349 bef. u Mosse,Brüderſtraße 6, J 113775

Für das Comtoir eines hieſigen
Colonialwaaxen Geſchäfts en Sros
wird zum 1. Juli er. oder früher ein

Lehrlingger Schulbildung geſucht.
unter K. a. 1309 bef.

r Mosse, Halle a. S.
Ein

junges Mädchen aus guter
Familie

vom Lande zur nnentgeltlichen]?
Erlernung der Wirthſchaft oder
eine jüngere Mamſell wird zum
baldigen Antritt gefucht.

t

e

v

v

o

2

i E.Maaßdorf b. Cöthen (Anhalt.

mit großem Schau-Lade fenſter in der oberen

Schulgaſſe, ſchräg ge-
genüber dem Stadt- -Theater. iſt mit
oder ohne Wohnung 1. October ſehr
preiswerth zu x wiethen. Näheres
Barfüßerſtr. 10, I (137908
Hocheleg. II aus mit Vor
einger. u. Hintergarten, f. eine Fam. einger. ſowie eine

größ I Et und eine tleineſsk. Parterrewob nung
ſind per ſofort zn vermiethen.

v. Kloch, Advokatenweg 6.

Wohmung, Bel-Ptage,
6 heizbare Zimmer, Badeſtube u.

M allem Comſort, dazu geräumigeſs
gedielte Niederlage mit Boden

und Keller, großer Lagerplatz im
J Freien, Stall für 1 Pferd, Ein-J fahrt, für 1200 Mk. v. 1. OctoberS c. ab Dryanderſtr. z z. vermieth.

in guter GeſchäftslagetLaden zum 1. April 1891 zu] t
miethen geſucht. Gefl. e

o

2

T r S S O

w

bei Eug. Mavrini, Juwelier
13769)] Leipzigerſtraße 13

Wettinerſtraße 15, d8 heizb. Zim. u. Zub. m. h

1. October zu beziehen.

Sonderzug nach Hamburg.

Am Mittwoch den 2. Juli d. Js.
wird ein Sonderzug nach Hamburg
mit Anſchluß nach Altona, Kiel, Kopen-
hagen, Cuxhafen und Helgoland (über
Harburg-Cuxhaven) abgelaſſen werden.
Zu dieſem Sonderzuge werden nach
den vorgenannten Stationen Rückfahrt-
karten zu bedeutend ermäßigten Fahr-
prei ſen und mit dreiwöchiger Gültig-
keitsdauer ausgegeben.Abfahrt von Halle 1280 Nachm.

Die Fahrpreiſe und ſonſtige Be-körderungsbedingungen ſind bei der
Fahrkarten- Ausgabe der Abgangs-
tation zu erfahren.

Der nächſte und letzte diesjährigeSonderzug nach Hamburg mit Anſchluß
nach obig en Stationen wird am2. Auguſt
d. Js. abgelaſſen werden. [13793

Magdeburg, den 19. Juni 1890.Königliche Eiſenbahn Direction

30000 Mark
werden von pünktlichem Zinszahler
ſofort geſucht. Off. unter P. 3680
befördern J. Barck e Co. [Il3708

8000 Mark
werden von pünktlichem Zine
ſof rt oder 1. Juli geſucht 13709

Offerten unter C. 3679 befördern
J. Bnrek Co.30——39000 Mark
zur 1. Stelle auf ein Stadtgrundſtück
per 1. Sevtember oder 1. October ge-
ſucht. Off. unter O. a. 1316 bef.Rudoir hosse, Halle a. S. [723

Bekanntmachung.
Jn der hieſigen Königlichen teranſtalt ſind vom 1. September d.ab auf die Dauer von drei Jahr

circa 50 Gefangene für Jnduſtrielle-und Handwerksarbeiten neu zu ver-
geben. Dieſelben waren bisher
mit Rohrwagrenfabrikation beſchäftigt,
können aber auch zu jeder andern, ineiner Strafanſtalt ausführbaren Arbeit
verwendet werden.Kautions- und leiſtungsfähige Unter
nehmer von unbeſcholtenem Ruf, welche
auf dergleichen Arbeitskräfte reflectiren,
wollen ihre Angebote bis a iteſtens

zum 10. Juli dan die unterzeichnete Vitectton ein

reichen. Die Bedingungen können
jederzeit während der Dienſtſtunden
bis zu dem feſtgeſetzten Termin im
Anſtalts-Büreau eingeſehen, oder auch
gegen 1 Mark Schreibgebühren ſchriftlich

mitgetheilt werden. 13753
Bemerkt wird noch, daß 1009

Kaution in Baar oder Werthpapieren
zu er ſind.den 18. Juni 1890.
Königliche Strafanſtalts- Direction
Das Landgut Wülknit,

Bahnſtation zwiſchen Rieſa und
Elfterwerda mit ca. 220 Ackern Feld,
ca. 35 Ackern Wieſe, guten maſſiven
Gebänden, Brennerei, Ziegelei, gutem
lebenden und todten Inventar (42
Stück Milchvieh, 13 Stück Spann-
vieh, 30 Schweinen) ſen Familien-
verhältniſſe halber vom 1. Juli 1890
ab auf zwölf Jahre [13608verpachtet werden.

Falls ein Bewerber Kauf vorzieht,
iſt Verkauf nicht ausgeſchloſſen.

Nähere Auskunft ertheilt
Dr. jurx. Eckharädt in Rieſg.

erſucht, etwaige Anträge auf Gewäh-

min auf
lin unſerem Sitzungsſaale,

Recohnungs- Abschluss des Halleschen Versicherungs- Vereins zu Ialle a. S.

geführt und für richtig befunden.

gez. E. Franke, gez. A. Haake, gez. R

Halle a. S., den 26. April 1890.
Halle'scher Versicherungs-Verein, MalleVorſtehende Bilanz ſtimmt mit den eingeſehenen Büchern vollſtändig ſberebe

Halle a. S., den 26. April J
Walter.

Oredit. für die Seit wen 1. un bis ultimo r 1889. e
m

An Baarbeſtand nach dem Rechnungsabſchluſſe am I. Verwaltungskoſten:10. Juni 1889, incl. der vom Director ge Per an die Vertreter gezahlten roviſionen 415 96
ellten Baar-Caution. 851 42 Druckſachen 350 25Eintrittsgeldern der Mitglieder 344 70 Annoncen 308 09Prämien- Einnahmen I 4584 65 Materialien e u 96 30e tage Agenten 38 03] Porto r r r 78 96vorhandenen Druckſachen 35025 Rotariatskoſten t 48 90e und Materialien 96 30 onſtige Unkoſten r 67 60
Sal I 26819] Organiſationskoſten 26 47Wieſe 268, 19 welche vom Director Shat der Bureaubeamten 420

als Vorſchuß für Druck achen pp. h find, II. Schäden.werden im Geſchäftsfahr 1890 zurückgezahlt.) „regulirte Schäden h 1121 01
Caution.

Baar-Caution des Directors 1000

Sa, 3933 654 Sa. 3939 54Per Saldo- Vortrag 26819 r(ſchaHalle a. S., den 26. April 1890. elMalle'scher Versicherangs-Verein, Halle a. S und A

e re deDer vorſtehende e n dabſchluß iſt ſowohl ch den Süchern und Belägen, als in oaloulo geprüft und voll The

ſtändig für richtig befunden worden. (OriHalle a. S., den 26. April 1890. g1gez. E. Franke, gez. A. Haake, gez. R. Walter. de
Activa, BRilan z. Passiva- un-n]An GvGOIK—nrrtduludburulbulinmmmea bI 7 Reſee am 11. Juni 1889, incl. der vom Organiſations- und ſonſtige Unkoſten 976 57Director geſtellten SaarCaution von 1000 85142 Die den Vertretern und Beamten gewährten

re e ber ſand Proviſionen und gezahlten Gehälter 835 96Laalspaſt ere Gewährte Entſ di an die Verſicherten 112101Einlagen bei der Reichsbank und ſödiiſchen Die vom Direc S ei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
Sparkaſſe in Halle a. S. e zu Halle a. S. geſtellte Baar-Caution. 1000

Außenſtände bei den Agenten. 38 03Vorhandenes bewegliches Permbgen 446 55
Eintrittsgelder l 344 70Prämien- Einnahmen 1984 65Vom Director für Anſchaffung von Diueiſachen

geleiſteter Vorſchuß 268 19
Sa. 3933 54 Ha. 3933 64Balancirt. t

vie Bücher find ordnungsmäßig

Bekann(machung.
Die Mitglieder des Geſinde-Prä-

mirungs Vereins werden hierdurch

rung von Prämien längſtens bis zum
26. d. M. an den Unterzeichneten ge

langen zu h [13800Halle d. 20. Juni 1890.Der Vorſitzende
des volleſgen Landivirtbſch Vereins

v. Krositglk,Velanntmachung.

Von den im Kreiſe Jerichow I be-
legenen forſtfiscaliſchen Rittergütern
Hohenlobbeſe und Wendlobbeſe ſollen
vom 1. October er. ab Theile zur land-
wirthſchaftlichen Benutzung auf 18
Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden, und zwar vona, Hohenlobbeſe mit dem Vorwerk

Wutzow rot. 319 ha Acker,
p, Wendlobbeſe rot. 289 ha Acker.
Die genaue Angabe der Flächen er

folgt bei der Verpachtung. [13797n dieſem Behufe Haben wir vor

unſerem rn Herrn Forſtmeiſter Schimmelf ennig einen Ter-

den 14. Juli er. Vormittags 11 Uhr
Domplatz

Nr. 3 anberaumt, zu welchem wir
r mit dem Bemerken ein-
laden, daß das Fhtgelder in innm
zu a pro ha 10 Mark, zu b pro ba9,50 Mark beträgt, und daß Bewerber
um die Pachtung zu a ein disponibles
Vermögen von 32000 Mark, zu b von
28000 Mark ſowie ihre landwirth-
ſchaftliche Qualification dem Herrn
Kommiſſarius ſpäteſtens im Termine
nachzuweiſen haben. Die Verpachtungs-
Bedingungen können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden
als auch beim Oberförſter Brenning
in Schweinitz bei Loburg ſowie beim
Förſter Dietz in Hohenlobbeſe einge-
ſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungs-Bedin-
gungen kann gegen Erſtattung der
Kopialien von unſerer Regiſtratur be-
zogen werden.

Magd eburg, d. 19. Juni 1890.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten.

Rocholl. Hauſchild.
Lieferungen Den -Coustructi üibnen

Die eng von ee. 7600 kg
ſchmiedeeiſerner Träger deutſchen Nor
malprofils nebſt den erforderlichene e und Perantkerungen,
ſowie von ee. 9550 kg gußeiferner
Säulen zum Neubau eines Stallge-
bändes auf der Königlichen Domäne
Wimmelburg bei Eisleben ſoll re
lich verdungen werden. [13792

und Zeichnungen ſind
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten I
einzuſehen. Daſelbſt werden auch die
Verdingungsauſch läge gegen Erſtattung
blute Abſchreilegebühren ver-
abfoDie Angebote ſind bis zum

Sonnabend, den 5. Juli e. a.Vormittags 11 Uhr
verſiegelt, poſtfrei und mit entſpre-chender Aufſchrift verſehen an denherein einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
isleben, d. 19. Juni 1890.

Der Königliche Baurath
Delius,

Ein hocheleganter Selbſtkntſchirer,
ganz neu, Preis 600 .4, Verhältniſſe
halber zu verkaufen. Reflectanten
wollen ihre Adreſſe unter R. 22 in

25-30,000 Mark
auf ſichere erſte v von vermögendem
Beſitzer ſofort oder ſpäter geſucht.
Näheres Marienſtraße 11, p. links.

(rüustiger Grundgtäck-Verkauf,

Wegen Wegzug v. Alteuburg (S.-A.)iſt ein herrliches Vilengrucdſcng,
Schweizer Styl, mit 5000 qm Flächen-
raum für den Preis von 55000
unter günſtigen Bedingungen zu ber-
kaufen. Für Private paſſend, iſt das
Grundſtück wegen ſeiner romantiſchen
e und großen Ausdehnung ebenfalls
ſehr geeignet für Unternehmer, Reſtau
ratenre, Penſionsinhaber e.kunft ertheilt gern [13802

Leop. Pietzseh, Halle a. S.
Leipzigerſtr. 103.

Mein Grundſtück mit 2 gr. Daden,
Seitengebäude, gr. Hof und Schuppen
will ich veränderungshalber verkaufen.

H. Barth, Eisleben,13556) Halleſcheſtr. 71,
Gaſthof mit Tamenbedienung in

Luckenwalde, flottes Geſchäſt, lebhafteLage, a Gebände, fortzugshalber
verkäuflich. Preis 16 500 Jnventar
ca. 2000 bis 2500 [13804

Moritz Schmidtehen, Guben-

Aurzti o.
Montag den 23. ds. Mts. Mittags

12 Uhr verſteigere ich in Herrn Otto
Westphal's Filiale hier, Canenger-weg, wegen verweigerter Aunahme;
1 Waggon Heu und 1 Waggon An

thracit-Kohlen. [13759Hirsoch.
Gerichtsvollzieher.

Line echte
Japaniſche Kricgsrüſtung

ſteht durch mich zum Verkauf.
A. COramme,

Geiſt- und Hermannſtraßen-Ecke.

Gummibanm.
Prachtexemplar, 6 Fuß hoch mit 15gr. Zweigen w. Mangel au Raum zuderkanſen Alte Promenade 20 p.

Ein eleg. brauner Wallneh, 5 Jahr
alt, 1,65 hoch, gut geritten, auch ein-
spännig gefabren, steht wegen Nach-
zucht preiswürdig zu verkaufen
beim Gutsbesitzer Louis Fleiter in
Vohra, Stat. Wolkramshausen.
Einſp. Kntſchgeſchirr, auch mit Selett
verk. billig Herrenſtraße 11. 13808

Offeneu.geſuchteStellen.

Wir ſuchen für 1. Juli
Verwalter nach Weſtpreuß., mehrereVolontäre und Wirihſchafterinnen

f. renom. Wirthſchaften. Für Prinzipale
koſtenloſer Nachweis durch [13799
Laudwirthöchaftl. Beamten rein

Hauptbureau Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8

Den Herren Landwirthen werden z
unentgeltlich gutempfohlene Ver-
eins mitglieder als Beamte t
geriesen vomDireLtorium d. Berliner ſelbll

Deutscher Landwirthschafts- Beamten
Berlin SW., Zimmerstr. 90/91.

Jungek-Berlin, Noodt-Berlin,
Kgl. Oekonomierath. Kgl. Oekonomieraih.

Verwalterſtelle
ſucht junger Mann in einer nicht zu
großen Rübenwirthſchaft, möglichſt
direkt unter dem Prinzipale. Suchender
beſitzt die beſten Zeugniſſe, iſt aus
guter Familie und für nächſte Jahre
frei von militäriſchen Uebungen.

Gefl. Zuſchriften unter R. B. 4
poſtl. Colditz i. S. erbeten.

Verwalter,Rechnungsführer, Volontare, Lehr
linge c. empfiehlt unentgeltlich

Vorſtand des [13601landw. Beamten- Vereins
zu Braunſchweig.

Jm Jahre 1889 ſind 541 Stellen
beſetzt und 421 Mitglieder aufge
nommen. Beitrag pr. a 3

Proſpecte gratis.
Ein tüchtiger ſolider Verwalter und

ein erfahrener zuverläſſiger Hofmeiſter
werden noch für 1. Juli geſucht. [754

Off. mit Zeugniſſen zu ſenden an
Herrn Jnſpector Süppel, Zeitz.
Ein Materialiſt, der kommenden Herbſt
ſeine 3jährige aktive r
beendet hat, ſucht geſtützt auf gutean per 1. Oktober Stellung als

erkäufer oder Lageriſt. [13805
Geehrte Prinzipale wollen Offerten

unter G. R. No. 124 poſtlagernd
Straßburg (Hauptpoſtamt) niederlegen

Eine 2. Wirthſchafterin, vertraut
wir der feinen a Küchſowie Behandlung und Aufzucht des
9 erviehs, gewandt im Plätten und
c wird zu ſofort oder 1. Juli a. e

geſuch [13696a derberinnen wollen ſich melden

unter A. B. poſtl. Elsnigk i. Anhalt

Pexmiethungen.

X Freundl. Wohnung
J. Etage, zwei Stuben, 2Kaminern,
Küche und Se ſchräg gegenüber
dem StadtTheater, zum 1. October
zu vermiethen. Näh. Barfüßer-
ſtraße 10, I. links. [1378

Wohnung en
Zwingerſtraße 10 im Preiſe von
200--400 ſofort zu vermiethen
Näheres Thorſtr. 36, M. Klopfer.

zu 60, 65 u iſt unſeT eine Wohnung 110 Th aler e
zum 1. Juli oder ſpäter zu ver venlei

I miethen Blücherſtraße Nr. 9. Näh. Kurdis
daſ. beim Hausm. Meinichke-

Foch es.
Eine tüchtige Putzmacherin, zugleich

im Verkauf perfect, wird bei dauernder
Stellung und freier Station geſucht.

B. Herker, Steg 1.
Eine geſunde kräftige Amme wird

bei hohem Lohn, möglichſt per ſofort

geſucht. 13795Anmeldungen nimmt die HebammeLoulse v
der Erpedition niederlegen. [19749 en. Aſchersſeben ent

gegen

Laurentiusſtr. 2.
Erſte Etage. 5 Zimmer und Zubehör

zum 1. October zu vermiethen. Preis
220 Thaler. Freundliche, rubige und
ſanitär günſtige Lage. [13806

2 Wohnungen, Land wehrſtr. 17 ſo
fort zu vermiethen. Preis 540 u. 330.4
Näh. bei F. C. Schöbel, eüdſtr.

Alter Markt 6 l ös
iſt i geräumige 1. Etage zu verm.

I. Oct. ev. quch früher zu bezieheit



d voll

uchender

alter und
ofmeiſter
cht. [754
enden an
eitz.
en Herbſt
rdienſtzeit

gute
llung als

[13805
Offerten

ſtlagernd
ederlegen.

verkraut
en Küche
zucht des
ätten und
Juli a. e

[13696
h melden
i. Anhalt

auf

nnng
Kammern
gegenüber
1. October
zarfüßer

[13789

t

reiſe von
rmiethen.
lop er.
60, 65 u
0 Thaler
r zu ver
r. 9. Näh.
einichke-

3
d Zubehn
n. Preis
nhige und

13806W
ſtr. 17 ſo
O u. 330.4
Südſtr.4

[1: i
zu verm.

1 bediehei

nicht zu
möglichſt

WoBavaria-Bräg.

Bldtel zum gold.Pürsoh

(Victoria-Theater).
Heute Sonntag, den 22. Juni 1890

Drittletztes
Specialitäten Gaſtſpiel.

Auftreten der beliebten Geſchwiſter
Vaunoni (Goldamſeln), der Balletge-
ſellſchaft Aiiegoria, der Lieder-
und Walzerſängerin Frl. Wallini,

der hoch intereſſanten
The Broders Clemens,
(Original-Imitation of The Bells)
des Humoriſten Bendix junior

und der Grotesque-Duettiſten
Gebrüder W ulReſervirter Sperrſitz 1 Parquet

75 Saal 50 Gallerie 20
Vorverkauf: 75 60 u. 40

re Se e S r5 2

3 W e 352S c

J„Zun weißen o.
Fekteſtes Lokal in Halle a. H., Geiſtſtraße 5 und 6.

Iéötel nud Acrsspaara un
der Jetztzeit entſprechend nen erbant,

mit großen Reſtaurants, Saal, Vereinszimmer, gut eingericht.

Nern? Kegelbahn erſte Etage.

S Eröffnung
wozu höflichſt einladen

II. Vosgler, Beſitzer.

Sonnabend chem 28. P ruBnß

Logirzimmer

Weorn?

18960.
[13794

Johannes Peters. Oeconom.
Anfang 8 Uhr. Die Lirection.

Trawport

Sp arkochhercle
pa Canſrgetieg e Haushaltungen

Hotels, Meta Teäonen, Dekonomien e.

O Halle Giebichenſtein.

Vorzügliche Tinzer Biere.

Fernſprecher 333.

eheS

h

Tinzer Garten.
Fernſprecher 333.Burgſtraße 19.

Neun eingerichtetes Reſtaurant und
Gartenetabliſſement J. Ranges.

z Ausſchank der Geraer ActienBierbrauerei Tinz b. Gera.
9 Großartiger Garten, ſchöne Colonnaden, angenehme Reſtaurations-

und Vereinszimmer, Geſellſchaftsſaal,
gute Billards.

h

neite Asphalt-Kegelbahn,
[13720

Gute Weine.
Aufmerkſame Bedieunnng.

Feine Küche.

Paul Grunge,

M Ausführung compl.

von Moritz Hille, Dresden.
Feinſte Referenzen, ca. 1000 Stück im Vetrieb.

electrischer Beleuchtungsanlagen
auch mit 4ccumulatoren.

De Koſtenanſchläge gratis. e

s Frerds, Halle g.
Brunnenblatz 6.

Die Feier des Gedenktages

Nähere Auskunft ertheilt verbunden mit „Krieger-Familienfeſt“
Sonntag, den 2123807 in Frehbergs Garten ſtattfinden.

Marca
Dieſer unter Staatsevntrolle ſtehende und daher garantirt

reine rothe Tiſchwein der DBeutsch- Italienischen Wein-Immport-Gesellschaft Er aſche 1 36 prtgiren M. iſt A.
1 Flaſche à f.bei Abnahme von

und n

pp. für Kinder ſtatt.

Der
richſtraße Nr. 42 an.

Von 4 Uhr Nachmittags findet Concert

22 am

empfiehlt unter Garantie billigſt Wdistian Glaser J oChristian Glaser C dCanie a. Wo eGroße Klausſtraße 24. (13779 W 9 e d S be

J WoJ G S wDe h

Bogen en 9beſter und bewährteſtfer Conſtruction bei 8—-16ſtünd. Brenndauer

G a S O O
der Schlacht bei La boelle alliance,

2. Juni C.

Der Vorſtand.

Krieger- Begräbniss-Verein.

[13827
Verlooſung von Gegenſtänden

Alle Kriegerfamilien und Freunde der Kriegerſache
werden aufs freundlichſte dazu eingeladen.

Verein tritt zum Abholen der Fahne um 3 Uhr in der Fried-

Italia Schlossfreiheit-Loove

ohne jeden
14, A. 14,50, beifranko- Sending d. Gewinnliſte.

Sehwmidt, Berlin,
Johanniterſtr. 9.

Pfauensehönheit
und Liebreiz

Wird durch sorgfältige, Pflege nicht
nur gehoben, sondern bis in's höchste
Alter erhalten.

1

r

Glasà 85
(die Flaſchen werden mit 10 pf. berechnet und auch ſo

zurückgenommen)
zu beziehen in Halle a. S. von A. Angermann,

I aupt-999 u. Schliussziehung
V. Klasse der Schlossfreiheit- Lotterie

7. Juli und folgende Wage.

Die in Paris 1889 mit der goldenen
Medaille preisgekrönte

CREME-
GROLICH

iſt ein Produkt,
welches an Vollkommenheit einzig daſteht

Originaſ-Loose
Antheile

ſam 77 3 iſt i r r zurv einigung des Teints von Flecken und Une 277 14,50 und zur Pflege deſſelben wärmstoens
16 32 64 zu empfehlen.A 7550 3,75 Vorräthig ist CRENME GROLICH in Posenempfiehlt und versendet gegen Einzahlung des Betrages auf Postan-

weisung (50 Pfg. für Porto und Gew innliste)

Oarl Meintze,
Berlin W., UVnter den Linden 3.

zu M. 1.20 in allen besseren Hand-
lungen. Beim Kaufe verlange man aus-
drüoklich „die preisgekrönte CREME GROLICK“,
da es werthlose Nachahmungen giebt.

In Halle a. S., M. Waltsgott,

Kräftiger und nachhaltig, wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

nervenstärkendes Eisonwassoer
im Frauenleben, Ner-

Kurdiät in jeder a r anwendbar. 25Bahnhof. Anſtalt für tnnſccige Mineralweffer aus

Wolf 4 Calmberg, Zerlin, Kleiſtſtraße 43.Niederlage für Halle bei eimpois 4 ſtraß

Droguist. [13826
ans nunr

renommirten u
P ianinos HofPianoforte-

Ohne drſoggere fabriken: Steinway, Schweechten,

1 9 4Kuhse, Hölling Spangen-berg Mand etc. ete, empfiehlt in04 gen r von 450 Mk. an
arantie 5 Jahre. 113791Täders, Jnſtrnmenten-

frfonen
4

Se vom Stahlbad und liehon Mehrmalige Poſt u.

Bübra ü
ſtündige Wegeſtrecke an der Saal Unſtrutbahn.

Seit Jahrhunderten bewährtes Bad bei allen Frauen und Nerven-krankheiten, Gicht, Rhenma und Magenleiden.
Angenehme waldreiche Gegend, billige Preiſe.

15 Seplender.

gratis und franco.
Bibra, am 30. April 1890.

macher.Varfüßerſtraße 10, Ecke Schulberg.
Omnibusverbindung Mehrere gebrauchte Pianinvs von

mit Laucha a U. 150 Mark an.

Auf die Vorzüglichkeit meiner
ſlodloſ aſſortirten CigarrenAusführliche Proſpette Wigere ich mir ganz ergebenſt

weiſen
Die Bade- Direction Ernst Mertens, Laurentinsſtr. 1

W Rudge Räder!

W (Opel-Räder!
Brennabor- Räder! A.

J en over
von 75 an,Herren und Damen

R Vvon 180 bis 400

Zwei und Dreiräder
für Erwachſene u. Kinder,alles nur garantirt beſte engl.

und deutſche Fabrikate, empf. zu
billigſten Preiſen,
Hall. s daszahlung, d

(Jnh. A. Jaenicke;
Vertreter M. Koestler.)

Neue Promenade 8

Auch gegen Der Vorſtand des Miſſionsvereins für

ahrräder-Depot

u. Gr. Brauhausgaſſe 13 14
(Kaiſer-Wilhelmshalle).

S Größtes Lager am Platze.
Erſatz und Zubehörtheile

zu Fabrikpreiſen.
Eigene Reparatur-Anſtalt,

Vernickelungs- und Emailliranſtalt.

FJahr-Anterricht
für alle Sorten Zweiräder.

Jll. Preiéèliſte gratis und franko.

m 5

d

havan n br in.

Doutschos Sekt Haus.

Wein-Restanrant
allerersten Ranges

Gr. Ulrichstrasse 38.
Empfehle täglich friſche

Prdheerbowle,
Grosse Oderkrebse,

llel, okäuder Hammer.

Alle Delikateſſen der Saiſon.S Diners u. Soupers v. à S uvert
1,50 an bis zu 10,

Hrets gewählte Speiſekarte,
deutſche, engliſche und fran-

zöſiſche Küche.

V' o 21. Mittagetiseh
v. 1- 3 Uhr à Counvert 1,50
im Abonn. à Convert 1,00
Beſte Bezugsquelle für große

Oderkrebſe
und friſche

elgol. Humwern,
Zimner für Familien ſtets

reſervirt.
Telegramm- Adreſſe

für 136ganz Dentſchland
Renelt- Halle.

re v 7Wanne
tar Aben

gr. Märkerſtr. 14 u. Sterng.
Fernſprechanſ ſchkuß 169
einpfiehlt täglich friſche

PDrdbeerbowle

ſowie

lrosso rohe
Diners von r 71 ,„50 an

von 14 Uhr.
Speifen à la earte zu jeder

Tagesze Zzeit. o
a Reſervirte 8 ſrte Zimmer.

er T isehvein.

Snalgchlogshr rot
Giebichenstoein.

Hente Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

r. IUltair-Goneert
Entrée à Perſon 30 [13776

G. Wie gert.

Bad Wittekind.
Sonntag, den 22. Juni

Früh und Nachmittag

S S

n

555

Conm wert
Anfang früh 6 Uhr Entree 15

Nachm. 3 e 3013817] W. Halle, Stadtmuſikdir.

Stadttheater Terrasve,
Sonntag, den 22. und Montag,

den JuniGrosses Abend. Concert

13816] W. Halle, Stadtmuſikdir.

Miſſionsfeſt
in der Kirche zu Velleben
Sonntag, den 22. Juni Nachm. 3 Uhr,Feſtprediger: Herr. Dr. Rurkhardit

aus Blöſien. Nachfeier bei gi ünſtigem
Wetter im Freien. (13734

Aloleben und Umgegend
e

24. 6. l. P. T. 6 Uhr.

aB. B.24/6. L. F. T.
(Mittags 12

W
28. 6. M. C. 8.



Die permanente Ausſtellung
der Central-Ankaufſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräthe

des Landwirthschaftl. Central Vereins.

beſindet ſich n (18801Merseburgerstr. Wo- I.
en Zutritt Jedermann frei. n

7 h Reiſeark ielas in ungefähr zwanzigtauſend
Niederlagen verkaufte n. überall als

beſtes Mittel gegen alle Jnſecten urrkanten

wirder billiger
geworden.

Die echten Flaschen sind wit dem Namen
J. CHABBRE, verschen und kosten von nun ab:

30 Pfg., 60 Pfg., 1 Mk. und 2Mk,
Dieſe anserwählte Speriglität vernichtet mit überraſchendſter

Kraft und Schnelligkeit alles Unzeziefer in Wohnnugen,
Küchen und Hotels, in Möbeln T Kleidern fawie anfunferen Hausthieren, in Ställen, anf Pflanzen in Glashäufern
und Gärten. Was in loſem Papier aunsgewogen wird iſt
niemals eine „Zacherl-Speciglität' [8839

Jn Halle a Saale bei Herrn Johann Büdefeldt,
Adolf Hoene Leipz -Str.54,
Ernſt Jentzfch,
Ernſt John,
C. Kaiſer,
P. Leonhardt,
F. W. Nauendorf,
G. Ostvald,H. A Scheidelwitz,

W ter s Nachf.,Steinbach,Je Stitz,
Georg Uber, gr.
E. N. Wetzel,
H. Hauptmann,
Otto Bertram,
Walter Cojag,
Richard Wöldicke,Hermann Zwarg,
Ed. Beyer,
A. Reichert jun.,
C. H. Veßler,
G. Valdamus,
Volrath Penne,
Paul Zimmermann,
Theodor Funke,
Paul Margfſcheffel Co.
Paul Handrock,
E. Praeger,
Wilh. Rohde,
Panl Richter,

Querfurt Frayz Schielde,Schkenditz M. Wegener.

S

Steinſtr. 6,

Bitterfeld
Cönnern
Eisleben

Fiebichenſtein

Gröbzig
Hettſtedt
Löbejün
Lützen
Merſeburg
Mücheln
Naumburg S.

FPacssboden-Carstens Glcnelcaoee
in verschiedenen Farben, von keiner Concurrenz ilbertroffen, sind über-
aus practisch, trocknen gerackitos, hart und fest während des
Anstrickis, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Fussboden ein
dauerndes höchst elegantes Aussehen.

We t lann r J
150000- 600000am 7., 9., 10. 11. und 12. Juli c. 100000- 1000090rin a 20 do. 50000-1000000

J 18 27 38809zu 160, 80, 40, 20, M. o 39905ſoweit der Vorräth reicht. 3 d 809
e o do. 10000-1000900S (16 /a2 /40 u so 150 do. 5000 750000

E. leintzo, Lotterie Gehäft,

Niederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr. Virichstrasse 29.

Allgemeine Renten- Anſtalt
zu Stuttgart.Verſichernngs- Geſellſchaft rn volle Gegenſeitigtkeit,

unter Anfſicht der K. Staatsregiernng.
Lebens-, Renten- u, Kapital-Verſichernng.

Geſammtvermögen Ende 1889: .4 65 222 338., darunter außer denPrämienreſerven noch über 4 Millionen Extrareſerven.
Verſicherungsbeſtand: 38,624 Policen über 48 793 246.

verſichertes Kapital und 1497 990. verſicherte Rente.
Niedere Prämienſätze. Hohe Renteunbezüge-Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Lebensversicherung.
man Dividenden-Gennß ſchon nach 3 Jahren. an

O Dividende zur Zeit 28 der Prämie.
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung:

Lebensalter beim Eintritt: 20 25 P 30 35 Jahre.
Jahresprämie fürje- 1000 Verſich. Summe 1750 1960 22 60 26 60.
bei 28 Dividende nach 3 Jahren nur noch 1260 14 11] 1627 10 15.Abgelürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle
früheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen

Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr.
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Decknngskapitals.

Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern
entſprechende Vermindernng der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur

das Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von
mindeſtens 200. ausreicht.

Proinbte Auszahlung der Verſſcherungsfummen ſofort nach Fälligkeit.
Nähere Auskunſt, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern:

in Halle as. bei: Otto FHäcdlitckce,
Getreide- nud Mehlagenturengeſchäft; Giebichenstein: Paul Recke,
Lehrer Sehkeugditz; Carl Guſt. Bian, Buchhalter; Sangerhausen

Carl Kötteritzſch. [13796

Ileilangtalt für lingeikranſe
Haidschloss bei Plön in Holstein.

Meine Heilanstalt wurde am 15. Mai von Roten-
burg (Hann.) nach PIön verlegt.

Herr Gegend zwei eeen am Schlosse, 90Hect, Wald
3 Klassen; 8 M., 10--12 NM., 15 II. Alles iubegriffen, auch Wein J

ma Wagen bei Bestellung an der Bahn. n
Auskunft durch den dirigirenden Arzt [13679

Dr. med. A. Wieger.
e

z Geiw. à M. 300000 600(00

Haupt u. Schlußziehung do. 200000— 600000

zu 40, 10, 5, 260, 2, 200 do.Pollo und Liſte 50 Pf. do. 3000- 600000
20001000000
1000 1058000
500-2692000wittenberg (Bez. Halle). e e

Neue Matjes-Heringe, fließend fett,
und neue Malta Kartoffeln trafen wieder ein bei

Ed. Schulze's W we-, Leipzigerſtr. 21.
Bücklinge, Flundern, ger. n. ſauren Aal, friſche

Neunaugen, Aalbricken, Delicateß-Heringe, Sardinen
und Anchovis in nur friſcher Waare bei [13819

Ed. Sohulze's W we., Leipzigerſtr. 21.
50 Brikets, Kohlensteine, 59

Böhmische Salonkohlen
ſowie alle ſonſtigen FeuernugsMateriglien in Fuhren frei Gelaß empfehlen

Hungel VoOSgel. Niemeyerſtr. 7——ſaſſegches IDſuhringtitul Dohoſ

Telephon 417. Pfännerhöhe 3. Telephon 417.Zur Entleerung von
Dünger-, Müll- und Aſchengruben

empfehle mich nach wie vor und ſichere ſchnellſte n. prompteſte Bediennng zu

Telephon 417. (12308
Curort Teplitz-Schönau

in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse,
alkalisch-salinische Thermen (29.5--390 R.). Curgebrauch un-
unterbrochen während des ganzen Jahres.

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen
Gicht, Rheumafismus, Lihmungen, Neuralgien und andere
Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank-
heiten aus Schuss- und Hiebwanden, nach Knochenbrüchen,
bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. [I12283

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be
sorgen: für Teplitz das Bäderinspector at in Teplitz, für Schönau

das L in Schönau.
D5
dVahnſtation, 407 Dir Seehöhe, mildes c Saiſon vom J. Mai bis Ende

r e erſten Nanges, ehe Molkenanſtalt, Zileturen. S

durch die Herren Furbaen Striebon. t Novere, Nachweis von S 2c. durch die

Würstliiche Brunnen- Inspection.

Haus Grundſtücks-Verſteigernug.
Behufs Auseinanderſetzung und Erbſchaftsregnulirung iſt der Unter-

zeichnete beauftragt, das in Halle g/S. Marktplatz Nr. 24 in äußerſtJünſtiger beſter Geſchäftslage belegene, im Grundbuch Band 7 Blatt 230

eingetragene r (Eckgebände), mit zwei ſchönen Geſchäftsläden,

en 24 Hof, Einfahrt [13456am 24. Jnni er. Vormittags 11 Uhr
an Ort uvpd Stelle unter Cantionsſtellung und den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend zu verſteigern. Nähere Ans-
kunft durch

H. Gune Ha adaa,gerichtl. vereid. Taxator, anßergerichll. vereid.

Auetionator.

Reiſeloſer

in Drell, e Ledervon 2,50 Mk. an, 13786Reiſe-Umhängetaſchen,

Wheſertaſchen
von 3 Mk. bis 11 Mk.

Reiſe
Hand
taſchen

für Herren u. Damen in allen Größeu.

Conriertaſchen,
Reiſe-Receſſaires,
Reiſe-Waſchrollen,
Reiſe-Feldflaſchen?
Reiſe-Trinkbecher!

Plaidriemen
in allen Größen von 40 Pfg. an.

Größte Auswahl u.
billigſte Vreiſe!

Aldin Hontzo, 39 euneerite. 9

Kinderſchürzen
für Knaben und Mädchen in Wachs-

tuch und Leder empfiehlt [13787

ligſt!
M

Echte Schmuckſachen!
Korallen-, Granaten-,
Bernstein-, Elfenbein
Vet- u. Doublé- Schmuck

als Brochen, Medaillons, Ohr-
rönge, Armbänder, Halsketten,
Uhrketten, Hanar- u. Rinsteck-
nadeln e. ſowie billigere böhmiſche

Schmuckſachen,
die ſich vorzüglich für Verlooſungen
eignen, empfiehlt in größter Auswabl

zu ſehr [13788
billigen Preiſen

An Hentze 39 cent 9).
edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird
in kürzester Zeit d. blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst bekannten,
allein echten Apotheker Radlauer' schen
Hühneraugenmittel (d. i. Salicylcollo-
dium) Sicher und schmerzlos beseiügt.
Carton 60 Pf. Depöt in Halle in der
Engef- und Adler-Apotheke und Apo-
theker Kolbe.

J Döchting Brückuer,

Ingenieure,
Halle a/Ss., Merseburgerstr. 13a

Electrische [11067
Beleuchiungs Anlagen

wit Gramme Dynamo-
Central- n

l. Sehroiben

Halle a. s.Specialist für [1228,
Dampf-Ziegel, Thonwanvren-ſabriken u. Bergwerisaningen

Licfert ab Lager:
Gruben-, Ziegeleien u.Feideis. Bahnen nebst allem Zube

hör in sachgemüässer vorzügl. Ausführ

Ingenieur

Verantwortlich j. V. Martin Leiſt, Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche ZeitungExpedition der Halliſchen Seilung: Gr. il, geöffuet von 7 ühr len bis Uhr Abends.Halle, Gebguer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei

m
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